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arlehns-Angebote 
Reklameteil 1,20 ZŁ 


Erfie oberfchlefifche Morgenzeitung | pret 3 mssi i Gr. Amtliche und Heiimlter-Anzeigen sowie 
Erscheint täglich, anch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Złoty. 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an beflimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglidikeit innegefialten werden, ſowie für die — telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewäßr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nia 
verweigert werden. 


von Nichtbanken 40 Gr. 4 — — Millimeterzeile im 
bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Treviranus heute in Oberſchleſien 
Beſichtigung der Hochwaſſerſchäden 


Oppeln, 7. November. Der Reichskommiſſar für die Oſt⸗ 
hilfe, Miniſter Treviranus, trifft am heutigen Sonnabend, vormit⸗ 
tags 10 Uhr, von Breslau kommend, in Oppeln ein. Sein Beſuch gilt in 
erſter Linie der Landſtelle für die Oſthilfe und den Kreiſen, die 
durch das Hochwaſſer geſchädigt worden find. Nach einem Beſuch bei 
der Landſtelle findet eine kurze Beſprechung beim Oberpräfidenten ſtatt, zu 


der auch Oberbürgermeiſter Dr. Berger, 


Landrat Graf von Ma⸗ 


tuſchka, Landgerichtsrat a. D. von Stoephaſius von der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer und andere Vertreter von Behörden und Kammern 
eingeladen worden ſind. Gegen Mittag wird der Miniſter die Fahrt durch 
die Kreiſe Oppeln, Coſel, teilweiſe Gleiwitz nach Ratibor fortſetzen. In Ra- 
tibor findet beim Landeshauptmann eine Abſchlußbeſprechung ſtatt, 


zu der gleichfalls die Führer der Wirtſchaftskreiſe 


hinzugezogen werden. 


Hier wird von der Induſtrie⸗ und Handelskammer Kammerpräſident Gene- 
raldirektor Dr. Brennecke den Beſprechungen beiwohnen. 


Damme 


Frankfurt a. d. Oder, 7. November. Die Oder 
erreichte in der Nacht im Frankfurter Stadtgebiet 
mit 5,35 Meter ihren höchſten Stand. Ab 4 Uhr 
fiel das Waſſer um 1—2 Zentimeter. Auch in 
Croſſen und Fürſtenberg ſinkt der Waſſer 
ſpiegel langſam. Dagegen werden don weiter 
oberhalb des Stroms erhöhte 


[Telegraphiſche Meldung) 
Die Unterſuchung des Lübecker 
Gänglingsiterbens 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 7. November. Vom Reichsminiſterium 


Pegel⸗ des Innern wird über die Unterſuchungen über 


Hände gemeldet. In Ratibor wurde ein pie Urſachen des Lübecker Säuglings ſterbens u. a. 


Stand von 5,80 Meter verzeichnet, alſo nur 
48 Zentimeter weniger als in der Vorwoche. 


Reipzig mit den Vorarbeiten für einen 


mitgeteilt: 
Die Unterſuchung der BOG.-Rulturen aus 


weiterhin beſtätigt, daß die Mitte März und in 


In der letzten Nacht wurde bei dem Dorfe Lübeck ſteht Ai dem Abſchluß. Es hat ſich auch 


Damm durchſtich an dem Fluſſe Eilang 
begonnen, da man eine 


Entlaftung für das untere Stromgebiet 


für zweckmäßig hielt. Die Arbeiten, zu denen etwa 
200 Einwohner der umliegenden Dörfer herbei⸗ 
gezogen wurden, dauerten fünf Stunden und wir- 
den ohne Zwiſchenfall durchgeführt. Die Durch. 
bruchſtelle wurde mit Faſchinen und Sandſäcken 
geſichert. Gegen 19 Uhr traf die noch aus: 
ſtehende Genehmigung des Oberpräſidenten 
zum Durchſtich ein. Darauf wurden unter Auf» 
ſicht des Deichhauptmanns Zänkert die 
letzten Spatenſtiche gemacht und ſofort 
floß das Waſſer mit unheimlicher Gewalt 
in das Bruchgelände. Neuerdings ſoll auch an 
einer anderen Stelle des Eilan g, bei Schwe⸗ 
tig, der Damm in Gefahr ſein. 

In Oſtritz iſt die Lage noch ſchlimm, die 
Straßen ſind überflutet, das Vieh iſt aus den 
Ställen herausgeführt worden. Reichswehrkom⸗ 
mandos haben ſich durch ihre Unterſtützung große 
Verdienſte erworben. Auch die Ablöſung und 
Verpflegung der Hilfsmannſchaften erfolgt zu 
Waſſer. In Schmöllen a. d. Obra, das gleich⸗ 
falls vom Waſſer umgeben iſt, fällt die Flut ſeit 
Mitternacht etwas. Die Betonbrücke über die 
Obra zeigt in der ſüdlichen Stirnwand Riſſe. 
Im Groß⸗Kraftwerk Finkenherd ſtehen die 
Maſchiniſten bis zum Knie im Waſſer, obwohl 
durch einige neue Kreiſelpumpen unausgeſetzt das 
Waſſer herausgepumpt wird. Der Kanal⸗ 
damm iſt unter Aufbietung aller Kräfte um 
20 Zentimeter erhöht worden, um noch größere 
Ueberflutungen zu verhindern. 

Reichskanzler hat aus Anlaß des zehn- 
ee Seen der Deutſchen Hochſchule für 
Politik deren Präſidenten Prof Dr Jaeckh ein 
Glückwunſchſchreiben übermittelt. 


der 2. Hälfte des April 1930 in Lübeck auf feſten 
Nährböden angelegten BCG.-Rulturen virulente 
Tuberkelbazillen nicht enthielten. Dagegen hat 


Ry k ow „beurlaubt“ — in die Wüste! 


Rieſige November⸗Parade in Moskau 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Moskau, 7. November. Die große November . 
feier Sowjetrußlands gilt ſchon ſeit jeher als 
eine Art jüngſtes Gericht. Auch diesmal 
ſind bedeutſame Veränderungen in den leitenden 
Kreiſen vorgenommen worden. Der Vorſitzende 
der Volkskommiſſare der Sowjetunion, Rykow, 
iſt „beurlaubt“ worden. In der amtlichen Mittei⸗ 
lung wird die Beurlaubung Rykows mit © e- 
ſundheitsrückſichten begründet. Rykow 
gehört zu den Führern der Rechtsoppoſi⸗ 
tion gegen Stalin. Er hat zwar im Juli d. J. 
auf dem Parteitage ebenſo wie Bucharin und 
Temſki feierlich Abbitte geleiſtet und war 
auf ſeinem Poſten belaſſen worden, aber ſchon 
damals glaubten Eingeweihte, daß Stalin nur 
einen günſtigen Augenblick abwarte, um 


den unbequemen und gefährlichen 
Gegner gänzlich kaltzuſtellen. 


Jetzt hat Stalin ſeine Abſicht ausgeführt. Es 
wird beſtritten, daß Rykow, der auch einmal Ane 
wärter auf den Poſten des Londoner Botſchaf⸗ 
ters war, je noch einmal zurückkehren wird. 

Der 17, Jahrestag der bolſchewiſtiſchen Nevo- 
lution wurde wieder auf dem Roten Platz 
beim Kreml mit Gepränge und Feierlichkeiten 
abgehalten, Stalin nahm auf dem Platz die 
Parade von 25 000 Rotgardiſten ab, unter denen 
Truppen aller Waffengattungen waren. Ueber 


ich bei Frankfurt a. 9. 


Die alten Gegenſätze in Genf 


[Telegraphiſche Meldung.] 


Genf, 7. November. Der Vorbereitende Ab⸗ 
rüſtungsausſchuß begann die Beratung des Kon⸗ 
ventionsentwurfs für eine allgemeine 
Herabsetzung und Beſchränkung der Rüſtungen. 
Zunächſt wurde auf Antrag Lord Cecils be- 
ſchloſſen, den Artikel des Entwurfs über die 
Feser der Effenktivſtärke der Land ſtreit⸗ 
kräfte durch Vorſchriften hinſichtlich der S e e- 
ſtreitkräfte zu ergänzen. In der Ausſprache 
zeigte ſich gleich, daß die alten Gegenſätze weiter⸗ 
beſtehen trotz der Ergebniſſe der Londoner 
Flottenkonferenz. Die Vertreter Frank⸗ 
reichs und Italiens hielten ihre früheren 
Vorbehalte aufrecht, daß nämlich die Be⸗ 
schränkung der Effenktivſtärke zur See nach den 
gleichen Bedingungen vorgenommen werden 
müßte, wie ſie in dem Entwurf für die Land⸗ 
ſtreitkräfte vorgeſchlagen werden. Verſchie⸗ 
dene Delegierte erklärten, Richtlinien ihrer 


ſich die von Profeſſor Deycke am 17. April 1930 
in Lübeck angelegte Kultur, die aus einem mit 
einer vermeintlich reinen 800.-Aufſchwemmung 
seiten Meerſchweinchen gezüchtet worden war, 
auch bei den weiteren Verſuchen als virulente 
Menſchenbazillenkultur erwieſen. Im übrigen hat 
ſich kein Anhaltspunkt dafür gewinnen laſſen, da 
die krankmachende und tödliche er eh jo 
großen Teiles der in Lübeck an die Aldi 
verabreichten Impfſtoffe e durch eine biologiſche 
Umwandlung der dort benutzten 500. ⸗Kul⸗ 
turen herbeigeführt wurde. Es laufen jedoch 
hierüber, wie 1 bezüglich der Frage, ob in 
Lübeck durch die Verwendung beſtimmter Nähr⸗ 
böden eine Verunreinigung der 
i eingetreten ift, noch einige Verſuchs⸗ 
reihen. 


dem Platze kreiſten die neuen viermotorigen 
Kampfflugzeuge. Der Parade folgte der Aufmarſch 
bewaffneter Kommuniſten. Später wurde das 
neue Grabmal Lenins an der Kreml⸗ 
mauer der Oeffentlichkeit übergeben. Es hat die 
Form eines rieſigen Würfels und beſteht aus 
roten, grauen und ſchwarzen Granitſteinen. Auf 
dem ganzen ruht ein 60 Tonnen ſchwerer Porphyr⸗ 
block. Auf ihm iſt in rieſigen Lettern der Name 
„Lenin“ eingegraben. Für dieſe Feier wurden 
drei Tage lang die Lebensmittelratio⸗ 
nen erhöht. 


Ehrenerklärung für den verurteilten 
Bauernführer Heim 


(Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg, 7. November. Der Schriftſteller 
Guſtav Frenſſen hat zuſammen mit den beiden 
Dithmarſchen Bauernführern Thieſſen und 
Johannſen der Gattin des im Altonger 
Bombenlegerprozeß zu Zuchthaus verurteilten 
Heim eine Ehrenerklärung überſandt. 
Darin heißt es, daß die Unterzeichner zwar die 
Handlungsweiſe Heims nicht billigen könnten, 
aber Verſtändnis für ſeine Motive hätten, näm⸗ 
lich den Wunſch, den Dithmarſcher Bauern zu 
helfen Sein Verhalten könne daher von ihnen 
nicht als ehrenrührig angeſehen werden. 


— — — ʒBmũͥ.](kͤ —k!„/ñ„4vL1⅕ O — ͤ.v»Hn— — —-— — — nn; 


be 
í 


Q 
1 * 


Regierungen einholen zu müſſen. Die Be⸗ 
ſprechungen werden in den nächſten Tagen fort⸗ 
geſetzt. 

Graf Bernſtorff lenkte die Aufmerkſamkeit 
des Ausſchuſſes auf einen noch von früher 
her vorliegenden deutſchen Antrag, wonach das 
jährliche Truppenkontingent und die Geſamt⸗ 
dauer der Dienſtzeit nicht die von jedem Staat 
angenommene Grenze überſchreiten dürften. Der 
Antrag verlangt weiter, daß die Dauer der 
aktiven Dienſtzeit beſonders angegeben wer⸗ 
den muß. Graf Bernſtorff betonte, daß der Aus⸗ 
ſchuß jetzt noch einmal Gelegenheit erhalte, die aus⸗ 
gebildeten Reſerven in den Entwurf aufzunehmen 
und ſo zu beweiſen, daß man zu einer wirklichen 
Abrüſtung kommen wolle. Der Ausſchuß be⸗ 
ſchloß, am Sonnabend zu dem Antrag Ste (ung 


zu nehmen. 
Ein netter Vergleich 


„Tſchechiſche Sprechfilme in Berlin“ 


Tonfilme in der Tſchechei leiſtete ſich der Handels- 
miniſter Matuſchek den netten Scherz zu er- 
klären, daß angeſichts der Notwendigkeit, das 
Produkt den Bedürfniſſen des Landes, in das es 
eingeführt werden ſoll, anzupaſſen, kein tſchecho⸗ 
ſlowakiſcher Filmproduzent jo rückſichtslos 
Sein- werde, in Berlin einen in tſchechiſcher 
Sprache geſprochenen Film vorzuführen. Herrn 
Matuſchek ſcheinen die Tatſachen unbekannt zu 
ſein, daß Prag zu einem weſentlichen Prozent⸗ 
ſatz von einer deutſchen Minderheit be⸗ 
wohnt wird, deren Vertreter fogar in der Regie- 
rung ſitzen, was er von Berlin doch nicht 
wird behaupten wollen, daß die Stadt Prag nur 
eine kurze Strecke von der deutſchen Sprach ⸗ 
grenze in der Tſchechoflowakei entfernt liegt 
und daß ſchließlich die deutſche Sprache eine 
Weltſprache iſt, die gerade in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei ganz allgemein zur Verſtändigung 
auch mit anderen fremdſprachigen Ausländern her⸗ 
angezogen wird, denn tſchechiſch kann ja doch kein 
Menih. Im übrigen hätte vor den Ausſchreitun⸗ 
gen in Prag in Berlin niemand etwas Da- 
gegen einzuwenden gehabt, wenn ein tſchechiſcher 
Filmproduzent ſein Geld auf dieſe Weiſe hätte 
her auswerfen wollen, daß er vor einem 
leeren Haufe in Berlin einen tſchechiſchen Von- 
film laufen ließ, den niemand verſtand, 
während die deutſchſprachigen Filme in Prag ſtän⸗ 
die volle Häuſer hatten, weil eben gerade ſie 
nicht nur von dem deutſchen, ſondern faſt vom ge⸗ 
ſamten Prager Publikum verſtanden wurden. 


Falſches Gerücht 
über ein Sparer⸗Notopfer 
(Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg, 7. November. Der Herausgeber des 
Hamburger Wochenblattes „Die große Glocke“, 
Hermann Abel, iſt feſtgenommen worden, weil er 
in ſeiner Zeitung die Behauptung aufgeſtellt 
hatte, es ſtehe ein Sparer -Notopfer bevor 
in der Form, daß ſich die Sparkaſſen verpflichten, 
20 Prozent der Guthaben zu ſperren und 7 Pro- 
zent dem Staate zuzuführen, Amtlicherſeits wird 
dazu erklärt, daß an dieſen Gerüchten kein wahres 
Wort ſei. i 


Das engliſche Unterhaus hat den Geſetz⸗ 
entwurf, der zur Bekämpfung der Arbeitsloſig⸗ 
keit die Schulpflicht bis zum 15. Lebensjahr 
heraufſetzt, mit 294 gegen 227 Stimmen an- 


genommen 


In einer Rede zu der Frage der deutſchen 


Verhandlung vor den Metall-Schlichtern 


Auseinanderklaffende Forderungen 


[Telegrapbiſche Meldung. 


Berlin, 7. November. Im Reichsarbeits⸗ 
miniſterium begannen vormittags vor dem Schieds⸗ 
gericht, dem Reichsarbeitsminiſter a. D. Dr. 
Brauns als Vorſitzender und Reichsminiſter 
a. D. Oberbürgermeiſter Dr Jarres und Pro- 
feſſor Sinzheimer als Beiſitzer angehören, 
die neuen Lohnver handlungen, durch die 
der Konflikt in der Berliner Metallinduſtrie 
endgültig beigelegt werden ſoll. Von beiden 
Parteien wurde nochmals ihr in den früheren 
Verhandlungen bereits mehrmals zum Ausdruck 
gebrachter Standpunkt vertreten. Die Arbeit⸗ 
geber forderten eine 15prozentige Lohnherab⸗ 


ſetzung und lehnten die Forderung der Ge- 
werkſchaften, die 40⸗Stunden⸗Woche zur Be- 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit geſetzlich einzufüh⸗ 
ren, ab. Die Vertreter des Metallarbeiterver⸗ 
bandes verlangten demgegenüber Verlängerung des 
bisherigen Lohnabkommens und vertraten grund- 
ſätzlich den Standpunkt, daß zuerſt der Preis- 
abban vor allem in den wichtigſten Lebens ⸗ 
mitteln und Bedarfsartikeln kommen 
müſſe, ehe man an einen Lohnabbau denken könne. 

Der Schiedsſpruch, der bindend ſein ſoll, muß 
ſpäteſtens Sonnabend zuſtande kommen. Die 
Verhandlungen dürften fih ſchwierig geſtalten. 


die Bürgerftener als Erziehungsmittel 


([Telearaphiſche Meldung 


Berlin, 7. November. Im Landtag wurden die 
Anträge, die zur Errichtung von Pödagogi⸗ 
ſchen Akademien vorliegen, von der Tage 
ordnung abgeſetzt, weil das Zentrum dazu noch 
Stellung nehmen will. Das Haus begann 
dann die zweite 


Gemeinde ⸗Bier⸗, Getränke. und Bürgerſteuer. 
Aba. Dr von Krieg (Dnat.) trug die Be- 
denken ſeiner Fraktion gegen die neuen Ver⸗ 
brauchsſteuern vor. Das Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramm der preußiſchen Regierung 
ſei an ſich zu begrüßen. Bedenklich ſeien aber die 
neuen geſetzgeberiſchen Abſichten auf dem Gebiet 


Kampf den Lebensmittel⸗Preiſen! 


Berlin, 7. November. Reichsernährungs⸗ 
miniſter Dr. Schiele empfing am Freitag den 
Präſidenten des Deutſchen Städtetages, u. 
lert, und eine Anzahl Oberhürgermeiſter 
führender deutſcher Städte, um mit ihnen die 
Maßnahmen auf dem Gebiete der Preisſenkung 
für Lebensmittel zu beſprechen. Der Miniſter 
berichtete über den Stand der Verhandlungen 
und legte die Gründe und Ziele der Preise 
ſenkungsaktion dar. Unter Hinweis auf die allge- 
meine Wirtſchaftslage und die zur Zeit 
beſtehenden, zum Teil 1000 überhöhten Spannen 
zwiſchen Erzenger⸗ und Verbraucherpreiſen, rich 
tete der Miniſter an die Vertreter des Städte⸗ 
tages die Bitte, mit allen ihnen zur Verfügung 
ſtehenden Mitteln die Beſtrebungen der Reichs⸗ 
regierung auf Preisſenkung zu unterſtützen. Nur 
durch ein gemeinſames und plan mäßiges Vor- 
ehen im ganzen Reich könne das angeſtrebte 
Biel erreicht werden: Die Vertreter des Städte- 
tages betonten ihrerſeits, daß auch fie 


eine teilweiſe erhebliche Senkung 

der Handelsſpanne bei Lebensmit⸗ 

teln, insbeſondere bei Brot, Fleiſch 
und Kartoffeln für möglich 


hielten. Eine derartige Preisſenkung fei überdies 
unbedingt notwendig mit Rückſicht auf die bereits 
durchgeführten und noch bevorſtehenden Lohn: 
und Gehaltskürzungen und im Intereſſe der gros 
en Anzahl von Erwerbsloſen, die auf eine Unter 
— durch die Wohlfahrtsämter angewieſen 
eien. 

Außerdem fanden im Reichsernährungsmini⸗ 
erium Verhandlungen mit den Vertretern der 

rliner Milchverſorgung ſtatt. Unter 
Hinweis auf den Ernſt der Lage forderte das 
Miniſterium eine Fi. Bere der Handels- 
ſpanne für Milch. ie Verhandlungen werden 
ortgeſetzt. Das F wird 
ich mit allem Nachdruck dafür einſetzen, daß den 
eſtrebungen der . auf eine Er 
mäßigung der Lebensmittelpreiſe Rech⸗ 
nung getragen wird. 


Die amtlichen Stellen, die es fih zur Auf⸗ 
gabe gemacht haben, das deutſche Volk auf dem 
Wege über die Preisſenkung aus ſeiner 
kataſtrophalen Wirtſchaftsnot herauszu- 
führen, dürfen nicht länger die Augen davor 
verſchließen, daß das Wort „Preisſenkung“ 
heute bereits anfängt, zum bitteren Spott 
zu werden. Der Mann auf der Straße, der an 
nichts ſo ſehr intereſſiert iſt wie an den Preiſen 
für die von ihm benötigten Dinge des täglichen 
Bedarfs, hat feit Wochen die Verſprechun⸗ 
gen gehört, daß die Preiſe herabgeſetzt werden 
ſollen. Von ſeiten der ſchwer mit der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe ringenden Induſtrie ſind mit 
den Preisherabſeßungen für Kohle 
und Eiſen erhebliche Opfer gebracht 
worden. Dieſe Opfer müſſen umſonſt 
bleiben und ſich dadurch letzten Endes nur wieder 
ſchädigend auswirken, wenn es nicht gelingt, 
die Preiſe der Lebensmittel zu ſenken und 
dadurch die allgemeine Lohn- und Gehaltsſenkung 
unter Aufrechterhaltung des Lebensſtandes, der 
ja in weiten Kreiſen tatſächlich kaum herab- 
geſetzt werden kann, durchzuführen. Vorbedin⸗ 
gung jedes weiteren Schrittes in der Rich⸗ 
tung dieſer Abbaumaß nahmen ſollte 
wenigſtens ein Anfang in der Senkung 
der Preiſe der Volks lebensmittel ſein, 
da von den Erfolgen auf dieſem Gebiet die ganze 
weitere Entwicklung abhängt. 

Praktiſch iſt hier bisher ſo gut wie nichts 
geſchehen, und die Beſprechungen des Reichs⸗ 
ernährungsminiſters mit den Leitern der größten 
deutſchen Städte laſſen befürchten, daß mit Er⸗ 
folgen in abſehbarer Zeit auch nur in geringem 
Ausmaß zu rechnen iſt. Wenn das Reich 
nicht die Möglichkeit hat, die Preiſe für Lebens- 
mittel und vor allen Dingen dis an den Preiſen 
beteiligten Handelsſpannen zu fenfen, 
dann haben die Kommunen wohl erſt recht 
leine Möglichkeit. Daß der Reichsernährungs⸗ 
minifter ſich genötigt geſehen hat, die Vertreter 
der Städte ſo eindringlich um ihre Mithilfe zu 
bitten, ſpricht nicht für einen bedeutenden 
Optimismus in dieſer ſchwierigſten und wich⸗ 
tigſten Teilangelegenheit der geſamten wiri- 


[Telegraphiſche Meldun a 


ſchaftspolitiſchen Aufgabe. Von den im Preiſe 
herabgeſetzten induſtriellen Rohſtoffen und Fabri⸗ 
katen wird leider der deutſche Arbeiter nicht ſatt, 
und an den geringen Preiſen, die der deutſche 
Landwirt für ſeine Erzeugniſſe bekommt, 
hat er keinen Nutzen, da ſie durch Spannen 
zwiſchen dem Erzeuger und dem Verbraucher 
aufgehoben werden. In der Bereinigung dieſer 
Frige liegt die ſchwierigſte Aufgabe, die dem 
Reichsernährungsminiſter geſtellt ift. 88. 


Abbau der Spitzengehälter 
bei den Stgats⸗Betrieben 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 7. November. Die Direktoren und 
höheren Au ele der e eee an 
denen der Preußiſche Staat maßgeblich beteiligt 
iſt, haben ſich zum Verzicht auf einen Teil ihres 

inkommens bereit erklärt. Im Wege dieſer 
Vereinbarung werden die Bezüge über 50 000 Mk. 
jährlich um 20 Prozent, die über 25 000 Mk. um 
10 Prozent der Geſamteinkünfte herabgeſetzt. Die 


Gehälter unter 25 000 Ml. werden ſoweit fie nicht 
tarifmäßig vereinbart ſind, um 6 Prozent gekürzt. 

Bei der dem Reich gehörigen Biag , (Berei- 
nigte Induſtrieunternehmungen AG.) und ihren 
Tochtergeſellſchaften wird eine entſprechende 
Senkung der Bezüge der Direktoren und höheren 
Angeſtellten vorgenommen. 


Fünf⸗Tage⸗Woche 
in Brauereien? 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7. November. Innerhalb der führen⸗ 
den Berliner Brauerein ſind Beſtrebungen im 
Gange, die Arbeitszeit auf fünf Tage in der 
Woche zu verkürzen. Dieſe Beſtrebungen verfol⸗ 
gen den Zweck, durch Arbeitszeitſtreckung einen 
Teil der Arbeitsloſen wieder in den Pro- 
duktionsprozeß überzuführen. Vorausſetzung für 
eine erfolgreiche Durchführung dieſer Maßnahme 
würde allerdings ſein, daß die Arbeitnehmer auf 


Beratung er 

Durchführungsbeſtimmungen zur Verordnung 
des Reichspräſidenten über die Erhebung der 
einen Lohnausgleich verzichten. 


3- lieber ein Arbeitsdienſtjahr 


der Arbeitszeiteinſchränkung. An 
Stelle eines neunten aae E ſollte man 

m 18, oder 19. Qe- 
benajahr einführen. Vor allem müſſe man endlich 
die Reparationsfrage energiſch anpacken. 

Abg. Dr Neumann (DVP) verlangte an⸗ 
geſichts des zu erwartenden Fehlbetrages in den 
Gemeindehaushalten, daß den Gemeinden die 
Möglichkeit gegeben werde, Zuſchläge zur Bür- 
gerſteuner zu erheben. Die Bürgerſteuer müſſe 
organiſch mit der Einkommenſteuer verbunden 
werden. Die Gemeinden brauchten eine direkte 
Steuer, die an jeden die Verantwortung 
für die beſchloſſenen Steuern heranbringe. 

Abg. Müller (Chriſtl⸗Nat. Bauernpartei) 
ſtimmte der Bürgerſteuer und der Bierſteuer zu, 
da ſeine Freunde ſich durch die Einführung dieſer 
Steuern eine Senkung der Realſtenern ver⸗ 
ſprechen. Auch dieſer Redner begrüßte die Hür- 
gerfteuer als Er ziehungsmittel zur Bers 
antwortung. Die Not der Gemeinden rechtfertige 


den Erlaß der Notperordnung des Reichs- 
präſidenten. 
Abg. Donners (MP) meinte, finanziell 


ſtände alles Kopf in Reich und Gemeinden, und 
aus dem Dalles komme man überhaupt nicht 
mehr heraus. Die Oberbürgermeiſter hätten ſich 
Theater und Stadien gebaut, ohne an das Sparen 
für Notzeiten zu denken. 


der Gehaltskürzungstermin 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7. November. Die Demokraten weiſen 
in einer Kleinen Anfrage im Preußiſchen Landtag 
darauf hin, durch die Bekanntgabe zweier Termine 
für die geplante Beamtengehaltskürzung ſei in der 
Beamtenſchaft und bei den Angeſtellten und Ar- 
beitern Erregung und Rechtsunſicherheit hervor- 
gerufen worden. An das Staatsminiſterium wird 
die Frage gerichtet, ob es in der Lage und bereit 
ſei, alsbald Auskunft über den wirklich und end⸗ 
gültig in Ausſicht genommenen Beſoldungskür⸗ 
zungstermin zu geben und welche Stellungnahme 
fie im Reichs rat einzunehmen gedenke, wenn in 
dieſer Körperſchaft Anträge auf Vordatierung 
der Beſoldungskürzung eingebracht werden. 


„Ae Nrbeitstofigfeit zehrt am Malk des Volles 


„Ihre Veſeitigung die ſoziale Tat“ — Der Arbeitsminiſter ſpricht 


Berlin, 7. November. In einer Vertrauens- 
männerverſammlung der Berliner Zentrums 
partei ſprach Reichsarbeitsminiſter Dr © t e ger- 
wald über die Arbeitsloſenfrage. Nach Aus⸗ 
führungen über die Weltwirtſchaftskriſe ſagte er: 

„Die ba ng e: in Verbindung mit den 
Reparationen hat Deutſchlands Finanzen nahezu 
an den Abarund gebracht Die Steuer ⸗ 
guellen ſind ſo gut wie reſtlos erigen, Die 
Arbeitsloſenfrage if für Deutſchland wirtſchaft 
lich, 1 volkspolitiſch und Jome wichtig. 
Deutſchland ift ein übervölkertes Land; 
wir befinden uns heute wieder in derſelben Lage, 
die Caprivi anfang der er Jahre des vorigen 
Jahrhunderts dahin formuliert hat: 

„Wir müſſen Menſchen oder Waren aus⸗ 
führen!“ i 


[Telegraphiſche Meldung 


Sowohl der Waren- wie der Menſchenausfuhr 
ſtehen große Hemmungen entgegen. Die Arbeits- 
loſenfrage berührt auch in einer anderen Hinſicht 
den Lebensnerv des deutſchen Volkes. Bisher 
zählt dies noch zu den fleißigſten Völkern 
der Welt. í 


Wenn dieſer Fleiß durch langandauernde 

Maſſenarbeitsloſigleit von der Jugend 

her angefreſſen wird, dann bedeutet ſie 
den Anfang vom Ende 


des deutſchen Volkes in der Welt. Wir müſſen 
alles aufbieten, was menſchenmöglich iſt, um der 
Arbeitsloſigkeit beizukommen. Das iſt Kern und 


semzehnjährige leitet einen Naubmord 


Stundenlanger Verzweiflungskampf des Opfers 


[(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 7. November. Vor kurzem wurde im, 
Berliner Norden der Uhrmacher Ulbrich er 
mordet aufgefunden. Die der Tat verdächtigen 
Perſonen waren zwei zweiundzwanzigjährige Bur⸗ 
ſchen, ein Tiſchler Stolpe und ein Zeitungs- 
fahrer Benziger. Die beiden ſind geſtern in 
Pommern feſtgenommen und haben die Tat ge⸗ 
ſtanden. Die geiſtige Urheberin und die Anfüh- 
rerin bei der Mordtat iſt ein ſechzehnjähriges 
Mädchen Lieſe Neumann. Der Uhrmacher war 
in die völlige Hörigkeit der Sechzehnjährigen aes 
raten und kam den ſehr häufigen Forderungen 
der Neumann nach Geld und 5 
achen nach. Als ſie au no ihren 
renz lo: zu e acer N 
ſungsverſuchen anſtiftete, wurde es Ulbrich 
zu bunt und er ſtellte ſeine Zuwendungen ein. 
Die Neumann erklärte, wenn Ulbrich nicht frei- 
willig herausrücken wolle, ſo werde man es mit 
Gewalt tun. Stolpe ſprach mit ſeinem Freunde 
Benziger. Sie planten einen Rau b⸗ 
überfall. 


Das Mädchen fand einen Raub⸗ 
überfall zu riskant und ordnete an, 
daß der Uhrmacher zu ermorden ſei. 
Sie ſelbſt leitete die Vorbereitungen dazu ein. 
Am Abend des 28. Oktober begab: fie fidh zu Ul⸗ 


brich, der, um ſie feſtlich zu empfangen, noch Tee⸗ 
gebäck und Weintrauben eingekauft hatte. Die 


beiden Burſchen trieben ſich bis gegen 21 Uhr auf 
einem Rummelplatz herum. Indeſſen hatte das 
Mädchen die Ladentür heimlich aufgeſchloſſen. Als 
Ulbrich nochmals von der hinter dem Laden lie⸗ 
genden Wohnung aus nach der Tür ſehen wollte, 
ſagte ſie, daß ſei nicht nötig, ſie habe den Riegel 
vorgeſchoben. Als wenige Minuten ſpäter 
die Burſchen in den Laden eindrangen, ſtürzten ſie 
aus Verſehen einen Gegenſtand um. Als der Uhr- 
macher abermals nachſehen wollte, hinderte ihn 
das Mädchen wieder daran. Nach einiger Zeit 
ſtürzten fih dann die beiden Burſchen auf Ul- 
brich. Sie drückten ſein Geſicht in die Kiſſen, 
um ihn am Schreien zu hindern. Dem Uhrmacher 
gelang es aber, ſich immer wieder frei zu 
machen. 


Der Kampf dauerte nahezu 
eine Stunde. 


Die Burſchen waren erſchöpft und wollten von 
ihrem Opfer ablaſſen. Da ſprang die Neumann 
hinzu und ſagte, wenn ſie zu ſeige wären, dann 
würde ſie mit einem Beil Ulbrich den Schädel 
einſchlagen. Die Burſchen ſtürzten ſich nochmals 
auf den Urmacher und erſtickten ihn. Sie durch- 
ſuchten dann die Wohnung und den Laden nach 
Geld und Schmuckſachen und flüchteten 
nach Pommern. Sie wurden bei dem Orte 
Redel feſtgenommen, und auf Grund ihrer An- 


gaben iſt auch die Neumann verhaftet worden. 


ſonen wurden verletzt, drei davon ſchwer. 


Sinn des Sanierungsprogramms der Reichs- 
regierung. Wenn die Geſamtſanierung 
von Staat und Wirtſchaft in Deutſchland gelingt, 
wenn in abſehbarer Zeit eine Million Arbeits- 
loſer mehr in den Arbeitsprozeß eingegliedert 
werden können, dann iſt das die größte ſoziale 
Tat, die gegenwärtig die Regierung zu vollbrin- 
gen in der Lage iſt. Die Aufgabe, vor der wir 
ſtehen, iſt die Wiederherſtellung des Vertrauens 
zu Staat und Wirtſchaft. Dieſe Aufgabe zerfällt 
in folgende Einzelaufgaben: 

Inordnungbringung der Finanzen der 
öffentlichen Hand in Reich, Ländern und Ge- 
meinden: 

vernünftige wirtſchaftliche Regelung der 

RNMeparationsfrage: 

Nentabelgeftaltung der 
ſchaft; 

Senkung der Geſtehungskoſten in 
der deutſchen Wirtſchaft; 

Arbeitsbeſchaffung, evil, vorüber 
gehende Arbeitsſtreckung und Fürſorge für 
die Menſchen, die arbeiten wollen und nicht 
arbeiten können. 


Deutſchland hat in den letzten Jahrzehnten 
ſchon Schwereres durchgemacht als gegenwärtig. 
Auch über die jetzige Not kommen wir hinweg, 
wenn wir wollen. 


Auto raſt in eine Gruppe 
Nationalſozlaliſten 


Walſum. In der Nacht fuhr in Walſum ein 
Perſonenauto in ſchnellem Tempo in eine Gruppe 
von etwa 60 Hamburger Nationalſozialiſten. die 
von einer Verſammlüng beimkehrten. 13 Wei 

i 
ihnen beſteht Lebensgefahr. Die Erbitterung bei 
den Nana dale war ſo groß, der 
Wagenführer von der Polizei in Schutzhaft ge⸗ 
nommen werden mußte. 


Mord am Lido 


‚Rom, Am Lido in Venedig wurde eine 
jährige Oeſterreicherin aus Graz namens Irene 
Mead ex in einer Badekabine erſchoſſen aufge- 
funden. Der tödliche Schuß dürfte auf etwa 


Landwirt 


50 Meter Entfernung auf fie abaejeuert worden 
ſein. In ihrer Taſche fand man die Photographie 
eines jungen, gut ausſehenden Mannes. 


Ai ee 
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Ein kleines Kapitel vom Genießen großer Natur / Von Erich Gottgetreu 


Man mag es nicht vor Jungfraus Ohren nennen, 
Was Sungfraus Ohren nichl entbehren können. 
Goethe. 


Das Bild der uralten Engländerin, die 
ſich unter den Flüchen des geſamten Hotel- 
perſonals, unter dem Gelächter der Touriſten 
und unter der Scham einiger männlicher Lands⸗ 
leute vom 3457 Meter hoch gelegenen Jungfrau 
botel einen Stuhl bis zum Jungfraujoch ſchlep⸗ 
pen ließ, um ſich hier häuslich niederzulaſſen und 
Strümpfe zu ſtricken, iſt unvergeßlich. 

Unvergeßlich auch die Stimmen der Em⸗ 
pörung, die die neckiſche Szene auslöſte: „Awr die 
Engländer han doch nu gaar gee bißl diefes 
Nadurvperſchdändnis“ oder „Wat jo een Muſeums⸗ 
ſtück überhaupt uff de Berie zu ſuchen hat...“ 

Heute regnet es Schweizer Bauernjungen. Ich 
habe Zeit, alles aufzuſchreiben. was geſtern 
im Umkreis der engliſchen Jungfrau noch alles 
auf der Schweizer Jungfrau geſchah. 

Die Dame mit dem Stuhl hatte noch drer 
Freundinnen bei ſich. Wir ſaßen alle im gleichen 
Abteil der mübſam durch Bergfels und Gleiſcher⸗ 
eis gerammten Ju na fraubahn. Die Unter- 
irdiſchkeit der Strecke geſtattet keine Ausſicht 
nach außen, ſondern nur auf die Damen gegen- 
über: ſie ſind ſo häßlich: ihre Naſen reichen faſt 
bis ans Kinn, und mit dem Mund können ſie ſich 
fait ins Auge beißen — es muß da mal, die Sache 
iſt ja ſo wichtig, gefragt werden: was machen 
denn die Engländer eigentlich mit ihren ſchönen 
Frguen? Dürfen die niemals ihre Inſel ver⸗ 

sten? Schließt man fie wie in einem Harem 
ein? Warum tut England ſo, als ob es eine 
Nation von Vogelſcheuchen wäre? c 

Die Damen redeten unentwegt. Von der hun⸗ 
dertſten Wichtigkeit kamen ſie in die tauſendſte. 
Im Nebenabteil erzählte einer von den Schwie- 
rigkeiten beim Bau der Bahn, an der man zwölf 
Jahre lang werkte: erzählte von dem brüllenden 
Höllengeknatter der Bohrmaſchinen, von der Wild⸗ 
heit der Sprengungen, von den Todesopfern, die 
das Felsmeer ſchlang; erzählte von den Murmel- 
tieren, die die italieniſchen Arbeiter ſich da oben 
a ihrem Vergnügen, dem einzig möglichen ziem- 
ich, hielten; erzählte von jenem ſchwarzen Tag 
im weißen Fels, an dem im a as an der 
Eigerwand 30000 Kilogramm Dynamit in die 
Luft flogen — glücklicherweiſe kam niemand ums 
Leben. n 

Station Eigergletſcher — Eigerwand — Cis- 
meer — Jungfraujoch — nach elnſtündiger Fahrt 
iſt das Bähnle oben. Mit einer Höchſtſteigerung 
von fünfundzwanzig Prozent wurde ein Höhen⸗ 
unterſchied von 1393 Meter überwunden. Meine 
vier Engländerinnen intereſſiert nur der eine 

unkt, der Koſtenpunkt: fie erhalten die Auf⸗ 
lärung, daß der Bahnbau ſeinerzeit zwölf Mil- 
lionen Schweizer Franken verſchlungen hat. Raſch 
pra fie eine Berechnung an. Ergebnis: ſie 
aben viel zu viel gebraes bezahn, fie müſſen 
noch etwas herausbekommen. 

„Die eine Dame muß nun auf alle Fälle erſt 
einmal ihren Stuhl hinausbekommen aufs 
Jungfraujoch, damit ſie ſtricken kann, ich erzählte 
das ſchon. Die anderen drei wollen ſich direkt 
der Natur hingeben, die nimmt ſie aber nicht 
gern, was man ihr auch wieder nicht übelnehmen 


kann: es hat geſchneit, getant, nun ift der kurze 
Weg vom Hotel zum Plateau etwas glitſche⸗ 
rig, aber durchaus nicht gefährlich. Die Perg 
führer haben bei ſolchem ſchlechten Wetter gut 
Wetter, ſie machen ſich an die Engländerinnen 
heran und offerieren ihre Führerdienſte: 
„Wenn Sie die wirklich ſchöne Ausſicht auf 
die Berge genießen wollen, müſſen wir Sie 
führen.“ 

„Nehmen Sie uns alle drei mit?“ 

„Nein, jeder Führer darf nur zwei Damen 
nehmen, da haben wir ſo eine Konvention.“ 

„Aber vielleicht kann man auch allein zum 
Ausſichtspunkt kommen?“ 

„Sie würden abſtürzen, meine Gnädi ſte.“ 

„Um Gotteswillen, nein. Alſo was koſtet die 
Sache?“ 

„Fünf Franken!“ 

„Drei Franken!“ 

„Alſo ſagen wir vier Franken.“ 

„Und wieviel Berge werden Sie uns zeigen 
können?“ 

„Zwanzig Berge.“ 

„Hohe Berge?“ — — 

Schließlich ziehen die Damen doch noch los. 
Am liebſten möchten ſie ſich anſeilen laſſen. Der 
zu „bewältigende“ Weg iſt nur 50 Meter weit, 
beim „ and Willen und beim größten Un⸗ 
geſchick könnte nichts paſſieren. Dieſe Wahrheit 
und die Wahrheit er über die nette Frechheit 
der Führer dürfen die vier Engländerinnen natür- 
lich nicht erfahren. Die Führer machen einen 
Rieſenumweg mit ihren Opfern, laſſen die 
Unglücklichen die merkwürdigſten Felspfade ent- 
lang klettern, um ſie nach dreißig Minuten 
ſchließlich dort abzuſetzen, wo ſie ſchon nach 
fünfen auf beaueme Weiſe hätten hingelangen 
können. Die ſtrickende Schönheit auf dem Stuhl 
erkundigt ſich angelegentlichſt nach den abſolvier⸗ 
ten teuern. „Ob it was wonderful! It was 
really marvellous. . “ 

Diieſe platten Rufe der Begeiſterung hört man 
jetzt immerzu. Schweigt einmal eine der Gra- 
zien, gröhlen die anderen beſtimmt um fo inten- 
iwer im Chor. Dann ſetzt ein Stuxm auf die 
Führer ein, die Damen wollen den Namen, jedes 
irgendwie und irgendwo erblickbaren Gipfels 
wiſſen, minutenlang, halbſtundenlang. . 
nennen die Führer Namen um Namen, ſie ſi 
jja wirklich geſcheit. Aber die Damen können 
überhaupt nicht genug kriegen, die eine notiert 
fih alles. Da erfinden die Führer die merkwür⸗ 
digſten Worte. Das da iſt der Kaiſerſchmarrli. 
Und das da iſt der Schweizer Peter. Und das 
der Vollfettkäſer ..“ 

Wo iſt der Montblanc?“ „Der iſt von 
hier aus nicht zu ſehen.“ „Warum iſt der Mont⸗ 
blanc von hier aus nicht zu ſehen?“ 

„Was tun die Eskimohunde 
ſtollen?“ „Die ziehen Schlitten.“ 
leben die Hunde?“ 

„Miſter Bergführer, was tun Sie, wenn Sie 
bei Gletſcherpartien nichts zu trinken haben?“ 
„Dann warten wir, bis es regnet und hängen 
dann alle die Zunge heraus.“ „Auch wenn 
Damen dabei ſind?“ fragt die Strickende. n50, 
„Ja, freili!“ „Oh wie shocking.“ 


im Sphinx⸗ 
„Und wovon 


DER FRÄNKISCHE BARON 


Ein Roman au 18. Jahr —_—_—_—_—dn— n——— ee 
Ein Roman aus dem 18. „ahrnunderivon ELISABETH FREUSBERG 
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Die Johanne Auguſte lächelte ein wenig: 
Mer werde ſcho' fertig“, ſagte fie ruhig. Der 
Sof ärtner ſah fie mit einem ſeltſam traurigen 
Blid an und fie machte, daß fie ans der Stube 

m. 

Ganz anders, als die Tage zupor, ſtieg ſie die 
ſchmale Stiege zu ihrer Kammer . Das Bib- 
lein im Arm drückte ſie nicht mehr, ſie trug es ſo 
leicht wie eine Feder, Sie hatte das gewärmte 
Fläſchchen mitgenommen, das ſie oben dem Kinde 
geben wollte. 

„Hopp, hopp, hopp, Pferdle lauf Galopp“, 
ummte ſie auf den Treppenſtufen und der Kleine 
öffnete die Augen, gähnte und machte mit den 
winzigen Händchen ein paar unſichere Bewe⸗ 


ungen. j 
y „Wart Büble, jetzt gibt's was Fein“, der 
Atem ging ihr weiß vom Munde, als fie das ſagte 
und mit dem Licht in die froſtige Kammer trat. 
Sie legte das zitternde Kind trocken und gab ihm 
das Fläſchchen, aus dem es gierig trank, bis es ſo 
ſatt war, daß es ſich gegen das unbekannte Ge⸗ 
tränk wehren konnte. Da begann es zu greinen 
und ſpreizte zornig die kraſtloſen Händchen. In 
kurzem aber begann es aufs neue zu trinken. Die 
Johanne Auguſte war ſo froh darüber, daß ſie 
dem Kinde die winzigen Aermchen küßte. Ihr war 
zumute, als müßte ſie ihm tauſendfach dankbar 
ſein, daß es trank und ihr damit keinen Kummer 
machte. Eine Weile noch Eu fie den Knaben in 
den Armen bis er eingeſchlafen war, dann legte 
de ihn in ihr Bett und deckte ihn mit dem großen 

eberihleun zu. 

Sie wollte noch nicht ſchlafen gehen, ſie ſaß 
auf dem Bettrand und lauſchte auf die Geräuſche 
und dachte, wie es wäre, wenn er jet noch käme, 
ihr Schatz. Ihr Herz begann zu klopfen, und ſie 
fühlte, daß ſie ſchön ausſehen würde, wenn er 
bereinträte, daß ihre blaſſen Wangen roſenrot 
blühen und ihre Augen leuchten würden. Und 
während ſie das dachte, errötete ſie im Kerzen⸗ 
ſchein. Und es kam ihr vor, als hätte ſie gar kein 


Deutaches Recht beim Verlag Georg Müller In München 


Recht, auf ihn pi warten und als müſſe fie fiğ 
chämen, wenn fie bei feinem Anblick glühte vor 
i Sie war ſchon ein leichtſinniges Weibs⸗ 
ild und verdiente es nicht oder, als daß die ehr⸗ 
baren Frauen auf fie herabſahen. Nicht genug, 
daß ſie den Baron in ihre Kammer eingelaſſen 
hatte, ſie war ihm nachgelaufen und hatte ſich ihm 
angetragen. Die Hofgärtnerin würde ſo etwas 
nie tun, dachte fie. Aber die Hofgärtnerin war 
ein böſes Weib und machte ihrem Mann das Le⸗ 
ben se und der Baron war glücklich geweſen, 
als ſie ihn in ihren Armen gehalten hatte. Der 
Krotlin brannten die Wangen, während ſie daran 
dachte. Sie ſtützte den ſchönen Kopf in beide 
Hände, ſie ſchluchzte einmal auf mit trockenen 
Augen und dann wurde ihr ordentlich trotzig zu 
Sinn. Sie dachte, daß ſie 's heute und alle Tage 
wieder tun würde, daß ſie es nicht bereute, daß 
ſie es nie bereuen wollte. So glücklich war er ge⸗ 
weſen! So glücklich! oh, lieber Gott, wie hatte 
ſie ſoviel Glück ertragen können! 

Und die Johanne Auguſte ſtand auf und gin 
auf leiſen Zehen in der Kammer hin und her un 
die Tränen rannen ihr lautlos herab. Sie meinte, 
er müßte nun kommen, er milie nun jeden Augen⸗ 
blick kommen, weil ſie ſich ſo bitter nach ihm 
ſehnte. Sie kämpfte gegen ihre Müdigkeit, um 
wach zu ſein, wenn ſein Schritt im Hausflur 
unten Hänge; z wollte ſich nicht abi legen, 
ehe fie ihn geſehen hatte. Aber die Kerze brannte 
herab und unten wurden die Riegel vor die Haus- 
tür geſchoben. Bald war es ganz ſtill im Haufe. 
Noch eine Weile lauſchte die Johanne Auguſte mit 
allen Sinnen, dann ermattete ihr Herzſchlag, ſie 
begann zu frieren, bis ins Mark zu frieren und 
verſuchte langſam mit zitternden Händen ihre 
Kleider abzulegen. E 5 

Am anderen Morgen war fie totmüde als fie 
aufſtehen wollte, fie konnte ng im Augenblick nicht 
erinnern, was ſie geſtern froh gemacht hatte. Sie 
war in der froſtigen Kammer erwacht, die fie be- 


reude. 


— — da merken die Führer, daß fie ins 
Fettnäpfchen getreten haben und erzählen nun 
um Troſt ein bißchen Bergführerlatein, das fie 
freilich als lautere Wahrheit auftiſchen, die auch 
als ſo lautere Wahrheit geglaubt wird: „Neulich 
iſt einer bei der Beſteigung des Mönch vom 
Föhn und vom dichten Nebel überraſcht worden; 
der Mann ſtürzte ab, aber der Nebel war zur 
Zeit des Unglücks ſchon jo dick, daß der Berg- 
teiger nur ganz langſam zur Erde ſchwebte und 
chließlich ganz ſanft aufgeſetzt wurde — nichts 
iſt ihm Daffier: . ..“ Ale lachten, nur die vier 
ngländerinnen machen ein gläubigernſtes Ge⸗ 


ſicht; die eine der Damen wünſcht dringend, 
* Föhn perſönlich kennen zu 
ernen 


Das Gelächter der Umſtehenden wird jetzt 
allgemein. Nur die beiden Führer bleiben ziem- 
lich ernſt, ſagen da etwas in der Zwinkerſprache, 
tuſcheln einander ein paar Worte zu; der eine 
der Führer geht nun weg, kommt indes bald 
wieder, einen weißbärtigen Greis bei der Hand: 
„Miſter Föhn!“ 

„I ‘m glad to meet you“, begrüßt die fönome 
nale Engländerin den jungfräulichen Rübezahl 
und redet eine Unmenge Unverſtändliches auf den 
armen Mann ein, der, wir andern erfahren bald, 
ein biederer Handwerker aus dem Taldorf 
Grindelwald iſt, der zur Zeit bei der Errichtung 


des demnächſt zu eröffnenden hochalpinen For⸗ 
ſchungsinſtitutes auf dem Jungfraujoch mitarbei⸗ 
tet. Er nickt anhaltend nur mit ſeinem weißen, 
Haupt, ſagt auch neibin „Nes“ — mehr verlangen 
und erwarten die Engländerinnen vorerſt nicht 
von Miſter Föhn. chließlich kommt aber die 
Kataſtrophe, denn die Dame mit dem Strick⸗ 
peyi nähert das Geſpräch dem Unglück im 
ungfraunebel, von dem vorhin der Führer be- 
richtete, nun fragt ſie Miſter Föhn, warum 
er denn eigentlich den Kletterer in die Tiefe ge 
pee habe. Der gute Mann aus Grindelwald 
at natürlich keine Ahnung von der Sache, ge⸗ 
ſchweige denn, daß ihm irgendeine Antwort ein⸗ 
fällt. Im Schweigen ſieht die Engländerin ein 
Schuldgeſtändnis, Gottes Zorn fleht ſie 
auf den Unglücklichen herab. Der Alte ergreift 
die Flucht, aber auch die vier Engländerinnen 
kreiſchen im Chor, daß ihnen durch den Anblick 
von fo viel menſchlicher Grauſamkeit, Bösartig- 


keit und ee e . der Genuß an der 
er fraunatur verdorben ſei. Raſch packen ſie 
ie 


ine die Ferngläſer ein und die 
beiden Führer beim Arm, beleidigt ziehen ſie ab, 
ſtolz ins Jungfrauhotel ein, ſetzen ſich aufs Sofa, 
nehmen übel. 

Die vier Grazien ſind böſe mit der Welt. 

Den vier Grazien ift die Welt zu böſe. 

Und Miſter Föhn insbeſondere. 

„3 fin derwechn 'n bear butzſche Luder“, ſagt 
der Sachſe, der nirgends in der Welt, alſo au 
hier nicht fehlt, findet aber dann mit der Frage 
„Alma, wo find 'n de Bemmen?“ rajh von der 
Philoſophie ins Leben zurück. 

Die anderen photographieren. 

Abſeits ſteht ein Liebespaar. 


Keep smiling! — Lächle! 


war, im Büro, in ji 
Straße, die Verkäufer in den Läden lächelten und 


die Börſenbe een 
pii alnar eee 


der Amerikaner auch 

haben. 

Wie es heute damit ſteht, weiß ich nicht. 
Die allgemeine Kriſe hat auche in USA. 
Einzug gehalten; es Ayh illionen von 
Arbeitsloſen, die ſchäfte geben ſchlecht 
wie überall in der Welt. Sicher werden die 
Menſchen in den Staaten heute auch keine an⸗ 
deren Geſichter machen als bei uns. Wenn's 
hart auf hart geht, vergißt man eben die ſchön⸗ 
ſten Grundſätze. 


Trotzdem ift „Keep smiling“ ein gefundes dat 


Danay: Nicht ſo ſehr aus den Gründen, die 
den Amerikaner bewogen, es zu propagieren. 
Dort war es nichts als eine Sache der Bequem⸗ 
lichkeit: warum ſoll ich mich auch in meiner guten 
Laune durch den Anblick fremder Sorgen ſtören 
laſſen ?! 

Die moderne Pſychologie hat aber — in den 
Fußtapfen von Coué wandelnd — ganz andere 


wollte und ſie war ſchrecklich müde. Dann aber 
war's, als ſcheine die Sonne zum Fenſter herein. 
Sie öffnete die Augen, — es dämmerte noch 
und nun wußte ſie, daß ſie geſtern neue Hoffnun⸗ 
gen geſchöpft hatte Nein, ach nein, es war nicht 
kraurig um ſie beſtellt. Sie ſah lächelnd in den 
Abgrund der Trübſal hinab, dem ſie entſtiegen 
war, ſie wollte weiter, immer weiter, dahin, wo 
das Glück auf ſie wartete Die Johanne Auguſte 
wurde nun ganz ruhig. Sie fühlte, daß ſie genug 
geſchlafen habe Sie ſtand auf, ſorgte für das 
ſchreiende Büblein und machte ſich ſelbſt zur Ar⸗ 
beit fertig. Sie räumte die Kammer auf, öffnete 
das runde Fenſterlein und trug ihr Büblein 
inab in die Stube. Sie merkte, daß ſie faſt eine 
tunde zu früh aufgeſtanden war. Sie machte 
Feuer an in der Stube und auf dem Küchenherd 
und hing den Waſſerkeſſel übers Feuer. Sodann 
Bolt fie ihr gutes Kleid und begann eine reine 
raufe einzunähen. Als die Hofgärtnexin herein- 
kam, kniff ſie die Lippen zuſammen. Sie riß die 
Ofentür auf, ſah hinein, ſuchte mit drohendem 
Blick nach ein paar Holzſcheiten und legte etliche 
nach. Dann ſchob ſie in die Küche und als auch 
ier alles in Ordnung war, ſagte fie nichts. Die 
ohanne Auguſte aber hatte es ihr angemerkt, daß 
ſie etwas hinunterſchluckte, was ungefähr lautete, 
wie: iſch jetzt Zeit zum Nähe? und ſie hatte ihren 
Spaß, daß die Veidtin daran würgen mußte, weil 
alles in Ordnung war. Sie nähte die paar Stiche 
fertig und ſtellte dann die Teller für die Morgen- 
juppe auf den Tiſch. iR 
Unterdeſſen war die alte Veidtin hereingekom⸗ 
men. Sie ging auf ihre Ofenbank zu, ſah in das 
Körbchen des Kleinen und fragte: 
„Hat er's Fläſchle trunke?“ 


„Ja,“ antwortete die Krotlin, „er hat's gern 


g'nomme. 
„Sehſcht Mädle, no net glei’ ſchreie“ ſagte die 
Alte und fing an, ihr „gautſche, ee dem 


Kleinen vorzubrummeln. Aber die ge 
die noch einen Teil des Geſprächs gehört hatte, 
fragte: „Was? gebet er em denn iho e' Fläſ le?“ 
Die Johanne Auguſte wußte, aus welchem Grunde 
die Frage entſtand: — die um ei 
poloen Kreuzer aufgeſchlagen — und fie ſchämte 
ich heftig. Doch die alte Veidtin antwortete 


wohnte, ſeit ihr Schatz nichts mehr von ihr wiſſen für ſie: 


Milch hatte um einen | 


Gründe gefunden, die uns „Keep smiling“ nach⸗ 
ahmenswert machen. Schon Cous hatte erkannt, 
daß das Selbſtvertrauen die mächtigſte Stütze 
des pſychiſche Wohlbefindens iſt. Seine 
Methode der „Autofuggeſtion“ („Es geht mir von 
Tag zu Tag beſſer und beſſer“] iſt natürlich 
laienhaft. Aber fie enthält einen richtigen Kern, 
nämlich die Feſtſtellung, daß wir mit unſerem 
Willen allein die Piyche nicht beeinfluſſen 
können. daß wir das Gefühl überreden mijjen, 
um 505 ſubjektive Empfindung des Wohlergehens 
zu haben. 


Wenn man ſich dazu zwingt, ein freund ⸗ 
liches Geſicht zu machen, wann es auch 
immer iſt, — man muß ja nicht gerade immer 
ein Lächeln auf den Lippen tragen — -fo wird 
man der Zeit das Gefühl bekommen, es 
ginge einem auch wirklich gut. Dieſes Gefühl 
ift aber in jeder Lebenslage der ausſchlag⸗ 
gebende Faktor. Menſchen, die fih leicht ent- 
mutigen laſſen, können erfährungsgemäß in 
einem derartigen Depreſſionszuſtand keinen Er⸗ 
folg haben. „Lächle, und Du wirft fie- 
gen“ — eine alte Weisheit. die in der moder- 
nen Pip e einen neuen Sinn mmen 


Es handelt ſich alſo gar nicht darum, unſern 
Nachbarn mit unſerer ſchlechten Laune zu ver⸗ 
ſchonen, ſondern um uns jeldft, um die Feſti⸗ 
gung unſerer eigenen Energie. In dieſem Sinne: 
„Keep smiling! — Lächle!“ Wir haben es drin- 


gend nötig! 
Michael Geyer. 


„Se hat nemme g'nug.“ 
„Ach was“, ſagte die Hofgärtnerin, „drei Mo⸗ 


— nat joll mer ſchtille.“ 


„Wenn was do iſch!“ trumpfte die Alte. 

„Es muß was do ſein, wenn mer's recht macht. 
J hätt' im vierte Mongt noch zwei Kinder 
ſchtille könne!“ Da wars heraus, was die Hoj- 
gärtnerin jpeit gern 5 55 „und fie machte 
es noch ſchlimmer durch ihr ele eſicht und 
durch die Bemerkung, daß ſie freilich ee 
geweſen fei! Die Johanne Auguſte wandte ſich 
ab, um ihr Lächeln zu verbergen, doch die Hof⸗ 
gärtnerin glaubte, ſie hätte die andere an ihrer 
a Stelle getroffen. Zum Glüd fam 
nun der ofgärtner herein und da wurde das 
Kinderſtubengeſpräch nicht weitergeführt. 

„Jungferle“, jagte der Hofgärtner, als er beim 
zweiten Teller Brennſuppe war. „Jungferle, 
kann ſie mer heut' ſcho' was helfe'?“ 

„Jo, freile, ſie ſchtillt jo nimmer“, platzte ſein 
Weib voller Aerger heraus. Die Johanne 
Auguſte wünſchte, ſie ſäße auf der Eimerbank in 
der Küche, ſtatt hier am Tiſche. Sie wagte den 
Blick nicht aufzuheben, trotzdem ſie fühlte, daß ſie 
der Mann ernſten Auges anſah. Sie ſchwieg und 
aß ihr Brot mit unruhigen Händen. 

„Iſch's Büble net wohl?“ fragte der Gärtner 
ſchließlich, und die Johanne Auguſte wunderte 
ſich, wie ſo voller Rückſicht die Frage klang. Aber 
die Veidtin nahm ihr das Wort wieder vorweg: 

„Dem fehlt nix“, ſagte ſie wegwerfend, und 
dann ſchwiegen alle am Tiſch, bis die Mahlzeit 
zu Ende war. 

„Schickt fe mir na um rei”, ſagte der Hof 
gärtner, als er aufſtand. Er wiſchte ſich mit dem 
Handrücken den Mund, ſetzte ſeine Kappe auf und 
ging aus der Tür. 

Für die Krotlin begann nun einer der langen 
Vormittage, an dem ſie alles tun mußte und 
nichts zur Zufriedenheit ausrichtete. Aber ſie 
trug in ihrem Herzen nicht mehr ſchwer daran: 
ſie wartete auf den Baron. ; 
allen Ernſtes und überlegte ſich ruhig und klar, 
wann er etwa kommen könnte. 


(Fortſetzung folgt). 


Sie erwartete ihn 


nn nn np = A an 


Sie Ihren Arzt. Hat dieser eine Bandage verordnet, dann muß es in 
‚ Ihrem Interesse | 


Heute früh verschied im Alter von 57 Jahren nach einem 
arbeitsreichen Leben an einem Schlaganfall unser Mitbegründer 
und Ehrenvorsitzender 


Herr Kaufmann Joseph Skiba. 


Wer ihn gekannt hat, weiß welche Fähigkeiten und Charakter- 
eigenschaften er besaß, welche Schaffenskraft in ihm ruhte und 
wie er vorbildlich im kaufmännischen Leben tätig war. 

Sein Ableben bedeutet einen unetsetzlichen Verlust für den 
Verein, zugleich aber auch Ansporn, als unvergäfgliches Andenken 
in seinem Sinne zu wirken, 


Hindenburg OS., den 6. November 1930. 


Der Kaufmännische Verein Zaborze 
HEIN, 1. Vorsitzender. P 


Holteisirahe (Respondek) 


Iweiks Heiral 


wünſcht Fräulein, 

J. alt, brünett, 
Herrn im Alter von i 
30—40 J. kennen 


zu lernen. Se 
erb. unter B. 677 
an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


Tafel- Aepfel ii 


Pa. haltbare Winter- 
ware: Sortimentspak- 
kung: Goldparmänen, 
Bostoop, Calvillen, 
Stettiner, Gelbe und 
verſch. Reinetten inj 
Kiſten ſortiert netto 
50 Pfd. à 18.— Mark 
inkl. Verpck. ab Stat. 
Oſchatz, gegen Nachn. 
Boskoop u. Calvillen 
allein 19.— Mk. für 
netto 50 Pfund. 


Otte Beulich, 
Diğap i. Sa. 


Am 6. November ist unsere geliebte Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Tante und Pflegemutter 


Frau Franziska Gora 


geb. Wiktorowski 


nach einem Leben restloser Hingabe für das Wohl 
ihrer Familie, im Alter von 64 Jahren, sanft entschlafen. 


Beuthen OS, Katowice, Król. Huta, 
den 7. November 1930. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung Sonntag nachmittag 21 Uhr vom Trauer- 

haus, Solgerstraße 9, aus. 

$ megam: Montag früh 8½ Ubr in der St. Trinitatis- 
rone. 


Nelanntmachung 


Folgender Wahlvorſchlag iſt für die am 16. November 
1930 anberaumte Pahi ber Repräfentanten 
der Synagogengemeinde in Beuthen Or ©. zugelaffen: 


Wahlvorſchlag: Einneitstifte für die Repräfen- 
tantenwahl der Synagogengemeinde Beuthen OG. 
„Hermann Hadrian” Ordnungsnummer 1 


Allen Leidenden, die sich 


Wildunger 


Ui Te i 


Blasen- 


das ärztlich empfohlene 


Gekavalin 


Da nur ein Wa 8 eingereicht worden iſt, 
findet feine Wahlhandlung ſtatt 


Beuthen OS., den 8. November 1930 


Der Wahlleiter 
Dr. Rothe. 


Nerven» Beruhigungs. 1. November 
mittel, ſtets vorrätig 
Central-Apothake, Gleiwitz 
Wilhelmstraße 34. 
Speziallaboratoriam 
für Harnanalysen. 
Niederlage sämtl. 


herabgesetzt 


— 


Nu. Dei 


wird immer größer, wenn Sie ein schlechtsitzendes und lästiges Bruch- 
band tragen. Durch solche Bänder verschlimmert sich das Leiden und 
kanu zur Todesursache werden. (Es entsteht Brucheinklemmung, die 
operiert werden muß und den Tod zur Folge haben kann). Fragen 


werden, 


Geldmarkt -& 


Auf ein neues Grund- 
ſtück im Werte von 
55 000, — Mark wird 
eine Hypothek in 
Höhe von 

16000 Mk. 
zur 1. Stelle von 
Selbſtgeber für ſofort 
Angebote 
unt. N. o. 580 an die 
Geſchſt. d. Ztg. Beuth. 


Der Vorstand 


en, sich meine äußerst bequeme, unverwüstliche 
Spezial-Bandage anfertigen zu lassen. Durch Tag- und Nachttragen 
meiner Bandagen haben sich nachweislich Bruchleidende selbst geheilt. 
Werkmstr. A. B. schreibt u. a.: „Mein schwerer Leistenbruch ist 
geheilt. Ich bin wieder in meinem 66. Lebensjahre ein ganzer und 
glücklicher Mensch!“ Landwirt Fr. St. schreibt u. a.: „Ich sehe 
mich genötigt, Ihnen nach 2 Jabren meinen innigen Dank aus- 
zusprechen . . . wurde ich ganz befreit von meinem Leiden. 
Bandagen von RM. 15.— an. Für Bruch- und Vorfall-Leidende 


nach 4°/ı Uhr geöffnet. 


Magazin für 


Kreditantrag. Vertre 


Epnten-Biere- Namslauet-Biere- 


allerorts geſucht. 


in 1, 2» und 3-Liter-Rrügen und Siphons empfiehlt frei Haus One e ge 

Beuthener Stadtkeller, Dyngosstraße - Telephon 4586 

— — — — —e— i br gewinnbringenden U h „Kapital? 
Erlanger Hofbräu o Pilsner Urquell Ich babe ein Papior-Schutzk ee für Sporiplätze, 


Engelhardt 


empfiehlt in I- Liter- Krügen und Siphons frei Haus Eil-Zuschriften von Interessenten erbittet 


Schuberts Bierstuben, Beuthen OS. Telefon 5085|Max Kolodziej, Beuthen OS., Wilhelmstr. 2, pt. 


[Eke Bahnhof» und Hoßenzollernstraße] Persönlicher Besuch zwischen 16—17 Uhr erbeten, 


Einmalige Bekanntgabe! 


Am jeden Verſuch der Nachahmung meiner weit i 
u — 


Gustav-Freytag-Strae 15 (Knappik) 
Scharleyer Straße 2 (Blascyk) 


Es sind noch einige Verkaufsstellen zu vergeben. 


Einem vielseitigen Wunsche entsprechend haben wir uus entschlossen, am 


Montag, dem 10. November 1930, von 10 bis 19 Uhr, 
im kleinen Saal des Hotels Kaiserhof, Beuthen OS., 


unsere kostenlose Beratung u. Ausstellung zu wiederholen. 


Wohlmuth-Heilverfahren, 


welches sich seit 30 Jahren glänzend bewährt hat, soll jedem Kranken 
zugänglich gemacht werden. Wir stellen zu diesem Zwecke eine Anzahl 
Wohlmuth-Apparate zu besonders günstigen Bedingungen zur Verfügung. 


1. Badrian Hermann 19. Weikmann Eugen W..anc, Nieronleiden 
2. Behrendt Ernſt 20. Wiener Arnold 
Er a mema 
„ Dr. Ehr Loewe urt 1 . 
5. Fberder Jalob 23. Steinitz iaat Rip ling Spez ial A usſchank 
6. Foerſter Seit 24. Preuß Hermann te ag r es straße 26 - Telefon 5126 
7. Dr. Zeäntel Siegfried 25. Guttmann Paul eee eee 0 
8. Weinreich Moritz 26. Küppler goachim 8 
Kammas ee IX 
„Rothmann Julius „ Brzeziner In 
11. Dr. Fides f. Giner Altes 7 Schlachtfeſt 
12. Dr. Roth Kurt 30. Wiener Juda ⸗Lelb Früh: wellfeiſch und wellwurſt 
13. Schlamm Hermann 31. Bernftein Raphael Ferne: Weilneifs und Oratwarf 
14. Seldemann Hermann 32. Schüttenberg Javid p 7 Spezialität: Schlachtſchüſſeln 
15, Simenauer Michae! 33. Freund Friedrich Fe 
16. Dr. Staller Jatob 34. Hirſch Martin er 
17. Taterka Louis 35. Pinczower Selir Bei Schlafloſigteit und . 
18. Tau Nathan 36. Sack Arthur nervöſen Beschwerden 


Bekanntmadung! 


Durch Beſchluß des Oberverſi sontes 

ei. geſch. D.R.P. Nr. 6.f in Oppeln vom 5, November 1930 

640 völlig unſchädl.[ Kaſſenbei 1 5 mit Wirkung vom 
1 a 


anf ö J. Prozent des Grundlohnes 


worden. Neue Beitragstabellen können in 
Diabetiker: Präparate] den nächſten Tagen im der Kaſſe angefordert 


Hindenburg OS., den 7. November 1930. 


der Allgemeinen Orts krankenkasse. 
Mein Geſchäſt wird heute 


Simon Nothmann, Beuthen, Bahnhofſtr. 1. 
Haus und Küche. 


Kalser-Franz-Joseph-Platz 3 


Stadions pp. patentamtl. schützen lassen, und beabsichtige 
den Vertrieb auf das Deutsche Reich auszudehnen 
Verkaufspreis 10 Pig. Am hiesigen Stadion bereits erprobt. 


und breit beliebten 


„n Lomt buoh: Puuta 


zu unterbinden, wird jetzt jedes Brot mit diefer 
Schutzmarke verſehen ſein. Wer alſo ein leicht 
bekömmliches u. ſchmackhaftes, gut durchgebackenes 
Brot effen will, kann nur „Caumelbrot- 
Perle“ mit diefer Schutzmarke taufen. 


RUDI WALLOSCHEK, BEUTHEN OS. 


Alleinherſteller der Camaro -S erle- 
Hohenzollernstr. 28, Telefon 2361 


Weitere Verkaufsſtellen: 
Dr.-Stephan-Straße 2 (Fleischerei) 


Piekarer Sirahe 92 (Kondziolka) 
Solgerstraße (ip) 

Krakauer Str. (Bereschka Feinkosth.) 
Für Bobrek: Einkaufsv. d. Julienhütte 


bisher erfolglos von Nerven- und Muskel- 


erkrankungen, Blutzirkulations- und Stoffweehselstörungen, 

nervösen Herzleiden, Gicht, Ischias, Rheuma, Beschwerden der 

Wechseljahre, Entzündungen, Katarrh usw. zu befreien suchten, 

ist somit Gelegenheit gegeben, die überraschenden Wirkungen und Erfolge 
am eigenen Körper kennen zu lernen, 


Keine Hochfrequenz, kein Lichtanschluß oder Radiostörung. 


Wohlmuth-Institut Breslau, Gartenstruße 32 
ER REN 


der ersten Gesellschaft 
nimmt noch einige 


Herren 


auf. Meldungen erbittet 


Schuhwarenhaus 


Alfred Wachsmann 


Beuthen OS., Bahnhofstraße Nr. 1 
Besonders zu empfehlen; 


Gummischneeschuhe 


ind die 


entfernt, 


Dienstag, d. 12. 11.19 


kostenlos zu sprechen in Beuthen Ony 11. November, von 9—1 und | Darlehen, Beamtentve- 
. 2—6 Uhr im Hotel Hohenzollern. Gleiwitz, 12. November, von |s; Alpakkabestecke j 
8—1 und 2—6 Uhr im Bahnhofhotel, y aan E A Kücheng Sende Glas-christnaumzchmuck 
Auseräen Lib ö Stahl 5 Dramen , | 
n trottener Ausfuhrung nover-Badenſiedt, Am anıwaren — 5 x Saum u am Corfe 
K. Ruffing, Spezialbandagist, Köln, Richard-Wagnerstr. 16| Solbad. Bertangen Sie Mirsch b. lH, Beuthen x ni mein: hee a 


Gratiö-Bugabe ein Eierſchlucker, . 
Ur u H 


Moderner Tanzzirkel 


TANZSCHULE KRAUSE 
Beuthen 0$., Gleiwitzer Str. (Havana-Haus) Tel. 5185 


für Damen (Marke Phönix) . 6.90 


Sporistiefel, doppelsohlig 13.90 
Ramelhaurschuhe von 1.85 an 


Tätowierungen, Multermale, Blutschwamm 


werden in einigen Tagen unter Garantie 
Wissenschaftlich anerkannt. 


Reform-Ambulatorium, Beuthen 0.-S., 
Bahnhofstraße 22, I. Big — U 
. Sprechzeit 9-1, 3-6 Uhr. 


Zweigstelle d.Reform-Ambulatorium, Breslau 


; ſchoͤn Baum : 
pitze, 25 em lang Eiszapfen, Engelspaar, Licht ⸗ 
u. Kontertontier, reis 1 . 60 doch Nachnahme 

ft Intereffant 
į a und Alt — Hauptkatal 
mit über 2000 Abbildungen gratis und franto; 


Kari Hönler Schw. M. Lauscha f. 


or 


„| Obersh!. Landestheater 
Beuthen Sonnabend, 8. November 
%% (8/0 Uhr Amnestie 

Schauspiel v. K.M. Finkelndurg 
Gleiwitz Veilchen v. Montmartre 

20 (8) Uhr Operette von Kalman 

Beuthen Sonntag, 9. November 
15t/2 (31/2) Uhr Fremdenvorstellung zu besonders ermäßigt.Preisen 

Mädi 


Operette von Robert Stolz 
20 (8) Uhr Erstaufführung 


Rheingold 
Oper von Richard Wagner 


Stadttheater Gleiwitz 


Heute, 8 Uhr abends 
Der größte Operetteneriolg der Neuzeit! 
h arlan Edan an. Sr ma 


| „Das Veilchen vom Montmartre“ | 
Operette von Emmerich Kalman 


Morgen, 7½, Uhr abends 
= 2 
Neue Sachlichkeit 
Schwank von Impekoven 
Mittwoch, den 12. November, 8 Uhr abends 
König für einen Tag 
Romantische Oper von Adam 


Karten 11 bis 14 und 18 bis 20 Uhr an der 
Theaterkasse. Telephon 2824 


Heute Samstag 
Morgen Sonntag 


3 und 8 


Uhr nachm. Uhr abends 


66 SENSATIONEN 


Erwerbslose zahlen anf allen Pläten halbe Preise 


Die ausgegebenen Bons sind nur noch 
bis einschließlich Dienstag gültig, 
ab Mittwoch sind dieselben ungültig. 


RIESEN-CIRCEUS 


GLEICH 


Beuthen, Reichspräsidentenpl., Tel. 2274 
Der Circus ist gut geheist 
Nach Schluß d.Vorsteilungen Straßenbahnen n. all.Ridıtungen 


IKreisschänke 


im Waldpark Miechowitz-Rokittnitz 
Jeden Mittwoch und Sonnabend 


5-Uhr-Tee! 


Musik bis 22 Uhr. 


Ziehung 
vom 11. bis 18. Novbr. 1930 
Fünizehnte große 


hlückshrieler- Her. 
hlückshriefen:c nett 


Porto und Gewinnliste 35 Pl. 
h Plakate keontlich, 
* 


6.Dischlatis 2 Co. | 


Berlin C 2, Köni straße 51 


Postscheckkonto:Berlin6779 $ 


S :mtlıche Gew.au! 
Wunsch 90% bar 


Swangsverfteigerung. 
12. November 1930, 11% Uhr, werde 


fi h Bi 1 uw ich in Sindenbung-Joborge, Babrzer Str 20, eine 
et en Er e Stier | Roßhnarspinnerei-Einrichtung 

in 3, 5 und 10 Litern beſtehend aus: 
Siphons empfiehlt frei Haus 1 Hechelmaſchine, 1 Miſchmaſchine, 1 Koch 


+ |Blerhaus Bavaria, Benthen, Teleph. 2350 


Deri Worte: 


tefiel, 1 Trockenofen, 1 Spinnmaſchine 
dune wasche, 1 Kiederdruckkeſſel mil 
umpe 


n Meiftgebot und 3 
ie Maſchinen find fait neu a 
und an Elektro- 


öffentli 
9 


—_— 
4 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 310 


— —— ͤ— — m 


Aus Oberſchleſien und Schlefien 


Die Schlägerei von Schönwald vor dem Gleiwitzer Richter 


Kommuniſten gegen Nationalſozialiſten 


Verhandlung auf den 2. Dezember vertagt 


Gleiwitz, 7 Nopember. 

Am 31. Mai dieſes Jahres fand eine 
en Geperkſchef ehen ar Verſammlung 
im Gewerkſchaftshaus an der Oſtroppkaſtraße 
ſtatt. Am gleichen Abend veranſtalteten die 
Kommuniſten einen Demonſtrations⸗ 
umzug, der vor das Gewerkſchaftshaus führen 
8 Die Polizei ſperrte den Peter⸗Paul⸗ 
lag ab, die Kommuniſten ſcharten fih. dort zu⸗ 


jammen, und der Sekretär des kommuniſtiſchen] daß 


Jugendbundes von Oberſchleſien, Bog dal, 
bielt eine Anſprache, in der er gegen die National⸗ 
ſozialiſten hetzte und nach den ſpäteren Meldungen 


Große Haldenvorräte in 
Weſt⸗Oberſchleſien 


Im oberſchleſiſchen Steinkohlenbezirk lagern 
zur Zeit rund 458 000 To. Steinkohle und 
460 000 To. Koks auf der Halde. Die Geſamt⸗ 
menge der Haldenvorräte überſteigt alſo mit rund 
920 000 To. noch erheblich die Förderung eines 
halben Monats. Es iſt unverſtändlich, wie 
unter dieſen Umſtänden von dem Arbeitsamt 
Hindenburg, vor deſſen Toren ſozuſagen 
der Hauptteil dieſer Haldenbeſtände lagert, in 
einem Bericht über die Arbeitsmarktlage angege⸗ 
ben werden kann, daß die Haldenbeſtände gänz⸗ 
lich geräumt ſind. 


und Ausſagen der anweſenden Kriminalbeamten 
der portan Polizei wörtlich ſagte: „Bekämpft 
das faſchiſtiſche Mordgeſindel mit leichen 
Waffen, mit denen ſie euch bekämpfen. Erdolcht 


ſie, wie ſie eure Brüder erdolcht haben.“ 


Am gleichen Abend wurden Nationalſoziali⸗ 
ſten, die nach Schönwald gingen, jo 


von Kommunisten überfallen 
und jaer mißhandelt. Drei Nationglſozialiſten 


erhielten Meſſerſtiche, zwei bon ihnen wur⸗ 
den dabei ſchwer verletzt. ogdal wurde dann 


wegen ſeiner Hetzreden vor Gericht geſtellt und 
wegen Vergehens gegen das Republik⸗ 
idup k feg zu einem Jahr Gefängnis verur⸗ 
teilt. Er legte gegen das Urteil Berufung 


ein, und das gleiche tat auch die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, die die verhängte Gefängnisſtrafe als zu 
gering erachtete. 

Für den Dienstag war die Berufungsverhand⸗ 
lung angeſetzt, wurde aber auf den Freitag ber- 
tagt, da vorhergegangene Prozeſſe bis in den 


Wetterausſichten für Sonnabend: Zunächſt 
zunehmende Bewölkung, nachts Nebel und Froſt. 
Später wieder Aufklärung. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Oberſchleſiſche Autoren leſen 


Niekrawietz und Wieſſalla in Gleiwitz 


Der Gau Oberſchleſien des Schutzver ban⸗ 
des Deutſcher Schriftſteller ſtellte am 
Freitag im „gene Oberſchleſien apei jüngere 
oberſchleſiſche Schriftſteller vor, Hans Niekra⸗ 
wietz und Ile ieſſalla, beide aus Dp- 
peln. Der Abend brachte 1 „Lyrik und 
Drama und zeigte, daß beide Sc ſtarke 
und 9 Geſtalter ſind, Niekrawietz auf 
dem Gebiet der Lyrik und der Erzählung, 
Wieſſalla in der Erzählung und im Drama, Nie⸗ 
krawietz brachte zunächſt eine anſchaulich N 

tbe, in ihrer Stimmungsmalerei ſtark gefaßte 
Graäblung, ein Ausſchnitt aus einem noch unbe» 
titelten Roman, und dann einige Gedichte. 


Wieſſalla las eine de N 
in der durch ſtarke Realiſtik die bodenſtändige 
harte Sprache des oberſchleſiſchen Volkes Bet 
zum Ausdruck kam. Wirkungsvoll und lebensna 
waren einige Szenen aus der Aufſtandszeit Dber- 
chleſiens geſchildert. Dann las Niekrawietz Ges 
ichte aus feinem „Rattenzyklus“, Hier 
malt er in einer harten, hämmernden Sprache 
Bilder aus dem Gruben- und Induſtrievolk, hier 

ftaltet er mit ſtarker Wirkung die verzweifelte 
Stimmung der Arbeitsloſen, der Stempelbrüder. 
Das gleiche Gebiet betritt Wieſſalla in Ian 
Drama „Kriſe“, das gegenüber den Gedichten 
bei weitem nicht fo ſtark erſcheint. 

Die leider recht kleine Schax der Hörer dankte 
für den Abend mit warmem Beifall. F. A. 


Ende der Kroll⸗Oper 


Der preußiſche Kultusminiſter gibt bekannt, 
daß für Bi Betrieb der Kroll Oper in dem 
Haushalt für 191 die finanziellen Mittel nur 
noch bis Schluß der laufenden Spielzeit eingeſetzt 
werden können, mit anderen Worten, die Staat⸗ 
liche Oper am Platz der Republik wird im Som⸗ 
mer geſchloſſen. Der Streit über die Auf⸗ 
löfung ift über ein Jahr alt. Schon damals hat 
ich der Landtag aus Sparſamkeitsgründen für 
ie Schließung der Oper ausgeſprochen. 


nnn 


(Eigener Bericht) 


Nachmittag hinein gedauert hatten. Bei der Auf- 
rufung der Zeugen kam es am Dienstag zu eini- 
gen Zwiſchenfällen. Kommuniſten brachten 
wiederholt „Rot⸗Front“-Rufe aus und wur- 
den wegen Ungebühr vor Gericht zu Haft⸗ 
ſtrafen verurteilt und im Gerichtsſaal verhaf⸗ 
tet, darunter der nichtbeſtätigte Stadtratskandidat 
Lellek und Stadtverordneter Dlugoſch. 


Am Freitag begann die Verhandlung damit, 


Landgerichtsdireltor Heinze 


Zuhörer und Zeugen darauf aufmerffam machte, 
daß ſie dem Ange lagten mit ungebührlichem Ver⸗ 
halten und Zwiſchenrufen nicht nützen, daß ſie 
aber ſelbſt zu $ aftſtrafen verurteilt werden wür⸗ 
den und erſuchte ſie, Störungen zu unterlaſſen. 
Als dann die Verhandlung beginnen ſollte, 


lehnte Rechtsanwalt Lichtenſtein den 
Vorſitzenden wegen Beſorgnis der Be⸗ 
fangenheit ab. 


Landgerichtsdirektor Heinze nahm nach einer 
Pauſe zu den ihm ſchriftlich überreichten Begrün⸗ 
dungen Stellung. Sie richteten ſich gegen ver⸗ 
ſchiedene Maßnahmen während der Unterſuchungs⸗ 
aft des Angeklagten. Landgerichtsdirektor 

einge erklärt, er habe die Briefkon⸗ 
trolle und die Sprechexrlaubnis in der 
üblichen Weiſe gehandhabt. Einen Brief an die 
Kommuniſtiſche Partei habe er zurückbehalten, 
weil aus ſeinem Inhalt die Aufforderung zu einer 
Demonſtration und zur Störung der Ruhe und 


Ordnung hervorging. Der Schweſter des Ange- 
klagten 110 e er die Sprecherlaubnis zu einem 
zweiten erteilt, 


e ejuch beim ant 50 nicht 

weil der hinreichende Verdacht vorhanden geweſen 
ei, daß der Angeklagte durch ſie einen Artike 
in der a phe o A aha infpiriert habe. 
Im übrigen habe er dem Angeklagten Bücher und 
Briefe, fogar den Fünfjahresplan, auf den 
der Angeklagte großen Wert legte, zugeſtellt. 
Landgerichtsrat Rother übernahm den Vor- 
ſitz, und Landgerichtsrat Dr. Chriſtoph wurde 
neben Landgerichtsrat Dr Hofbauer als zwei⸗ 
ter Richter hinzugezogen. Erſter Staatsanwalt 
Richter beantragte dann, den Ablehnungs⸗ 
antrag als unbegründet zu verwerfen. Rechts⸗ 
anwalt Lichtenſtein betonte in ſeinen Ausführun- 
gen, daß die Beſorgnis der Befangenheit kein 
ehrenrühriger Vorwurf ſei. Nach faſt zweiſtündi⸗ 
er Beratung der Spruchkammer wurde der Ab- 


— 


ehnungsantrag der Verteidigung abgelehnt, und 


Landgerichtsdirektor Heinze übernahm wieder 
den Vorſitz. 


Die Vorverhandlungen 


hatten bis in den Nachmittag gedauert, und nach 
einer kurzen Mittagspauſe begannen erſt die 
Zeugenvernehmungen. 


Der Angeklagte beſtritt, daß feine Yus- 
führungen mit den am gleichen Abend folgenden 


Mit- 
beſtimmend war, daß die Volksbühne, die 
po verpflichtet hatte, bis 1945 jährlich 211 000 


ihm das Kultusminiſterium beigetreten. 


eſucher der Kroll⸗Oper zuzuführen, ihr Ver- 

ſprechen nicht gehalten hat. Ihre Abonnenten ⸗ 
zahl ift jo zurückgegangen, daß ſtatt der bisheri- 
gen vier Abende in der Oper ein einziger 
genügt. 


Opernſänger Peter Kreuder F. Opernſänger 
Peter Kreuder ſtarb Mittwoch nacht unmittel- 
bar nach der Aufführung des „Siegfried“ im 
Hamburger Stadttheater in ſeiner Garde⸗ 
robe infolge eines Herzſchlages. Der Künſtler, 
den ſchon während der Vorſtellung ein Unwohl⸗ 
ſein befallen hatte, ſtand im 61. Lebensjahr. 
Kreuder, der früher auch in Berlin tätig geweſen 
iſt, und deſſen gleichnamiger Sohn demnächſt mit 
einer Operette hervortreten wird, war auch ein 
vorzüglicher Schauspieler. Die erfolgreiche Dar- 
ſtellung humoriſtiſcher Rollen hatte ihn ebenſo 
beliebt gemacht wie die Verkörperung großer 
Wagnerrollen. Sein Mime und ſein hervor⸗ 
ragender Beckmeſſer brachten ihm großen Ruhm, 
auch in Bayreuth. Er hat 27 Jahre als 
Sänger gewirkt. 3 

Berufung des Kölner Intendanten nach 
Buenos Aires. Der Intendant der Kölner Qper, 
Profeſſor Max Hofmüller, hat die Auffor⸗ 
derung erhalten, die Intendanz der neben der 
8 Oper in Buenos Aires neu zu 
errichtenden deutſchen Oper zu übernehmen. 
Das Angebot iſt auch 
überaus günſtig. 

Eine neue Oper von Max Bran d. Der Rom- 
poniſt der letzthin, herausgekommenen. Oper 
„Maſchiniſt Hopkins“, Mar Brand, hat ein 
neues muſikdigmatiſches Werk vollendet, das den 
Titel „Req be m“ erhalten hat. 


Eine neue polniſche Oper in Bromberg. In 
Bromberg wurde 98 Tage ein polniſches 
Operntheater eröffnet. Polen beſitzt jetzt fünf 
Opern, und zwar in Warſchau, Polen, Rat» 
towitz. Lemberg und Bromberg. 

Gotha fordert wieder ein eigenes Theater. 
Die Thüringer Regierung iſt von den Behörden 
der Stadt Gotha durch eine e 


in finanzieller Hinſicht 


Jetzt iſtlßung aufgefordert worden, die Aufhebung des 


{ | gängerplatten der beiden Bürgerſteige 


linge, die in einer 


Ueberfällen in Zuſammenhang zu bringen ſeien. 
Ferner beſtritt er, den Satz „Erdolcht ſie, wie ſie 
eure Brüder erdolcht haben“ geſprochen zu haben. 

Als erſte Zeugen wurden zwei Kri⸗ 
minalbeamte vernommen, die bei der Demon⸗ 
ſtrationsverſammlung anweſend waren. Rechts- 
anwalt Lichtenſtein beſtritt ihre Glaubwür⸗ 
digkeit und griff auf einen früheren Prozeß zu⸗ 
rück, der gegen Kommuniſten geführt worden war, 
die das Ulanendenkmal im Stadtpark beſchädigt 
hatten. Nach dieſem Prozeß hatten die beiden 


8. November 1930 


Kriminalbeamten gegen Rechtsanwalt Lichtenſtein 
eine Beſchwer de eingereicht, über die die An⸗ 
waltskammer zugunjten- von Rechtsanwalt Lich⸗ 
tenſtein entſchied. Es war, ihm der Vorwurf 
gemacht worden, daß er jeine Funktionen 
als Verteidiger überſchritten habe, indem er die 
Frage nach Vertrauens leuten ber politi- 
ſchen Polizei geſtellt hatte. Die Tatſache, daß 
Rechtsanwalt Lichtenſtein von der Anwaltskam⸗ 
mer Recht gegeben wurde, wertete er nunmehr da⸗ 
hin aus, daß er den Beamten die Fähigkeit 
abſprach, einer längeren Gerichtsverhandlung 
und überhaupt längeren Reden jo zu fot 
gen, daß ſie einen objektiven Bericht darüber 
erſtatten könnten. Als dann die früheren Proto⸗ 
kolle der Beamten verleſen wurden, fand Rechts⸗ 
anwalt Lichtenſtein einen Widerſpruch und 
beantragte die Protokollierung. Das Gericht zog 
ſich dann zur Beratung zurück, nach der Land- 
gerichtsdirektor Heinze den Beſchluß vertin- 
dete, daß der Prozeß auf den 2. Dezember vertagt, 
und neue Zeugen geladen würden. 


Eine Beuthener Straße unter Wasser 


Hochwaſſerbetrieb 


in der 


Krakauer Straße 


Die polniſche Rohrleitung geplatzt — Die Keller der benachbarten Häuſer 
erſoffen — Wintervorräte vernichtet — Ein Arbeitstag für Erwerbsloſe 
ö (Eigener Bericht 


Beuthen, 7. November. í 


Einen Hochwaſſertag inmitten der 
Stadt erlebten heute überraſchend die Anwohner 
der Krakauer Straße in der Häuſerzeile 
Nr. 20 bis 27. Ohne daß man ſich vorerſt die 
Urſachen erklären konnte, drang gegen 5 Uhr 
morgens Waſſer in die Keller ein, das immer 
höher ſtieg. Mit einem Male wurden die dub 
in die 
Höhe geworfen und die Pflaſterung der Straße 
auseinandergeriſſen. Ein breiter Waj- 
ſerſtrahl gab ſchließlich Kunde, daß ein Waſſer⸗ 
rohrbruch verheerend wirke. Bald war feſtgeſtellt, 
daß die polniſche Waſſerleitung vom Adolfſchacht 
bei Tarnowitz, die über Beuthen nach Königs ⸗ 
hütte führt, im Zuge der Krakauer Straße ger 
borſten war. Eine Verſtändigung mit den pol- 
niſchen Stellen führte zur Abſperrung des Waſ⸗ 
ſers, ſo daß alle an das geplatzte Hauptrohr an⸗ 
geſchloſſenen Ortſchaften um Tarnowitz her 
um und im Bezirk von Königshütte mit einem 
Male ohne Trinkwaſſer waren. 

Bis zu dem Zeitpunkt, da der Waſſerzufluß 
dem Hauptrohr genommen war, hatten aber be- 
reits einige tauſend Kubikmeter Waſſer Ein⸗ 
ang in die betroffenen Keller K giii und fie 
bis zu einem Meter Höhe gefüllt. Dadurch ent- 


ſtand erheblicher Schaden. Einen beſonderen 
Schreck durch dieſes in den Kellern immer höher 


ſteigende Wafer erlebten in der frühen Morgen- 
ſtunde vor ihrem üblichen Aufſtehen zwei Lehr ⸗ 
i Kellerwohnung im 


Gothaer Landestheaters rückgängig zu machen und 
in der neuen Theaterſpielzeit wieder ein ſtehendes 
Theater in Gotha einzurichten. In finanzieller 
Hinſicht argumentiert man, daß, wenn das Land 
Thüringen für die Spielzeit 1980/31 für das 
Gemeinſchaftstheater Altenburg / Thüringen einen 
Zuſchuß von rund 400 000 Mark eingeſetzt hat, 
ſich ein ſelbſtändiges Theater in Gotha mit einem 
F von 200 000 Mark ohne Schwierig⸗ 
keiten durchführen laſſen wird. 


Neue Wege des Deutſchunterrichts 
im Ausland 


Auf der Berliner Hauptverſammlung der 
Deutſchen Akademie berichtete Dr Franz 
Thierfelder über die neue Lappeſche 
Methode des deutſchen Sprachunterrichts. Der 
Begründer, der früher in San Sebaſtian und 
Schanghai wirkte, baut auf dem Geſang und 
der Erlernung deutſcher Volkslieder ſowie auf 
der Anlegung von deutſchen Tagebüchern auf und 
hat damit große Erfolge gehabt. Weiter fördert 
die Akademie die Verbreitung von Leſeheften, wie 
ſie die Belgrader Lektoren Dr Schmaus 
und Dr. Tangl mit ausgezeichneten Ergebniſ⸗ 
{en eingeführt haben. Dieſe Hefte geben eine 

uswohl deutſchen Schrifttums, und zwar in ohne 
Erläuterung perſtändlichen Abschnitten aus Wer- 
len zeitgenöſſiſcher Autoren, die namentlich für 
ſchwachvalutariſche Länder nicht zu erſchwingen 
wären. Von ſolchen Leſeheften werden jetzt weitere 
Reihen vorbereitet, in denen ſich das deutſche 
Leben in allen feinen weſentlichen Aeußerungen 
ſpiegeln ſoll. Eine Reihe betitelt ſich „Die unbe⸗ 
kannten Klaſſiker“, eine andere gibt eine Ausleſe 
aus deutſchen Klaſſikern unter dem Geſichtspunkt 
der Kulturbeziehungen Deutſchlands zu den ein- 
zelnen Ländern. Der Berichterſtatter konnte mit- 
teilen, daß ein Verleger das Unternehmen, das 
längere Zeit beanſpruchen wird, auf eigene Koſten 
durchführt. 


Muſeumspſychologie. Zur Fortführung 
muſeumspſycholo cher Studien, die ig 

Weiſe auf Kunſtmuſeen und Wiſſenſchaftsmuſeen 
erſtrecken ſollen, hat die Carnegie Corporation 
in New Pork 20000 Dollar zur Verfügung ge⸗ 


in gleicher 


Haufe Nr. 26 untergebracht find. Sie 


merkten zunächſt eine ungewohnte Flüſſigkeit in 


Un Wohnraum, bis mit einem Male ihre Bet- 
ten in einem kleinen See ſtanden. Eiligſt nah⸗ 
men ſie ihre Habſeligkeiten auf eilten ans Ta- 
geslicht und benachrichtigten ihren Arbeitgeber 
und andere Perſonen, ſo daß dann die e= 
kämpfung des najjen Elementes anf- 
genommen werden konnte. 

Das Betriebsamt Beuthen ſorgte zu⸗ 
nächſt dafür, daß mit Hilfe der Feuerwehr das 
Waſſer aus den Kellern heransgepumpt wurde. 
Nach und nach waren neun Pumpen am Werke, 
die bis in den Abend hinein im Betriebe gehalten 
werden mußten, um das Waſſer aus den Kellern 
zu bringen. Dazu war ein größeres Auf ⸗ 
gebot von Arbeitern notwendig, die aus 
den Reihen der Arbeitsloſen genommen wurden. 
Rund 30 Mann wurden neben den Facharbeitern 
den ganzen Tag über beſchäftigt, bis gegen 17 Uhr 
die Keller wufferfrel waren. x 

Die Inſtandſetzung der ſchadhaften Rohrlei⸗ 
tung, die bereits über 30 Jahre im Erdboden 
liegt, wurde von polniſchen Facharbei 
tern durchgeführt. Auch dieſe hatten bis gegen 
17 Uhr vollauf zu tun, ehe der Rohrſchaden be- 
ſeitigt war. Danach waren noch die Straßen- 
regulierungsarbeiten zu erledigen, die erft am 

Sonnabend beendigt ſein werden. Die Stra⸗ 
— — an der Bruchſtelle war 
he elek Pike russ in ah Br er“ 


Aa ° Das ideale 

| n Abführ-Konfekt 
ſtellt. Diele Studien, die die Vorausſetzungen 
für eine breite volksbildende Wirkung der Muſeen 
Peg zu begründen ſuchen, werden, wie 
die „Minerva⸗Zeitſchrift“ berichtet, bereits for 
einiger Zeit unter der Leitung von Profeſſor 
Edward S. Robinſon betrieben. 

Männer find gejünder als Frauen. Der Jah- 
resbericht der engliſchen Sn tsbehörde über die 
Tätigkeit der nach dem Volksverſicherungsgeſetz 
konzeſſionierten Geſellſchaften ſtellt feſt, daß die 
finanzielle a e durch die Anſprüche 
weiblichen Kranken bei allen Geſellſchaften 
ſtändig im Steigen begriffen ift. Zahl und 
Dauer der Krankheitsfälle bei den männli⸗ 
chen Verſicherten haben dagegen im letzten Ge- 
schäftsjahr abgenommen, 


Tanzabend Gret Palucca, Der Tanzabend 
Gret Palucca geſtern im Beuthener großen 
Konzerthausſaal mußte ausfallen. da fidh die 
Tänzerin, wie uns ein Eigenbericht aus Breslau 
meldet, am Schluß ihres Breslauex Tanzabends 
beim Stolpern über einen Teppich eine Ver- 
we uchung des rechten Kniegelenks zugezogen 

atte, 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute geht in Beus 
then um 20,15 Uhr das Schauſpiel „Amneſtie“ in 
Szene. In Gleiwitz findet um 20 Uhr die Aufführung 
der Operette „Das Veilchen vom Montmar⸗ 
tre“ ſtatt. Am Sonntag nachmittag iſt als Fremden⸗ 
vorſtellung 15,30 Uhr in Beuthen die Operette „Mädi“. 
Um 20 Uhr findet die Erſtaufführung der Oper 
„Rheingold“ ſtatt. In Gleiwitz wird um 19,30 
Uhr der Schwank „Die neue Sachlichkeit“ 
wiederholt. 

Arnold⸗Mendelsſohn⸗Feler in Ratibor. Am Sonn- 
tag findet in Ratibor die große Arnold⸗Mendels⸗ 
ſohn Feier des — iſchen Kirchenmuſikvereins 
ſtatt, die mit einem Feſtgottesdienſt eröffnet wird. Um 
11,15 Uhr findet im Stadttheater die Morgenfeier 
ſtatt, von 17 bis 18,30 Uhr ein Kirchenkonzert, 
bei dem mitwirken Konſiſtorialrat Büchſel, Breslau, 
als Feſtprediger, Anny 8 Leipzig, (Sopran), 
Gertrud Goktſchalk, Breslau, (Alt), Karl Brau- 
ner, Breslau, (Tenor), Kürt Becker, Breslau, (Baß), 
Rudolf O x b Beuthen (Cembalo), Adolf Ruppert, 
Ratibor (Bioline) ſowie der Chor des Evangeliſchen 
Kirchenmuſikvereins Ratibor und das Natiborer Städ- 
tiſche Orcheſter. Die Maſſenchöre dirigiert Kirchen- 
muſikdirektor Max hr ee k Gleiwitz, die Ge⸗ 
ſamtleitung liegt in Händen von Kantor und Organiſt 
Hans John, Ratibor. f 


der 


— 


Umbauarbeiten 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 7. November. 

Sonntag können die Straßenbahnzüge der 
Linie Beuthen — Schomberg — König 
hütte wegen der Umbauarbeiten zwiſchen 
Beuthen und Schomberg nicht mehr von der 
Hohenzollernſtraße aus abgelaſſen werden, ſon⸗ 
dern müſſen von der Kirche in Schomberg 
abfahren. Den Anſchlußverkehr von und nach 
Schomberg vermitteln dann die Züge der Linie 5, 
Beuthen —Schomberg— Hindenburg. Die Um- 
bauarbeiten im Beuthener Stadtgebiet, auf 
der Hohenlinder Chauſſee und der Strecke nach 
Hindenburg ſchreiten flott vorwärts. 
In den nächſten Tagen wird der Normal- 
ſpurbetrieb zwiſchen Hindenburg und Bor- 
ſigwerl—Oſtſchacht um die neue Strecke an der 
Umgehungsſtraße entlang bis an den Anfang von 
Bobrek erweitert werden. Wenige Tage ſpäter 
ſoll dann das eine der beiden neuen Normalfpır- 
gleiſe durch Bobrek in Betrieb genommen 
werden. Der anſchließende Abſchnitt des Geman⸗ 
derſchachts und die Strecken Gemanderſchacht bis 
Schomberg (Kirche) und weiter bis Hohenzollern- 
Grube werden in kurzen Abſtänden folgen. Bald 
darauf wird dann der Normalſpurverkehr bis 
in das Stadtinnere von Beuthen 
durchgeführt ſein. 


Neue Finanzamtsvorſteher im 
Landesſinanzamtsbezirk Oberſchleſien 


Der neue Vorſteher des Finanzamts in Op⸗ 
peln, Oberregierungsrat Kottenhoff, 
am Landesfinanzamt Münſter, wurde heut durch 
den Präſidenten des eee in ſein 
Amt eingeführt. — Im Bezirk Oberſchleſien 
find weiter folgende Veränderungen in der Lei⸗ 
tung von Finanzämtern zu verzeichnen: 

um Vorſteher des Finanzamts in Coſel wurde 


egierungsrat Wol j, bisher Freyſtadt in 
Schleſ., zum Vorſteher des Finanzamts in 
Roſenberg Regierungsrat Grondorf, Dig- 


ber in Guttentag, zum Vorſteher des Finanzamts 
in Guttentag unter Beförderung zum Shurami- 
mann Oberſteuerinſpektor Bodynek, bisher 


Finanzamt Beuthen, ernannt. 
Dre 


unterbrochen. Dieſer Verkehr wurde bura Um- 
ſteigen aufrecht erhalten, da die Straßenbahn für 
die Strecke von der Bruchſtelle bis zur neuen 
Bleiſcharley⸗Grube einen Pendelwagen ein- 
gerichtet hatte. 

Der durch den Waſſerrohrbru ent; 
ſtandene Schaden geht zu Laſten der polniſchen 
Regierung. 


Beuthen und Kreis 
2 en Dienſtjubiläum. Der 
ſitzende des í eins \ 
Paſternak. wo Friedrichſtraße 23, begeht 
am Montag ſein 40 j 6 br iges Dienſtjubiläum. 
„Zum Juſtiz⸗Oberinſpektor ernannt. Der 
am hieſigen Amtsgericht beſchäftigte Juſtizinſpek⸗ 
tor Kolenda ih zum Juſtizoberinſpektox er» 
nannt und ab 1. Januar n. J. an das Land⸗ 
Kae Gleiwitz verſetzt worden. — Juſtiz⸗ 
ftuar Besler pon hier, der zuletzt am Amts- 
ſericht Gleiwitz beſchäftigt war, ift an das 
Umtsgericht Katſcher verſetzt worden. 
„Erfolgreiche Stenographen. In der letzten 
Sitzung des Stenographenvereins 
n wurden durch den Vorſitzen⸗ 
den, A. Morgalla, die beim Vereins⸗ 
Prüfungsſchreiben bezw. beim Bundes⸗Wettſchrei⸗ 
ben hervorgegangenen Preisträger fan een 
Es errangen 1. Preiſe beim Prüfungsf 
160 Silben Frl. Mik ud a, 140 Silben die Damen 
L. Wierbel, Rothlegel, Berſki, Tho⸗ 
metz ki, Zoedler, Galuſchka und Grze⸗ 
bu So bei 120 Silben Frl. Gallert und 
U 


Vor⸗ 


tl. Jonda und W. Requardt. 1. Preiſe 

im Bundeswettſchreiben in Königshütte 
erhielten: bei 200 Silben die Herren Mor ⸗ 
1 und J. 785 3; 160 Silben Frl, W ier- 
‚el; 140 Silben Frl. Beriti; 120 Silben die 
Damen Streit, Gallert und Gora. Nach 
einem kurzen Vortrag von H. W. Undraczel 
über den Wert der Korrektarbeiten für die ſchnell⸗ 
ſchriftliche Ausbildung und einem eingehenden 
Bericht über die kommende Umgeſtaltung des 
Bundes wurde in den gemütlichen Teil eingetreten. 
»Die Mieter proteſtieren gegen die unges 
heure Mietsbelaſtung. Die ieterver⸗ 
ſammlu ng war ein einmütiger Proteſt gegen 
die neuerliche Belaſtung der hieſigen 
Mieterſchaft. Leider hat fih der Verſammlungs⸗ 
ſaal als zu klein erwieſen, jetan Ungezählte zu⸗ 
rückkehren mußten. Es galt, zu der durch die 

rhöhung der Grundvermögensſteuer verurſachten 


neuen Mietserhöhung Stellung zu neh- 
men und eee zu wirken. Der Verſamm⸗ 
lungsleiter aleppa begrüßte die Erſchiene⸗ 
nen. 


Stadtverordneter Die pold, a gati 
des Mietervereins Hindenburg, gab ein Bild un- 
ſeres wirtſchaftlichn Zeitge chehens unter 
beſonderer Berückſichtigung der Lage der Mieter. 
Ausgehend von der Eindrucksſchilderung des Sur 


biser | 


ran Wel rp Zugführer Joſef R 
un aft 


reiben: 


Vortrag von Paſtor Wahn, Hindenburg: Kampf des Chriſtentums gegen 


Freidenkertum unſerer Tage 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 7. November. 

Die Mitglieder der evangeliſchen 
Frauenvereine des oberſchleſiſchen Indu- 
ſtriebezirkes fanden ſich zu einer Kreistagung 
im Ep. Vereinshaus in Gleiwitz in großer Zahl 
zuſammen, um in gemeinſamem Gedankenaus⸗ 
tauſch Erfahrungen und Pläne ihres Tätig- 
keitsfeldes zu beſprechen. Selbſt aus den 
evangeliſchen Frauenvereinen jenſeits der Grenze 
waren Mitglieder gekommen, die von Paſtor 
Schmidt, Gleiwitz, beſonders begrüßt wurden. 
Nach dem Eingangslied fangen Fr. Kirchenmuſik⸗ 
direktor Schweichert und Frl. Weiß zwei 
Mendelsſohnſche Duette mit gut geſchultem Vor- 
trag und ernteten verdienten Beifall. Während 
der Kaffeetafel unterhielten vier junge, anmu- 
tige Tänzerinnen die Gäſte mit einem ge- 
tragenen „Griechiſchen Reigen“ und einem heiter- 
lebendigen „Wiener Tanz“. Mit geſpannter Muf- 
merkſamkeit wurde dann der Vortrag von 


Paſtor Wahn, Hindenburg, 


über „Kampf des Chriſtentums gegen Freidenker⸗ 
tum unſerer Tage“ entgegen genommen. Der 
Kampf der eltanidanungen hat die 
Menſchen, — führte der Redner aus, — in z w e i 
Fronten geſchieden. Die gegneriſche Front, 
mit der wir uns täglich auseinanderzuſetzen aben, 
die „Front gegen Gott“, hat in ihren Anfangs- 
tadien ſchon vor zwei Jahrhunderten nen 
ticht die Heiden, zu denen unſere Miſſionare 
hinausziehen, bilden dieſe Front, denn ſie alle per- 
ehren ja eine Gottheit und find allem Göttlichen 
empfänglich, — die Front gegen Gott iſt in jenen 
E die als Gottes leugner heute nach 
rieg und Revolution ſchwere Erſchütterungen 
im Volke hervorrufen. Von Rußland find in die- 
fen Tagen 70 „Sowjetmiſſionare“ unterwegs, — 
deutſche Arbeitsloſe, in Moskau planmäßig aug- 
gebildet, um nun in Deutſchland den Kampf 
gegen das chriſtliche Weihnachtsſeſt 


Reichsbahntarife und Obſtpreiſe 


In den letzten Tagen ift von dem Reichs ⸗ 
verband der Deutſchen Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſehändler eine Preisſenkung davon ab- 
hängig gemacht worden, daß zuvor die Jrad- 
ten geſenkt werden. Hierzu wird vom Preſſe⸗ 
dienſt der Reichsbahndirektion Dp- 
peln folgendes geſchrieben: 

Man muß beim Handel den Preis unterſchei⸗ 


4 den, den der Erzeuger für feine Ware erhält, fer- 


ner die Frachtkoſten, die bei dem Verſand der 
Ware entſtehen und hierzu muß man den Preis 


in Beziehung ſetzen, den der Verbraucher für die RM 
1 Herba e zahlt. Ein a 


folder B ya ich zeigt, daß gerade bei den Waren 
olcher Vergleich zeigt, daß gerade. N $ 
mit denen der Reichsverband der. Deutſchen Obſt⸗ 
und Gemüsehändler zu tun hat, der Anteil der 
Fracht an dem Preis äußerſt gering iſt, wie ſich 
an den verſchiedenſten Beiſpielen nachweiſen läßt. 
Für ein Zentner Aepfel z. B. beträgt zur 
it der Großhandelspreis etwa 22— 25 RM, der 
leinhandelspreis, wie ihn die Bene bezahlt, 
etwa 30—60 RM. Die Wagenla dungs 
fracht, die für den Großhandel in Betracht 
kommt, beträgt für ein Zentner Aepfel: 


von Berlin nach Beuthen OS. 1,70 RM 
von Hamburg nach Gleiwitz 2,15 RM 
von Torgau nach Oppeln 1,42 RM 
von Erfurt nach Ratibor 194 RM 

mittlerer Frachtſatz: 1.80 RM 


aufzunehmen, und damit den Kampf gegen Gott 
überhaupt. Angeſichts dieſer Tatſache, daß diefe 
Front ihre Irrlehre in wohlvorbereiteter Arbeit 
in das vom Elend der Zeit bis ins Tiefſte zerrüt⸗ 
tete Volk trägt, — kann kein ernſter Chrift gleich 
gültige an den Zerſetzungserſcheinun⸗ 
fehr vorübergehen. Theater, Kino und Kunſt 
tehen heute vielfach unter der Deviſe „Ohne 
Gott“. In Romanen, im Kino und in Vorträ⸗ 
gen wird heute der anderen Front durch die Ent⸗ 
moraliſierung der Anſchauungen das Wort 
Een Die erihredende Zunahme der 

heſcheidungen, die Reichstagsanträge über 


Erleichterungen der Eheſcheidung ſtehen unter 
dem Einfluß 8 egen Gott. Auch 
die ſtaatliche Wohlfahrtspflege, die ein Gebiet 


übernommen hat, das früher allein der Kirche 
vorbehalten blieb, ſteht unter dieſem 1 
Wohl wird nach nüchterner, kalter Statiſtik mit 
Geld, Lebensmitteln und Kleidung ausgeholfen, — 
wo aber bleibt die ſeeliſche Hilfe für die 
durch bitterſte Not Abgeſtumpften? Im evan⸗ 
leliſchen Arbeiterverein in Hindenburg 
ind Schulungsabende geplant, in denen in 
freier Ausſprache alle brennenden kanea 
fragen durchgeſprochen werden, damit mit geſchul⸗ 
ten Kräften der Kampf gegen die Schlagworte der 
gegneriſchen Front aufgenommen werden kann. 


Der Vortrag berührte im ag pranm die 
auf lebhafte Anteilnahme der Mitglieder ſtießen. 
In den Winterſitzungen der Frauenvereine 
wird wohl noch oft ein Widerhall der Anre⸗ 
gungen des Kampfrufes zu finden ſein. In un⸗ 
mittelbarem Zuſammenhang mit dem Vortrag 
Paſtor Wahns ſtanden die Mitteilungen, die die 
Vorſitzende des Kreisverbandes, 


Frau Bergrat Dreſcher, 


vortrug. Nach einigen internen Vereinsfragen las 
die Vorſitzende einen Breslauer Aufruf der „Front 
gegen Gott“ vor. Zwei Strophen eines Liedes be⸗ 
ſchloſſen die Tagung. 


Dieſer Frachtpreis ift enthalten in dem vorge- 
nannten roßhandelspreis. Er macht, rund 
gerechnet, 7,66 Prozent von ihm aus. Auf einen 
mittleren Kleinhandelspreis gerechnet macht der 
Frachtſatz ſogar nur 4 Prozent aus. 


Würde nun die Reichsbahn bei beſſerer Fi⸗ 
nanzlage den Frachtſatz für Obſt z. B. um 20 Pro- 
ent jenten können — wobei fie in Kauf nähme, 
aß die Einfuhr ausländiſchen Obſtes 
begünſtigt würde — ſo würde ſich ein mittlerer 
Frachtſaz von 1,80 RM um 0,36 RM auf 1,44 
A eee guon higie. Senkung. je 
matiſch auf ro preis, ſo würde dieſer 
don 23,50 RM für ine 5 
RM ba 5 und der Kleinhandelspreis von 
45 auf 44,64 RM ſinken. f 


Das Pfund Aepfel müßte alſo nach der 
20-prozentigen Frachtſenkung nicht mit 
45 Pfg., ſondern mit 44,64 Pfg. verkauft 
: werden. 
Es macht ſich aljo eine verhältnismäßig hohe 
Frachtſenkung kaum beim Großhandel bemer f- 
ar, geſchweige denn bei dem pfundweiſen Ein- 
kauf einer Hausfrau. 

Eine . des Obſtes iſt auf dem Wege 
der Frachtſenkung alſo nicht erreichbar. Es muß 
ſchon ein anderer Weg ueber werden, um 
(die Preisſpanne zwiſchen Kleinhandels⸗ und Grob- 
preis zu verringern. ö 


. 


biläums des 30jährigen Beſtehens des Bundes 
Deutſcher Mietervereine in Dresden und den 
Kämpfen der r zeigte er die 
Beſtrebungen der eichsregierung auf 
Bien aa der gebundenen Wirt- 
ſchaft im Wenn en Beſonders erſchwe⸗ 
rend und für das Wohnungsweſen hemmend werde 
ſich auswirken, wenn die Hauszinsſteuer⸗ 
zuſchüſſe auf 2400 Mark für jede Neuwohnung 
zurückgeſetzt werden. 

„ Reit der Luftfahrt verſchoben. Das vom 
Verein [ir Luftfahrt für Sonnabend qe- 
plante Felt der Luftfahrt ift aus zwingen 
den Gründen auf den 29. November, abends 8 
Uhr, im Kaiſerhofſaal, verſchoben worden. 

„ Zentralverband der Angeſtellten. Der 
en e der Angeſtellten, Ortsgruppe 
euthen, hielt im Konzerthaus feine fällige 
Monatsberſammlung ab. In einem Vortrag gab 
Geſchäftsführer von Riewel Aufklärung über 
die durch den Geſetzgeber geſchaffenen Möglich- 
keiten für den Angeſtellten, Steuer Erleichterun⸗ 
gen bezw. Rückerſtattungen zu erhalten. Weiter 
berichtete er über die an demſelben Tage ſtatt⸗ 
gefundenen Gehaltsverhandlungen in 
Handel. Die Gehälter bleiben bis Januar 1931 
Unverändert. Nach Schluß des geſchäftlichen 


Teiles trugen einige Vortragskünſtler mit Humo» 


riſtiſchen rbietungen zu einer gemütlichen 
Stunde bei. 

* Verſammlung der Nationalſozialiſten. 
Geſtern rief die ationalſozialiſtiſche 


Deutſche Arbeiterpartei hier zu einer 
Verſammlung im großen Saale des Pro- 
menaden⸗Reſtaurants zuſammen. Der Saal war 
um 8 Uhr gefüllt. Der Redner, Werner, 
Magdeburg, wurde, als er um %9 Uhr den nun- 
mehr überfüllten Saal betrat, mit dem fafi” 
tiſchen Gruß empfangen. Der Redner ſtellte 
eine Ausführungen von Ka ay an darauf ein, 
ie Angriffe auf die Nationalſozia⸗ 
liſten, die ihnen Friedhofsſchändungen, Feme- 
morde und anderes nachſagen, zu widerlegen. Er 
kam auch auf das Buch der Berliner Polizei über 
die L zu renen und gebrauchte dann 
die Wendung, daß eine Bewegung, die noch keine 
Verantwortung getragen habe, auch noch nichts 
u perbergen, zu iee leiern oder falſch darzu⸗ 
heilen hat und kam dann, auf einige grund⸗ 
legende Fragen der Politik zu ſprechen. 


4 

* Hygiene⸗Ausſtellung im DHB-Haus ber- 
längert. In Anbetracht des ſtarken Zuſpruchs, 
beffen ſich die Ausſtellung „Häusliche Kran: 
kenpflege“ der Abt. ae e des 
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗Verbandes 
u erfreuen hatte, ift die Dauer der Ausſtellung 
is einſchl. Sonnabend, nachmittag 3 Uhr, ver- 
längert. Die Beſuchs zeit iſt ſomit am Sonn⸗ 
abend von 84-3 Uhr nachmittogs. 


„Von der Volkshochſchule. Vor Weih- 
nachten beginnen noch 4 Kurſe: Montag, den 
10. November, 20 Uhr, Bürochef Tauche, 
BobrekKarf I vierzehntägig. — Mittwoch, 
12. November, 20 Uhr, Kaplan Weinert, 
Schomberg, katholiſche ädchenſchule. — 
Freitag, 14. November, 2014—21% Uhr, Statt 
derordneter Harnoth. Beuthen, Oberreal⸗ 
ſchule. — Dienstag, 25. November, 20% Uhr, 

üchereileiter Schmidt, Beuthen, erreal- 
ſchule. Dr Wichmann hält nicht am Montag, 
ondern immer an einem Dienstag, 207 Uhr, 
ae Kurſus in der Oberrealſchule. 


‚erften polizeilichen 
en Zentner Aepfel auf 23,14 A. 


ber baren den RTEISDETDANDSIAgUNG Der edangelihen Stauenbereine]S*itsunten in Sue aten 


i Bei der Rückwärtsfahrt aus dem Hafen- 

eingang von Coſelhafen wurde der 21-Tonnen⸗ 
Dampfer „Adler“ des Paul Pierskalla aus Rogan 
von der Strömung erfaßt und mit dem 
Heck gegen die Hafenſpitze, die zum Teil noch 
unter Waſſer ſteht, geſchlagen. Der Boden 
wurde aufgeriſſen und das Waſſer ſtrömte 
ungehindert in den Dampfer ein. Obwohl die 
Beſatzung ſofort mit dem Waſſerausſchöp⸗ 
fen begann, gelang es nicht, den Dampfer 
ſchwimmfähig zu halten, und er ging unter. Die 
Hebungsarbeiten wurden ſofort in An- 
griff genommen und führten im Laufe des hen- 
tigen Tages zum Erfolg. Der Hafenverkehr 
wurde in keiner Weiſe gehindert. Der Schaden 
beträgt etwa 1000 Mark. 


Neue Richtlinien für Bewerbungs⸗ 


geſuche der Verſorgungsanwärter 


Auf Anordnung des Preußiſchen Finanzmini⸗ 
ſters werden vom 1. Juni 1930 ab die Bewer- 
berliſten für Verſorgungsanwärter 
für die Dienſtzweige bei den Regierungen beim 
Regierungspräſidenten in Potsdam geführt. Es 
wird daher darauf hingewieſen, daß die Bewer- 
bungsgeſuche nicht mehr an die Regierungspräſi⸗ 
denten, ſondern für ganz Preußen an den Re⸗ 
gierungspräſidenten in Potsdam zu 
richten ſind. Desgleichen ſind auch die zum 
1. Dezember j. J. fällig werdenden Er neue⸗ 
rungsgeſuche dorthin zu richten. Bei den 
Regierungen werden nur noch die Bewerberliſten 
für die Kreiskaſſenſekretärlaufbahn geführt. 


* Schwere Ausſchreitungen im Wohnungs- 
amt. Vor der großen Strafkammer hatte 
ſich am Freitag der Arbeiter H. wegen wiſſent⸗ 
lich falſcher Anſchuldigung, leidigung, 
Hausfriedensbruchs und Bedrohung zu verantwor- 
ten. Der Angeklagte hatte im ſtädtiſchen 
Wobnungsamt, in dem er mit jeiner Frau 
wegen Zuteilung einer Wohnung vorgeſprochen 
hatte, die Leiter des Wohnungsamtes 
poret beleidigt und einen derart wüſten 

uftritt verurſacht, daß die Polizei zu Hilfe 
gerufen und der Angeklagte mit Gewalt aus 
den Räumen des Wohnungsamtes entfernt 
werden mußte. In zwei Eingaben an den 
Oppelner Regie rungspräſidenten und den Wohl- 
ahrtsminiſter erhob er ſchwere Ane 
chuldigungen gegen den Leiter des Woh- 
nungsamts und den mit ſeiner Entfernung be⸗ 
auftragten Polizeibeamten. U. a. hatte er be⸗ 
hauptet, daß der Polizeibeamte ſeine Frau mit 
dem Fuß in den Unterleib getreten habe. 
All dieſe Behauptungen hat er bewußt falſch 
abgegeben. Seine Frau bekundete, daß an dieſer 
angeblichen Miß handlung kein wahres 
Wort ſei. Ihr ann habe ſie unter 
Gewaltdrohungen gezwungen, bei ihrer 
Vernehmung dieſe falſchen 
zu machen. Kurz dem Vorfall im 
Wohnungsamt hatte ſich der Angeklagte mit 
einer Axt bewaffnet und ſich auf das 
Polizeirevier begeben, wo er den Beamten mit 
Totſchlagen bedrohte. Der Angeklagte wurde im 
Sinne der Anklage für ſchuldig befunden und zu 
insgeſamt 4 Monaten und 2 Wochen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. à 


* 
* Kameradenverein ehem. Jäger z. Pferde 11. Heute, 
Sonnabend, abend 8,30 Uhr, N ka a 22 verſamm-⸗ 
lung im Vereinslokal Skrochs Hotel. 

* Artillerieverein. Nächſte Monatsverfamm. 
lung am Sonntag, ausnahmsweiſe nachmittag 4 Uhr, 
im Vereinslokal Stöhr, Ritterſtraße. 

* Kriegerverein Städtiſch⸗Hombrowa. Der Verein 
hält am Sonntag um 17 Uhr im Waldſchloß ſeinen 
Monatsappell ab. Kamerad Stodolka hält 
einen Vortrag über „100 Jahre Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland“. 

* Katholiſcher Leo⸗Verein. Heute, abend 8 Uhr, im 
Vereinslokal Gajewſki Verteilung der Mitglieder. 
Einlaßkaxten für die morgige Theaterauffüh⸗ 
rung. 

„Alter Turnverein. Heute, 20,30 Uhr, Monats 
verſammlung im Vereinslokal Ring 2. 

»SV. Poſeidon. Am 9. November, nachmittag 3 Uhr, 
im Konzerthaus Lichtbildervortrag des 
Schleſiſchen Skimeiſters Heinz Striſchek über ſeine 
Skilauftechnik. 

» Kraftſportelub 06. Am Sonnabend, abend 8 Uhr, 
findet im Vereinslokal Binas, Feldſtraße, die M o- 
natsverſammlung ſtatt. 

„Reichsbahnſportverein I. Am Sonntag 19,30 Uhr 
findet im Geſellſchaftshaus Roeder, Tarnowitzer 
Straße 15, eine außerordentliche Monats 
verſammlung ſtatt. a 

Verein für Kanarie t und Vogelſch Gut 
Hohl“. Der Verein veranſtaltet . 17 ie im 
Lokal Karas, Gojitraße, eine öffentliche Ber- 
ſammlung. Major Dreſcher und Rektor Kitz ia 
werden Vorträge halten. 


Miechowitz 

„Spiel- und Sportverein. die Abfahrt zum 
Verbandsſpiel nach Gleiwitz erfolgt am Gonne 
tag um 12 Uhr ab Milchhalle. 


Rolittnitz 


„ Geſellenverein. Die letzte Monats ⸗ 
verſammlung, die vom Präſes, Pfarrer 
Plon ka, eröffnet wurde, befaßte ſich mit der 
Einrichtung, von Schulungskurſen für 
ſämtliche, insbeſondere aber für propiſoriſche 
Mitglieder, deren endgültige Aufnahme in den 
Verein vom erfolgreichen Beſuch dieſer Kurſe 
abbängig gemacht wird. Kolping, ſeine Ideen 
owie die organiſatoriſche Aufgabe der tatholi« 
ichen Geſellenverein, tollen, im. Mittelpunkte 
dieſes Unterrichts ſtehen. Mit dieſen Schulungs⸗ 
abenden ſollen auch gewerbliche und kauf. 
männiſche Fachkurſe eingerichtet werden. 
Mit der Leitung dieſer beiden Kurſe wurde 
Möbelkaufmann Bieniof betraut. Die Kurſe 
ſollen ſchließlich zu ſog. bend 
ausgebaut werden, in denen Geſangspflege, 
Bürgerkunde und Lichtbildervorträge belehrenden 
Inhalts als weitere Unterrichtsfächer in 
zwangloſer Form binzutreten. 


„Heimabenden“ 


— 
` 


Stadtverordnetensitzung Peiskretscham 


Kampf um die Unterſtützungsſätze 


[Eigener Bericht) ; 


Peiskretſcham, 7. November. Seit Jahren beſchäftigt ſich die Stadtverord⸗ 
Stadtperordnetenvorſteher Buchwald ge.] netenverſammlung mit der von allen Seiten als 
denkt vor Eintritt in die Tagesordnung der] dringend anerkannten 
ſchweren Verluſte bei den großen Gruben- 
unglũcken N 
Die Verſammlung nimmt darauf Stellung 
| zur endgültigen Feſtſetzuna der Koſten der 
ſtaatlichen Polizei für das Etatsjahr 1930 
| durch den Regierungspräſidenten. Die Koſten 
werden danach auf 12 277 RM. feſtgeſetzt, wovon 
der Staatszuſchuß zur Beſoldung der kommunalen 
Polizeioberſekretärſtelle mit 1000 RM. für 1930 
in Abzug zu bringen iſt, ſo daß von der Stadt⸗ 


Oiͤerſchleſiſche Wirtſchaft 


Das Novemberheft der in der Ver⸗ 
lagsanſtalt Ririh & Müller GmbH, 
Beuthen, erſcheinenden Zeitſchrift „Oberſchle⸗ 
ſiſche Wirtſchaft“ bringt wiederum eine 
Reihe aktueller Aufſätze aus der Feder führender 
Perſönlichkeiten. Regierungsrat a. D. Dr Junge, 
Oppeln, behandelt in ſeinem Aufſatz »Die 
finanzpolitiſche Lage in Reich, Ländern 
und Gemeinden“ die Finanz und Steuer⸗ 

politik im letzten Jahr. Er weiſt daraufhin, 
| daß entgegen dem Plane, das Jahr 1930 zu einem 
| Sparjahr zu machen und langſam an den Ab- 
bau der Steuerlaſten heranzugehen, ſich ſtets die 
| Qajten jteigerten. Reichshaushalt, der Etat 
| Preußens und die Haushaltspläne der Kommunen 
für 1930 wieſen hohe Fehlbeträge auf, ſodaß die 
Steuerſchraube gewaltig angezogen wurde. In 
Oberſchleſien wirkt ſich in der letzten Zeit 
auch die Notverordnung vom 26. Juli 1930 aus, 
Regierungsrat Dr. Junge bedauert es, daß nicht 
mehr von der Bürgerſteuer Gebrauch gemacht 
wird. Zum Schluſſe zeigt er die Wege auf, die zu 
einer Geſundung unſerer Finanz ⸗ 
verhältniſſe führen können. Berufsſchul⸗ 
direktor R. Kurpiun gibt einen Ueberblick über 
„Die bergmänniſchen Berufsſchulen 
Oberſchleſiens in den erſten vier Jahren 
ihres Beſtehens“. Rechtsanwalt Dr Ilſe Waas⸗ 
Servaes, Berlin, behandelt die Frage „Ein⸗ 
zelhändler und Eigentumsvorbe⸗ 
halt“ in recht tiefſchürfender Weiſe. Wirt- 
ſchafts berichte, Aufſätze über Steuerweſen, 
Verkehrsweſen, Zölle und Außenhandel, 
Sozialpolitik uſw. ergänzen den Inhalt der lehr- 
reichen Zeitſchrift. 
RABEN WENDE ZIERT 


Kanaliſierung. 


Dieſe Frage rückt nun in ein 
Stadium. Das Kanaliſationsprojekt iſt einer 
Breslauer Firma übertragen worden. Die 
Kosten dieſes Planes werden einſchließlich der 
Prüfungsgebühren des Inſtituts für Waſſer. 
Lui- und Bodenhygiene in Berlin insgeſamk 
5500 RM. betragen. Auf Antrag des Magiſtrats 
wird der Preußiſche Volkswohlfahrtsminiſter um 
eine Beihilfe von 4000 erſucht zur 
Deckung der Koſten für dieſes Geſamtkanaliſa⸗ 
tionsprojekt. Vom Oberpräſidenten wurden 
Beihilfen aus dem Oſtfonds für Straßen 
in die noch Kanäle kommen, abgelehnt. Daher 
kann der notwendige Ausbau der Siedlungs- 
ſtraße erit mit der Verlegung der Kanaliſa⸗ 
tion zur Ausführung kommen. Trotzdem wird 
eine baldige Beſſerung der Wegever. 
hältniſſe durch die Siedlung von allen Seis 
ten als dringend merkannt. Durch die Sper⸗ 
rung des Schwarzen Weges wird jetzt der ganze 
Verkehr durch die Siedlungsſtraße gezwungen. 
Der Magiſtat ſchlägt der Verſammluna bor, 
300 RM. zu bewilligen, um die Straße aus⸗ 
beſſern zu laſſen. 

Stadtverordneter Lindner weiſt 
hin, daß dieſe Summe nicht ausreichen wird un 
Abzuasaräben an der Straße dringend erforder⸗ 
lich ſind, da bei den letzten Regengüſſen alle 
Keller der Siedler vollgelanfen find. 
Er beantragt für dieſen Zweck 1000 RM. Dieſer 
Antrag findet die Unkerſtützung des Stadt⸗ 
verordneten Trojfok, wird aber von der Ver- 
ſammlung abgelehnt. Annahme findet ein Ver⸗ 
miftlungsvorſchlag, der für dieſen Zweck 
500 RM. anfordert. Der Magiſtrat legt 


ein großzügiges Not ſtandsprogramm 


für das Winterhalbjahr 1980/31 zur Beſchluß⸗ 
faſſung vor. Da dies ohne Oſthilfe nicht durch⸗ 
zuführen iſt, ſoll durch den Oberpräſidenten beim 
Miniſter eine Beihilfe aus dem Reichsoſtfonds 
beantragt werden. Für dringend erforderliche 
Straßenarbeiten werden 2000 Tagewerke nach⸗ 
gewieſen. Die Wilhelmshoferſtraße ſoll 
bis zum zweiten Reichshaushalt ausgebaut 
werden. Die Seminarſtraße und die Südſeite 
des Ringes ſollen zu einer Einbahnſtraße für den 
Verkehr nach Beuthen ausgebaut werden. 
Außer dem Ausbau der Kirchſtraße und der 
Kirchhofſtraße ift noch die Entwäſſerung 
der Bahnhofſtraße vorgeſehen. Zur 
beſſeren Verbindung der Altſtadt mit der Sid- 
ſtadt ſoll von dem Hotel Germania bis zur Ein⸗ 
mündung der Bahnhofſtraße in die Gleiwitzer 
Straße ein Fußweg mit Bordſtein in einer 
Länge von 300 Meter geſchaffen werden. Dem 
Magiſtratsplan über dieſe Arbeiten und ihre 


entſcheidendes 


darauf 


e CV Fin mzierung aus verſtärkter Grundförderung 
gemeinde für die ſtaatliche Polizei 11277 RM. und einem langfriſtigen Darlehn wird zuge: 
zu zahlen ſind. Da die Koſten für eine kommu- ſtimmt. 


nale Polizei, die die gleichen Obliegenheiten hätte, 
` auch nicht niedriger wären, wird dem Magiſtrats⸗ 
vorſchlag, dieje Koſten zu übernehmen, zugeſtimmt. 


Die Intereſſengemeinſchaft der 
Erwerbsloſen hat bei dem Magiſtrat einen 
Antrag eingereicht, wonach folgende 


Feſtſetzung der laufenden Unterſtützungen 


an ausgeſteuerte Erwerbsloſe ohne Prüfung der 
Bedürftigkeit ihat wird: für Ledige unter 
25 Jahren 80 Mark monatlich, für Ledige über 
25 Jahren 100 RM. monatlich und für Ber- 
heiratete 150 RM. monatlich. 

Bürgermeiſter Tſchauder begründet die 
Ablehnung des Magiſtrats damit, daß dieſe Sätze 
über die Richtſätze hinausgehen und damit den 
geſetzlichen Beſtimmungen widerſprechen. Daher 
dürfen auch die Stadlkörperſchaften eine folde 
Erhöhung über die Richtſätze nicht beſchließen. 
Der von der Stadt für Unterſtützungen vor eiee 
hene Betrag iſt bis jetzt ihon um über 3000 i 
überſchritten worden. Als der Stadtverordnete 
Trojok dazu das Wort ergreift, erfolgen fort» 
geſetzt laute Zurufe aus dem Zuhörerraum. 
Der Stadtverordnetenvorſteher ſchließt die öffent⸗ 
liche Sitzung und unterbricht die Verhandlungen. 
Nach Wiedereintritt in die Verhandlungen wir 
mit 13 gegen 4 Stimmen beſchloſſen, die Oeffent⸗ 
lichkeit nicht wieder herzuſtellen. 


Eine neue Marktordnung 


| 
! » 
| ſoll eingeführt werden. Da die Stadtverord⸗ 
| neten ſich mit der Vorlage noch nicht befallen 
konnten, wird beſchloſſen. die Marktkommiſ⸗ 
ſion zu erweitern und mit der Prüfung der 
neuen Marktordnung zu beauftragen. Zu den 
Mitgliedern Luft und K ropiwo da werden 
noch gewählt: Spata, Kaſchuba, Widuch, 
| Linke. Roi, Kaſcha, Opielka. Emanuel 
Meyer, Wirwich, Lindner. Die Ein⸗ 
führung der neuen Marktordnung ſoll dann in 
der nächſten Sitzung erfolgen. 
| EL keine E 
| Manche junge Dame wird es als äußerſt pein- 
lich empfunden haben, wenn fie feſtlich gekleidet 
in den Spiegel ſchaute und ihr Geſicht nicht die Rlar- 
heit und Reinheit zeigte, die man bei den Damen im 
| allgemeinen fo ſchätzt. Es ift aber nicht ſchwer, die 
| unreine Haut wieder geſchmeidig zu machen. Die 
moderne Kosmetik hat in der „Benus⸗Creme“ ein 
| Mittel geſchaffen, das ſchnell und ſicher alle Haut» 
unreinheiten entfernt. ; 


RETTET D 


7 SHELL \ 
AUTOOELB,Y 


Gebäudeverwaltung gab der Prozeß, der 
ſich am geſtrigen Freitag vor dem Erweiterten 
Schöffengericht abſpielte. Der frühere Angeſtellte 
St. war beſchuldigt, während feiner Tätigkeit 


Gleiwitz die einkaſſierten Mieten nicht in voller 
Höhe abgeliefert zu haben, ſodaß jih beim Ab- 


v. 
ergab. Bekanntlich ift die Gebäudeverwal⸗ 


ſodaß die Zahl der Mietex heute ein mehrfaches 
des Standes von 1923, der Zeit der Bildung 


die Mieten nicht elr 
hatten der Leiter und feine Angeſtellten der Ein⸗ 
fachheit halber die Beitreibung der Mietsgelder 
daß das mit der Einziehung der Mieten beauf- 


tragte Perſonal an beſtimmten Tagen die Miet⸗ 
beträge in den 


dem Verurteilten Gelegenheit 


d Ki auf der Ecke Coſeler / Mansfeldſtraße, 


Unterſchlagungen bei der 
Gleiwitzer Gebäudeverwaltung 


Bericht) 


nicht zu wiſſen, wo die Fehlbeträge geblieben 
ſind. Der Vorfall hatte das Schöffengericht 
ſchon einmal beſchäftigt, wobei der Beſchluß 
herbeigeführt wurde, einen Sachverſtändigen 
zu hören. Die eingehende Nachprüfung durch 
den Sachverſtändigen, deren Ergebnis in einem 
umfangreichen Gutachten niedergelegt wurde, hat 
ergeben, daß die vom Büro unter Mitwirkung 
des Angeklagten durchgeführte Prüfung 
durchaus richtig war und in keinem Punkte 
zu Beanſtandungen Anlaß gab. So hatte denn 


[Eigener 


November. 
ſtädtiſche 


Gleiwitz, 7. 


Einen Ginblick in die 


in der Gebändeverwaltung der Stadt 


ſchluß des Nechnungsjahres 1928 im Frühjahr 
J. ein Fehlbetrag von 2752,13 RM. 


tung durch die große Wohnungsnot und die] das Gericht, das unter dem Vorſitz von Land- 
damit zuſammenhängende Bauausführung der gerichtsrat Ahlmann tagte, die volle Ueber⸗ 
Stadt immer mehr erweitert worden, zeugung gewonnen, daß der Angeklagte die Gel⸗ 


der in der Abſicht hinter ſich gebracht hat. um 
ſie für ſich zu verwenden. Der Vertreter 
der Anklage, Aſſeſſor Dr Münzer, hielt auf 
Grund der Beweisaufnahme den Tatbeſtand der 
Unterſchlagung für gegeben und beantragte tine- 
Gefängnisſtrafe von 9 Monaten. Als 
Milderungsgrund kam lediglich die bis⸗ 
herige Unbeſcholtenheit des Angeklagten in Frage 
und er überließ es dem Gericht, auf Strafaus⸗ 


des Büros der Gebäudeverwalkung, beträgt. Da 
regelmäßig gezahlt wurden, 


ſelbſt durchzuführen. Dies geſchah in der Weiſe, 


ſelbſt einkaſſierte 
Trotz der regel⸗ 


e N Wohnungen 
bezw. im Büro entgegennahm. 


nn e we es St. pam erkennen. 

anden, Gelder hinter ſich zu halten. Der Fehl⸗ D ; : N 

À $ A ; N as Gericht verurteilte den Ange- 
5 betrag verteilt fidh auf 69 Mietkonten der Häufer- | klagten wegen Unterſchlagung zu ſechs 


blocks Weideſtraße, Ulanenkaſerne, 
höh und Flugplatz. 

Nachdem einige Unſtimmigkeiten in den Qon- 
ten durch den Leiter ermittelt worden waren, wurde 
geboten, an der 
reſtloſen Aufklärung des Fehlbetrages noch mit⸗ 
zuwirken. Hierbei ſtellte ſich heraus, daß ſämt⸗ 
liche Fehlbeträge auf die von St. entgegen⸗ 
genommenen Mietbeträge entfielen. Obwohl der 
Angeklagte jeden Fehlbetrag durch Namensunter⸗ 


Herrmanns⸗ 


Koſten des Verfahrens. In der Begründung 
brachte der Vorſitzende zum Ausdruck, daß ſtraf⸗ 


gedeckt und der Stadt ein Schaden 
nichterwachſen iei, ferner habe das Gericht 
die bisherige Unbeſcholtenheit als ſtrafmildernd 
anerkannt. Straferſchwerend ſei jedoch der 
ſchwere Vertrauensbrud. Das Gericht 
hat aber eine Strafausſetzuna von 3 Jahren nach 
17 en l tz | Verbüßung einer Teilſtrafe von 3 Monaten. feft- 
ſchrift als zu ſeinen Laſten gehend bei der Prü-] geſetzt. Der Verhandlung wohnte Landgerichts⸗ 
fung freiwillig anerkannte, erklärte er nunmehr präſident Dr Hünerfeld bei. 
EEE ER TEE EEE IRRE TEE FETTE BREUER EEE SIERT NEN FERNER TREE 
Bobrek ae u Bip rer veinlihen Ein- 
* ©; I ER HR S druck war, mit der Errichtung eines groß⸗ 
Sängerkommers, Der Ar beitergeſang zügigen Baublocks begonnen. Der Block wird 
verein Bobrek⸗Julienhütte begeht fein 19 jäh ; 5 a 5 
riges Sängerfeſt durch einen Sänger⸗ 1-2. und 2%-Zimmerwohnungen enthalten. Alle 
kommers am Sonntag, um 19 Uhr, im großen Wohnungen werden mit Entree, Küche, Bad, Toi⸗ 
Saal des Hüttenkaſinos fette, fließendem kalten und warmen Waller und 
i 25 mit Zentralheizung dusgeftattet fein. Außer dem 
Mikultſchütz 


allgemeinen Trocken boden ſind für jede Woh- 
* Ehejubiläum. Am Dienstag begehen Ge- 


nung ein Bodenverſchlag und ein Keller vor⸗ 
j l x | f geſehen. Alle Räume, auch die Keller und Böden, 
meindebaumeiſter Kiefer und ſeine Gattin das 
Feſt der Silbernen Hochzeit. 


erhalten elektriſche Beleuchtung, die Flure auch 
Gleiwitz 


Nachtbeleuchtung. In den Parterre⸗Haus⸗ 
fluren werden für alle Parteien Briefkäſten ein⸗ 
gebaut. Um den Block herum kommen Grün ⸗ 

Verſammlung der Behördenangeſtellten. 
Die Ortsgruppe des Reichsverbandes der 
Büroangeſtellten und Beamten hatte 


anlagen, wie ſie bereits auf der Mansfeld⸗ 

ſtraße vorhanden ſind. Die Mieten werden zeit⸗ 

gemäß ſein. Die Wohnungen ſollen in der Haupt⸗ 
pie Behördenangeſtellten und Angeſtell⸗ ſache an weniger bemittelte junge Chepaare ver⸗ 
ten der Sozialverſicherungsträger zu einer Ber- mietet werden. : DBI 5 
perun eingeladen. Das Hauptreferat hielt]  * Tiſchtennisklub „Grün Weiß“. Der Tiſch⸗ 
er Geschäftsführer des Reichsverbandes derjtennisflub „Grün-Weiß“ bielt ſeine 
Büroangeſtellten und Beamten, Liſſek. Aus- 
gehend vom Erlaß des Werber anden 
durch den die Verwaltungen aufgefordert wurden, 
alle Dienſtverträge der Reichsangeſtellten zum 
31. März 1931 zu kündigen, wies er nach, daß 
dieſer Erlaß einen Verſtoß gegen die vertrag⸗ 
lichen Beſtimmungen und vor allem in überaus 
zahlreichen Fällen Ge noch eine Verletzung der 
Beſtimmungen des Gefetzes zum Schutze der älte- 
ren Angeſtellten vom 9. Juli 1928 darſtellt. 
Die Gleichſtellung von Beamten und Angeſtellten 
müßte zur Vorausſetzung haben, daß die 
Angeſtelltenſchaft auch ſonſt entſprechend ihrer 
Tätigkeit und ihrer Leiſtung ebenſo wie Beamten 
ſchaft behandelt werden, d. h., daß man ihr bet 
peer, Qeiftung midh die gleiche Beſoldung, 
ie gleiche Aufſtiegsmöglichkeit und die gleiche 
oder doch wenigſtens eine ähnliche Altersver⸗ 
er gewährt. Die Angeſtelltenſchaft legt 
aher mit aller Entſchiedenheit Verwahrung 
gegen die geplante Maßnahme ein. 

* Neuer Baublock an der Coſeler Straße, Die 
Deutſche Land⸗ und N e e 
na 

iederlegung des halbzerfallenen Kleinhauſes, das 
an dieſer Stelle in dem neu entſtehenden 


Jahreshauptverſammlung im Vereins⸗ 
lokal „Ratiborer⸗Schloßbräu“ ab, die vom 1. Vor⸗ 
ſitzenden, Rygol, eröffnet wurde. Nach Eritat- 
tung der Jahresberichte dankte der Vorſitzende 


Rieſenzirkus Gleich in Beuthen gibt heute, Sonn ⸗ 
abend und morgen Sonntag, je zwei Vorſtel⸗ 
lungen, nachmittag 3 Uhr und abend 8 Uhr. Auch 
in den Nachmittagvorſtellungen gelangt das 
garantiert volle Abendprogramm zur Vorführung, in 
welchen nichts fortfällt. Der „rollende Zoo“ des Rieſen⸗ 
zirkus Gleich, der unter feinen 800 Tieren die ſelten⸗ 
ften exotiſchen Exemplare enthält, ift täglich 
von 9 Uhr vormittag bis 6 Uhr abend den ganzen Tag 
über durchgehend geöffnet. Außerdem geben die ver ⸗ 
einigten Kapellen des Rieſenzirkus Gleich noch 
täglich Freikonzerte, und zwar heute von 11 bis 
12, 2 bis 3 und 7 bis 8 Uhr; Sonntag von 10 bis 12, 
2 bis 3 und 7 bis 8 Uhr. Der ſich alltäglich wieder⸗ 
holende Andrang läßt es ratſam erſcheinen, fih redt- 
zeitig mit Eintrittskarten zu verſehen, welche 
im Vorverkauf im en D. Königsberger, 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph-Platz 6, Tel. 4593, Bahnhof. 
ſtraße 30, Tel. 2676, zu haben ſind ſowie an den zwölf 
1 welche täglich ab 9 Uhr vormittag geöffnet 
ind. Telephoniſche Beſtellungen werden 
unter Nr. 2274 entgegengenommen. — Die ausgegebe⸗ 
nen Vorzugskarten behalten nur noch bis Diens: 
tag Gültigkeit, nicht aber für die nächſten Tage. 
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ſetzung mit der Ausſicht auf Begnadigung zu 


Monaten Gefängnis und zur Tragung der 


mildernd der Umſtand ſei, daß der Fehlbetrag 


e 


= 


Sturm im Siergebirge 


Flinsberg, 7. November. 

Furchtbar gehauſt haben Sturm und 
Schneemaſſen, wie ſich erſt jetzt überſehen 
läßt, während des Unwetters in der vorigen 
Woche in den Iſergebirgswäldern. In den 


Wäldern bis herunter nach Petersdorf iſt der 


Chaos von ungeſtürzten Baumſtämmen. 


kehrswege gearbeitet. 


s 


martre“ zur Aufführung. 


Schaden außerordentlich groß. Die 
Wälder bilden auf lange Strecken hin ein ae 
a 


fachmänniſchen Schätzungen find hier etwa 
200 000 Feſtmeter zu Bruch gekommen. Es wird 


ununterbrochen an der Freimachung der Ver⸗ 
Beſonders betroffen ſind 
die Reviere Steinrück, Bärenſtein, Queis und 
Ludwigsdorf. 


dem Geſamtvorſtande für die 2 8 und treue 
Mitarbeit zum Wohle des Vereins. Die Jahres⸗ 
berichte legten Zeugnis von geordneten 
Finanzen und von großer Arbeit im Verein ab. 
Nach Entlaſtung des Altvorſtandes brachte die 
Wahl folgenden neuen Vorſtand: 1. Vorſitzender 
G. Rygol, 2. Vorſitzender Orſchulka, 
Schriftwart H. Hoepner, Sportwart L. A d- 
te lik, Kaſſenwart H. Jergas. 

Vom Stadttheater. Am Sonnabend gelangt 
um 20 Uhr erſtmalig Emmerich Kalmans neueſte 
Operette „Das Veilchen vom Mont- 
Am Sonntag wird 
Impekovens Schwank „Die neue Sachlich⸗ 
keit“ auf vielfachen Wunſch wiederholt. Mitt⸗ 
woch geht Adams romantiſche Oper „König 
für einen Tag“ in Szene. 

* Bon einem Auto angefahren. Der wohnungs⸗ 
loſe Fleiſchergeſelle Paul S. wurde an der Ecke 
Kloſter⸗ und Marienſtraße von einem Perſo⸗ 
nenfraftwagen angefahren und erheb⸗ 
lich verletzt. Der Verletzte wurde in das 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 


* 
Elternabend des Fußballgaues. Aus Anlaß des 
20 jährigen Beſtehens des Gaues find fport- 
liche und geſellſchaftliche Veranſtaltun⸗ 
ein vorgeſehen. Als Auftakt veranſtaltet der Gau- 
ugendausſchuß am Sonntag, dem 9. November, 17 Uhr, 
im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes einen 
Elternabend. Das Programm umfaßt Muſik⸗ 
und Liedervorträge. Stadtjugendpfleger Salzbrunn 
hält einen Lichtbildervortrag über „Zweck und Ziele 
des Wanderns“. Den Abſchluß bildet ein zweiaktiges 
Luſtſpiel „Fortuna gegen Wacker“. Die Gefamt- 
leitung liegt in den Händen des Gaujugend- 
obmanns Knitſch. 


T o ſt 3 
+ 205jähriges 
Stachura und Pfleger i 
figen Landesheilanſtalt feierten ihr Wjähriges 
Dienſtjubiläum. 
„ Silberhochzeit. Anſtaltspfleger Pyſchik 
und Gemahlin konnten ihre Silberhochzeit feiern. 
+ Hauptverſammlung der Liedertafel. Die Vor⸗ 
ae hatte folgendes Ergebnis: 1. Bor- 
itzender Dr. Jaeſche, 2, Vorſitzender Rent 
meiſter Scho eth rer Liedermeiſter Lehrer 
7 robel, Schriftführer Hüttenbeamter Schau- 
er, Kaſſierer Lehrer Scholz, ge Frl. 
Bergmann, Frl. Miller, Frau Galan- 
LEk Fl. Weber, Lehrer Widera, Buchhalter 
J PER Bankbeamter Riebniger und Bren- 
nerei⸗Inſpektor Jurezyk. Das Winters 
ea fieht am 7. Dezember eine Nickel⸗ 
eier, am 31. Januar ein Faſchingsver⸗ 


Dienſtjubiläum. Pflegerin 
ikoſch von der hie⸗ 


gnügen fowie eine Operettenauffüh⸗ 
rung vor. 
Hindenburg 


Unverbeſſerlicher Raufbold 


dem Bahnhofsgebäude entfernt werden. Trotz⸗ 
dem kam er wieder, griff einen e 
beamten an, riß ihn zu Boden, aul mit 
Händen und Füßen um fih, ſchlug eine Scheibe 
in Trümmer und mußte ſchließlich von drei Ber 
amten zur Wache getragen werden. Auch bei 
der 1 Gerichtsverhandlung tobte er, 
nachdem der Staatsanwalt plädiert hatte, wie ein 
tafender. Er wurde zu vier Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. 


Pflaſterſteine gegen eine Gaſtſtätte 


Die Arbeiter Max Cichon und Stefan 

Gawlik, die fih am 8. Juli d. J. in der Ge- 
meindegaſtſtätte Bis kupi g rüpelhaft benah⸗ 
men, wurden mit vereinten Kräften vom Gaſtwirt 
und den Gäſten an die rasche Luft geſetzt. Hier- 
über in Wut geraten, holten fie große Pflaſter⸗ 
fteine herbei und warfen Bee davon in das 
Lokal, wobei mehrere enſterſcheiben 
zertrümmert wurden Die zur Hilfe ge⸗ 
rufene Polizei fand die Angeklagten mit 
nagelſtarrenden Latten ewaffnet vor. 
Die Latten wurden ihnen entriſſen und die An- 
eklagten nach der Wache gebracht. Unterwegs 
türzte ſich G. auf einen Polizeibeamten. C. 
wiederum ſchlug in der Polizeihaftzelle trotz ſeiner 
gefeflelten Hände alles, auch die Fenſterſcheiben, 
ur; und klein. C. wurde zu drei Wochen Ge- 
aami verurteilt, während G. ſechs Wochen Ge- 
ängnis erhielt. 


* 

* Diamantene Hochzeit. Ihre diamantene 
Hochzeit können am A Meer Andreas Y i e- 
nek und Frau im Ortsteil Zaborze⸗Dorf, Wie» 
ſenſtraße 19, begehen. 


Grabkaskristaliglas-Tanzdiele 


Hindenburg OS, Gartenstraße 36 
Täglich Bis zum 24. November 


Tanz | Rheinisches 
Abende Winzerfest 


Silme der Woche 


Beuthen * 
„Das Lied iſt aus“ im Deli⸗Theater 


Vorausgeſchickt ſei, daß dieſe große Tonfilm⸗ 
Operette von Walter Reiſch in der Bewegtheit 
der Bildkamera, in den wunderſchönen N 
nahmen, in der guten Ausſtattung und der fait 
reſtlos zufriedenſtellenden tonlichen Wiedergabe 
eine Höchſtleiſtung darſtellt, die jedes Lob per- 
dient. Der Re ifeur Geza von Bolvary hat 
in der Linienführung, im Tempo und im Aufbau 
Ausgezeichnetes eleiſtet. Die Handlung zeigt 
das regelrechte Operettenbild: Barſzene in der 
Großſtadt. Eine gefeierte A ſingt das 
Lied „Adieu, mein kleiner Gardeoffizier“. Wäh⸗ 
rend des Vortrages geſchieht ein peinlicher 
a e ‚Ein unbekannter junger 

ann zahlt auffällig und geht. Später findet 
man dieſen Mann als Privatſekretär der Künſt⸗ 
lerin wieder. Sie will dieſen Mann mit dem 
ſchlechten Benehmen in ihre Gewalt bekom⸗ 
men, iſt aber entzückt, als ſie den Grund ſeines 
Benehmens erfährt. Es war die Erinnerung an 
feine Dienſtzeit als Gardeoffizier. Ex ift ſehr 
vielſeitig und erringt die Zufriedenheit feiner 
Herrin, aber auch ihre Liebe. Er liebt fie eben- 
Ku. Doch fein Pflichtgefühl verbietet es, 
ich zu offenbaren. Er ſieht auch ein, daß er der 
Künſtlerig nicht das bieten kann, was nötig iſt, 
um ſie glücklich zu machen. Nach einem Ape 
W geht er. Das Lied iſt aus. 
Alſo, ein großer Operettenſtoff, der auch 
vom Tonlichen und Geſanglichen gut angefaßt 
wird. Die Muſik von Robert Stolz bildet eine 
gute Begleitung für die Dialoge, beſonders für 
die Geſänge. Stimmlich gewaltig und berückend 
chön ijt Liane Haid, als Hauptdarftellerin eine 
ebr angenehme Ueberraſchung, die auch als 
Schauspielerin mit Glanz beſteht. Willy For ft 
ift der liebenswürdige und vielſeitige Privatſekre⸗ 
tär. Eine ausgezeichnete Leiſtung Forſts, die 
— intereſſante und reizende Puppentheater- 
Dee ſei hervorgehoben. er Film hat mehrere 

zenen von großer Wirkung und fand bei der 
Erſtaufführung am Freitag viel Beifall, der 
auch den anderen Darſtellern galt. Zu nennen 
ind: Margarete Schlegel, Otto Wall- 
urg, Fritz Odemar, Ernſt Verebes, 
Hedwig Bleibtreu, Marcel Wittriſch und 
Eva Schmid t⸗Kalſer. Sehenswert iſt auch 
die neue Emelka-Tonwoche. j 


„Kohlhieſels Töchter“ in den Kammer⸗ 
lichtſpielen 


Wir haben dieſen Luſtſpielfilm ſchon als 
ſtummen Film kennen gelernt. Man kann aber 
wohl jagen, daß er durch ſeine „Vertonung“ ges 
wonnen hat, und dies liegt vor allem an Henny 
Portens Kunſt, die ſehr vielſeitig iſt. Dieſe 
Frau ſcheint Teil zu haben an den olympiſchen 
Aepfeln der Heſperſeden, fo jugendlich, fo friſch 
und lebensfroh wirkt ſie auf der Leinwand. Hier 
Hat fie eine Doppelrolle zu spielen, ſie ſtellt 
ie zwei Töchter des alten Kohlbieſel dar, die 
hübſche vielumſchwärmte Gretel und die etwas 
„geſcheerte“ Lieſel. Da kann man wohl ſagen: 
wei Seelen wohnen, ach, in ihrer Bruſt! 
Denn Henny Porten verſteht es, die Lieſel wie die 
Gretel vollendet zu geſtalten und perfügt über 
einen ganz echten oberbayriſchen Dialekt und 
eine anſprechende Stimme. Und jodeln und tanzen 
kann ſie auch; ſo, daß aus dem allen ein ſolides, 


derb-luſtiges Volksſtück wird, zu dem das Wetters | U b 


. die erhabene Kuliſſe bildet. Aber auch 
ie übrige Beſetzung iſt älpleriſch und naturecht. 
Fritz * ers und der verſtorbene Franz 
Groß find Kerle, wie man fie bisweilen in hoch- 


gebirgleriſcher Einöde antrifft. Von dem 
Schwankinhalt zu erzählen, iſt über lüſſig, 
man muß ſich das anſehen und für eine Stunde 
fröhlich ſein. 


„Dolly macht Karriere“ 
im Intimen Theater und in der Schauburg 


Auch dieſer Tonfilm, der gleichzeitig in 
zwei Ufathegtern läuft, ift eine fee 
Angelegenheit, wenn auch die Titelheldin 
allerlei durchzumachen hat, bis ſie ans Ziel 
kommt. Zunächſt iſt ſie Verkäuferin, dann 
Schlagerſängerin, dazu, . Streuner 
din eines Herzogs, der im Afrika Löwen jagt 
und zum happy end natürlich glückliche Braut 
eines Schlagerkomponiſten, dem ſie zum 
Siege auf der ganzen Linie verhilft. In dieſem 
Filme wird viel und gut geſungen. Die Muſik 
hat, wenigſtens in der Hauptſache, Rudolf Nel- 
ſon geſchrieben und eine Reihe neue Schlager, 
wie „Du haſt den Gang von der Harvey“ und 
„Sprich dich aus, mein Kind“ wird wieder ihren 
Weg machen und da und dort zu hören fein. — 
gou Haas ſpielt und fingt die queckſilbrige 
Titelheldin und reißt mit ihrem Temperament 
mit. Aber auch Grete Natzler, Dicky Werkmeiſter, 
Albert Abel und Oskar Karlweis verbelfen 
dem Film zum Erfolg. 


Gleiwitz 
„Die ſingende Stadt“ in der Schauburg 


Ein Tonfilm voller Geſang und idulliſcher 
Stalienftimmung, romantiſch überall, mit 
dem unentwegt ſingenden Jan Kiepura im 
Mittelpunkt, der N in der beneidenswer⸗ 
ten Rolle eines — Fremdenführers einer jungen 
Witwe, von Brigitte Helm mit allem Charme 
ihrer Jugend dargeſtellt, ſpielt und eine zarte 
Liebesgeſchichte zu ſpinnen hat. Die aye l si 
Italiens zieht mit ihren ſchönſten, maleriſchen, 
romantiſchen Gegenden vorüber, € chalmeien 
ertönen, Geſang ſchallt durch die Nacht, und 
immer wieder mal ſingt Kiepura mit, der ſelbſt 
in techniſch weniger aun Tonfilmpartien 
mit ſeiner gewaltigen Stimme durchdringt. 
Traumhaft falt ziehen die Ereigniſſe des Films 
vorüber und hinterlaſſen wirkungsvolle Eindrücke. 


„Leutnant warſt Du einſt ...“ 
in den UP.⸗Lichtſpielen 


Eine ii! e, lebhafte Tonfilmoßerette, 
die Mady riſtians in den Vordergrund 
der hübſchen Ereigniſſe bringt. Mady Ebriſtians 
iſt faſt alles in dieſem leicht und luftig gebauten 
Film, in bieler Operettenhandlung mit ihren 
recht ſympathiſchen Schlagern. „Eines Tages 
kommt das Glück“ und mancher andere Shla- 
gertraum. Ein gutes Enſemble, das durch⸗ 
aus auf Luſtſpielton und Stimmung eingeſtellt 
iſt, bildet den Rahmen für Mady Chriſtians: 
Georg Alexander, Guſtav Dieſel, Gretl 
Theimer, Hermann Piha, Max Ehrlich. 


„Der Erzieher meiner Tochter“ im Capilol 


Harry Liedtke ſpielt den ſo begabten Ex ⸗ 
zieher ſeiner Tochter. Harry Liedtke verliert, 
wie immer fein Herz, und es gibt amüſante, 
luftige Szenen um diefe Tatſache. Dolly Da- 
vis iſt der Stern unter den Darſtellern. Ein 
enteurerfilm, „Die Rettung“, zeigt den 
gewandten Ronald Colman und die reizende, 
gern geſehene Lily Damita in abenteuerlichen, 
orientaliſch dekorativen Milieus und ſpannen⸗ 
den Ereigniſſen. 


* Rückkehr der landwirtſchaftlichen Saiſon⸗ 
arbeiter. In täglichen Transporten kommt jetzt 
der Hauptteil der 
landwirtſchaftlichen Saiſonarbeiter von 
den Domänen und Gütern zurück und wird über 
die Durchgangsſtellen nach Polen weitergeleitet. 
Am Mittwoch find in N 120 dieſer 
Saiſonarbeiter, meiſt weiblichen Geſchlechts, ein 

etroffen. Ueber Hindenburg werden insgeſamt 
fast 9000 Saiſonarbeiter zurückbefördert. Es iſt 
die gleiche Anzahl, die im Frühjahr d. 3 über 
Hindenburg eingewandert war. Weit höher iſt 
die Zahl der iſonarbeiter, welche die Durch- 
gangsſtellen Roſenberg und Zawisna 
paſſieren, und zwar find es etwa 44000. Wie 
praene wurde, ift ein Prozent der polniſchen 
Saiſonarbeiter deutſchſtämmig. 

* Von Raubgeſellen überfallen. Ein 
hieſiger Großſchlächtermeiſter, der ſich auf eine 
Geſchäftsfahrt begeben wollte und deshalb 
eine größere Sum me bei fih trug, wurde 
von vier Burſchen überfallen. Ein An⸗ 
greifer ſprang vor ihn und hielt ihm eine Piſtole 
vor. Der Ueberfallene ſchlug ihm mit ſeinem Stock 
die Piſtole aus der Hand und machte ihn durch 
mehrere Hiebe über den Kopf kampf⸗ 
unfähig. Hierauf flüchteten 2 Täter, während 
die übrigen ihm noch zuſetzten. Als er ein Meſſer 
zog. ergriffen auch ſie die Flucht. Der 
Täter mit der Waffe war von großer, kräftiger 
Geſtalt, etwa 24 bis 25 Jahre alt und trug brau⸗ 
nen Anzug und graue Jockeymütze. Er hat offen⸗ 
bar am Kopf Verletzungen. Die anderen An⸗ 
greifer waren kleiner und trugen ebenfalls 
Jockeymützen, die ſie tief ins Geſicht gezogen 
hatten. Sachdienliche Mitteilungen erbittet die 
Kriminalpolizei in Hindenburg, Hermannſtraße. 

* Unſchuldig in Polizeihaft. Zu dem Raub- 
überfall I Mathesdorf erfahren wir, daß er von 
dem angeblich überfallenen 4 0 Oskar 
Lopotka vorgetäuſcht wurde. L. griff zu 
dieſem Mittel, um ſeiner Mutter zu verheimlichen, 
daß er ſeinen kürzlich auf Aab lung gekauften 
Mantel im Leihamt verſeßzt hatte und um 
von ihr 15 Mark zur Tilgung einer Schuldſumme 
gu erhalten. ge ei Perſonen die er beſtimmt 

t Tat bezichtigte, waren eine Nacht unſchul⸗ 
dig in Polizeihaft. 


eingewanderten polniſchen 


Was an zFleiſch ya pa wird. In das hie- 

ſige Schlachthaus gelangten in der Zeit vom 

16. bis 31. Oktober zur us ſch! 

63 Bullen, 5 Ochſen, 512 Kühe, 32 ende 
Schweine 


* Vom Fremdenverkehr. Der Fremden 
verkehr in unſerer Stadt iſt im Oktober im 
Vergleich ges September um ein Geringes ge- 
ſtiegen. ie 1 25 der im vergangenen Monat 
angekommenen Fremden beträgt 580, und zwar 
3 aus dem Deutſchen Reich 507, aus der 

ſchechoſlowakei 14, aus Oeſterreich 8, Italien 
10, Polen 30, Norwegen 2 und Ungarn, Grok- 
britannien, Belgien und den Vereinigten Staaten 
el; ohne Angabe des Herkunftslandes wur- 
den 5 gemeldet. Uebernachtungen waren 
insgeſamt 808 zu verzeichnen. Die Beſucherzahl 
im September betrug 534. 

*Volkshochſchule. Heute, Sonnabend, begin- 
nen in der Volkshochſchule folgende Kurſe: Um 
19,30 Uhr Studienrat Dr Hammerſchmidt: 
„Deutſche Be von Goethe bis zur Gegenwart“, 
um 20,30 Uhr Muſiklehrer Kutſche: „Die 
Entwicklung des Mär the Liedes“. Beide Vor- 
träge finden in der Mittelſchule ſtatt. 

* Vom Stadttheater. Am Minden gebt im 
Stadttheater zum erſten Male die anerſche 
Oper „Rheingold“ über die Bretter. Opern⸗ 
— Hans Kaufmann, Hindenburg, hat die 
Rolle des Fafner übernommen. 

* 


* Verein ehem. Jäger und Schützen. Am heutigen 
Sonnabend veranſtaltet der Verein im daten Mono. 
pol einen Hubertusabend. ' 


Ratibor 


Kneipp-Verein, 
Bad Wörishofen 
„Hausmittel“. Er 
chläge über den 
ihre Anwendung. i 

Stadttheater. Heute, Sonnaben, findet 
eine einmalige Öffemtlihe Unttährun 
des Schwankes „Hullg di Bulla“ ſtatt. onne 
tag, nachmittags 4 un wird als 2. Fremdenvor⸗ 
ſtellung das entzückende Luſtſpiel „Die Arial 
und der Eintänzer“ von Engel und Grünwa 
wiederholt. Abends 8 Uhr wird zum letzten Male 
das reizende aaf e „Unter der bli- 
enden Linde“ aufgeführt. onta 8 „Hulla d 
ulla“ (BVB. Gruppe Al. Dienstag bleibt 
das Theater geſchloſſen. Mittwoch findet als 


5 eee . 
hielt einen Vortrag über 
b feinen Zuhörern Rate 
ebrauch der Hausmittel und 


— 


Ferientermine 
für die oberſchleſiſchen Schulen 


Die Ferien für alle Schulen Oberſchle 
ſiens, die ſich an Orten mit höheren Lehranſtal⸗ 
ten befinden, find für das Schuljahr 1981/2 
wie folgt feſtgeſetzt: 

1 0 Dienstag, den 31. März 1981 
bis Mittwoch, den 15. April 1931. 

Pfingſtferien: Freitag, den 22. Mai 1931 bis 
Dienstag, den 2. Juni 1931. 

Sommerferien: Donnerstag, den 2. Juli 1931 
bis Donnerstag, den 6. Auguſt 1931. 

Herbſtferien: Mittwoch, den 30. September 
1931 bis Dienstag, den 13. Oktober 1931. 

Weihnachtsferien: Mittwoch, den 23. Dezem- 
ber 1931 bis Freitag, den 8. Januar 1982. 

Schluß des Schuljahres 1931/32: Mitt⸗ 
woch, den 23. März 1932. 

Anfang des Schuljahres 1932/33: Donnerstag, 
den 7. April 1932. N 


P A TE RE 
3. Abonnementsvorſtellung die Erſtaufführung 


der reizenden Operette Liebe und rom. 
petenblaſen“ von Marc Roland ſtatt. 


Cofel 

* Einheitskurzſchriftverein 1928. Der Verein 
für Einheitskurzſchrift 1928 Coſel hatte 
ſich mit 100 Mitgliedern dem. Oberſchleſi⸗ 


ſchen Stenographen⸗Verbande ange 
ſchloſſen. 
Lo o bſch it tz 

* Werbeverſammlung der NSDAP. Die 
Ortsgruppe der NS Dol hielt im Geſellſchafts⸗ 


hauſe eine gut beſuchte Verſammlung ab. Wer- 
ner, Magdeburg, ſprach iiber das Thato: „Der 
Sieg war unſer, der Kampf geht weiter“. Redner 
erntete für feine über 2% Stunden währenden 
Ausführungen reichen Beifall. Die Bere 
ſammlung verlief ruhig. 

„Gartenbauverein. Der Gartenbau- 
verein hält am Sonntag im Saale des Reſtau⸗- 
rateurs Carl Franz eine Verſammlung ab. 


Nouftadt 


* Zum Major ernannt. Zum Major ift der 
Rittmeiſter Winkler vom 11. Preußiſchen Rei- 
ter-Regiment Neuſtadt befördert worden. 

* Beiſetzung der Oberhofmeiſterin der Kron⸗ 
Fre Die zweite Gemahlin des Oberſten von 

ie le⸗Winckler wurde im Erbbegräbnis des 
Parkes zu Moſchen in feierlicher Weiſe bei- 
eſetzt. Die im 83. Jahre stehende Verſtor⸗ 
ne war die Oberhofmeiſterin der ehe⸗ 
maligen enn KTE eweſen. Unter 


anderen hohen Kranzſpenden befanden fih auch 
folde des ehemaligen Kaiſers und der Rron- 
prinzeſſin. 


* Schwerer Antonnfall. In der Straßenkurve 
bei Schweinsdorf fuhr der Kraftwagen eines 
Berliner Reiſenden mit ſolcher Wucht gegen einen 
Baum, daß eine weibliche Infaſſin durch 
das geſchloſſene Verdeck hindurch in den Graben 

und ſchwer verletzt liegen blieb. 

er Reiſende und die andere Begleiterin wurden 
ebenfalls erheblich verletzt und nach Neiße ins 
Krankenhaus geſchafft. Der Wagen wurde zerſtört. 


Oberglogau 


* 50jährige Dienſte. Die goldene Me- 
aille der Landwirtſchaßtskammer 
Oberſchleſien erhielt Hermann Meier in 
Haſimir, der feit feinem 15. Lebensjahre bei dem 
Rittergutsbeſitzer Bernhard von Prittwitz, 
bezw. bei defen Vater in Dienſten ftt. 


Krappitz 

„Ein verſchollener Zollſelretär tot anf- 
gefunden. Seit Anfang dieſen Jahres war der 
Hollſekretär Schwantge aus Krappitz pur⸗ 
los verſchwunden. Vorgeſtern wurde nun 
die Leiche unweit den Zellſtoffwerken aus dem 
Waſſer geborgen und in die Leichenhalle gej i 
Die Feſtſtellung der Perſönlichkeit ift dadurch er- 
leichtert worden, daß man den Schlüſſel des 
Amtszimmers, der nicht mehr aufzufinden wax, 
bei dem Toten fand. 


Falkenberg 


Die Landwirtſchaftsſchule eröffnet. Die hic- 
fige Landwirtſchaftsſchule, die vorläufig 
im Feuerwehrgerätehaus untergebracht iſt, wurde 
geſtern eröffnet; ſie ſteht unter der Leitung von 
Direktor Glorius. 


Kreuzburg 


* Meiſterprüfungen. Der Bäcker Otto Ga- 
wantka aus Landsberg beſtand vor der Meifter- 
prüfitn 9 unter dem Vorſitz des Bür⸗ 
germeiſters a. D. Kaſperowſki, die Meiſter⸗ 
prüfung für das Bäckerhandwerk, 
Goreßki von hier vor der 


der Handwerkskammer di e i 
er n te eiſte u T 
das Friſeurgewerbe. { 2 ae 


„Autoverkehr. Das ſortwährende noffe Wetter 
ge den Straßenpaſſanten täglich Gelegenheit, über 
GE e Bahn s 1. — 8 

u t o er u führen. Nach den 
beſtehenden polii timmungen bat der 
Kraftwagenverkehr auf den Fußgängerverkehr 
Rückſicht zu nehmen. 

„ Marineverein. Der Verein hielt feine 
Monatsverſammlung ab, die Kamerad Q lona 
9 45 Bu we der i: der a t bei 
f onel gefallenen meraden er ich die 
TE, von den Plätzen. Es wurde Be- 


Rein Fleiſch und doch Bratenſoße. „Man kann nicht 
jeden Tag Steifefpeifen mae ag! Di 9 
— „aber Kartoffeln, Makkaroni, Nudeln, Klöße uſw. 
meden; trocken gereicht, nicht gut“. Da bedeutet 


der Friſeur 


Knorr⸗Bratenſoße für die g usfrau 
eine rw Hilfe. Ein Würfel zu „gibt ſoviel 
op ge a fd. 72 8 1 a in der alles 
enthalten — von der Me zum feinſt 
Gewürz — iſt ausgiebig und uahrhaft und Ame 
auch 1 Fleiſch vorzüglich. 


u 


liches und geiſtiges W 


ſchloſſen, die Weihnachtsfeier am 8, De- 
zember und das Wintervergnügen am 
7. Februar 1931 ſtattfinden zu laſſen. Als Abſchluß 
des Sommerhalbjahres findet für die Junges 
ſeewehrgruppe am kommenden Sonntag, 
dem 9. November, ein Abſchießen, verbunden 
mit Preisſchießen, ſtatt, an dem ſich auch die 
Vereinskameraden beteiligen können. Am 12. No- 
vember hält der Jugendleiter im Saale des Ver- 
einshauſes einen mit Lichtbildern ergänzten 
Vortrag über Seereiſen. 

Vom Mieterſchutzverein. Der 1. Vorſitzende 
Biedermann berichtete recht ausführlich über 
den 25. Deutſchen Mietertag, auf dem die „Woh- 
nungsfrage als Kulturfrage“ behandelt wurde. 
Im Haushaltsjahr 1931 des Reiches werden bis 
zu 215000 Wohnungen hergeſtellt 
werden, und zwar werden 165 000 Kleinwohnungen 
einfachſter Art mit Hilfe von Hauszinsſteuer⸗ 
mitteln und bis zu 50000 Wohnungen 
ausſchl. aus dem Kapitalmarkt finanziert werden. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß Neubauwohnun⸗ 
gen bereits leer ſtehen und es keine Woh⸗ 
5 mehr gibt. Größtes Intereſſe fanden 

ie 
der Hauswirt vom Mieter Waſſergeld beſonders 
beanſpruchen?“ Der Mieterſchutzverein 
ſteht auf dem Standpunkte, daß die Erhöhung 
des Waſſerpreiſes eine Erhöhung der 
Friedensmiete nicht rechtfertige. Als Beiſitzer 
zum Mietseinigungsamt wurden vorgeſchlagen 
Kühn, G. Biskup, Schaefer und 
Struwe; als Vertreter Skowronek, Dall- 
mann, Wziontek, Gogolin und Ebert. 


Guttontag 


„ Ein ſchweres Automobilunglück. 
Ein Antounglück ereignete ſich Donnerstag vor⸗ 
mittag in der Oppelner Straße am Ausgang der 
Stadt anf der über den Bach führenden Brücke. 
Dort hielt ein Geſpann, deffen Führer im Ye- 
griff war, feine auf die Straße gefallene Kopf ⸗ 
bedbeckung aufzuheben. In dieſem Augen- 
blick kam aus entgegengeſetzter Richtung ein Per- 
ſonenkraftwagen, der in das Brückengeländer Hin- 
einfuhr und, ih überſchlagend, in den Bach 
ſtürzte. Dem Führer gelang es, rechtzeitig abane 
ſpringen, während der Inſaſſe mit gebrochenem 
Fuße und anderen Verletzungen aus dem Wagen 
geborgen werden konnte. Er wurde in das 
Städt. Krankenhaus übergeführt. Der 
Kraftwagen wurde mittels Winden und Flaſchen⸗ 
zugs ans trockene Ufer gebracht. 

* Kreuzeinweihung. Vor dem hieſigen Kran- 
kenhauſe ift wiederum ein neues, großes 
Kreuz errichtet und feierlichſt durch Stadtpfarrer 


Gladiſch eingeweiht worden. Als Vertreter 
der weltlichen Behörden nahm Bürgermeiſter 
Wecker teil. 
Oppeln 


Evangeliſche Gemeinde. Die Reforma” 
tionsfeier wurde auch in dieſem ere nec 
einen Jugend- und Schulgottesdienſt begangen. 
Die meinde vereinte ein Feſtgottesdienſt, bei 
dem Paſtor Leßmann die Predigt hielt und 
auf die Bedeutung der Reformation für die Pro- 
teſtanten hinwies. Der Kirchenchor unter Leitung 
von Kantor Wagner geſtaltete den Gottes⸗ 
dienſt durch Chöre mit Inſtrumentalbegleitung 
aus. Für die Reformationsfeier, die am Nach⸗ 
mittag ſtattfand, war Superintendent Baum 
aus 5980 2 gongen worden. Nach einleiten- 
den Chören hielt dieſer einen Vortrag über „Zur 
ther und die deutſche Seele“, während Superin⸗ 
tendent von Dobſchütz den Abendſegen er- 
teilte. In der Herberge zur Heimat veranſtaltete 
der Zweigverein Oppeln der Guſtav⸗Adolf 
Stiftun ß eine Nachfeier. Dieſer Abend wurde 
durch muſikaliſche Darbietungen unter Leitung 
von Rendanten Tieße eingeleitet und vereinte 
zahlreiche Gemeindemitglieder. Rektor Kunze 


es klingt trivial, ift aber leider eine Tatſache, 
daß nicht nur unfer, körperliches Wohlbefin ⸗ 
den, ſondern auch unfer Denkvermögen, unfere Ge- 
le und Stimmungen von unſerer Verdauung 
ſtark beeinflußt werden. Man darf bei feiner Tätig» 
keit nicht von derartigen Dingen abhängig ſein und 
draucht daher ein Mittel, um 12 Tag für 206 körper · 
ohlbehagen zu ſichern. 

san wirkende Abführmittel find nicht angebracht. 
aaf ift ein milde wirkendes Mittel zur Regelung 
des Stuhlganges und zur Verhütung von he anja 5 
das als wohlſchmeckendes Konfekt das Angenehme mit 
dem Nützlichen verbindet 


Stellen-Geſuche 
Maschinen- 


Ingenieur, 


31 Sabre alt, ledig, f u ch t ſich 


zu oer 
ändern als Betriebsleiter eines 


r en ya Beidite 
: an me R 5, 4 und 3 Zimmern mit ſämtl. 
fiene diefer Being Beuthen DO. Beigelaß u sieh Kina 
heizung, fließendes warmes und kaltes 
r — Su hatian Sar lioak r 
junger F t unter B. w. 561 an 
e Geſchſt. dief. . Beuthen richten. 
FISEUSE, .— $ .. 


(Volontärin) ſucht An ⸗ 
. Angeb. 


Chauffeur, r 


gelernter Autoſchloſſer, unter B. 680 an die 
ſucht Stellung (auch] Geſchſt. d. 8. Beuth. 
Aushilfe) oder als 


51. 1274 an d. Geſchſt. Stellen⸗Angebot 
dief. Bto. Hindenburg. | hi 

— — — 

pur eel, auserläfig., N all 
jungen Laufe se Ken Segit 


he 
wird Stellg. als Hilfs“ — * > iaa 


5 


U 
Chauffeur geſuch t. ſchlag unter E. 265 an angabe erbeten unter 


Angebote unt. B. 668, Invalidendank, Braun-] B. 679 an die Geſchſt. 
. Zeitg. Beuthen. 


a. d. G. d. 8. Beuth. ſchweig. dieſ. 


Ausführungen des Vorſitzenden: „Rann | Í 


Zu vermieten 
6 mit u = ber 
— erb. unt. 8.078 am d. G. b. dit. 


— — —— 
Möblierte Zimme W h 

moter mael VE ONNUR 
En e. : 
möbliertes Zimmer 


Was koſten die Kartoffeln? 


gu dem Artikel „Der Kartoffelpreis“ 150 Mark für den Zentner und in Ausnahme- 


erhalten wir aus Fachkreiſen folgende Zuſchrift: 


Die Kartoffel iſt eine Erdfrucht und 
daher von Witterung, in e Be⸗ 
ſtellungszeit und dergl abhängig. Ihre ver» 
ſchiedene Qualität wird natürlich auch verſchieden 
bewertet. So ſind z. B. beſonders in der regne» 
riſchen Herbſtzeit helle, erdfreie Kartoffeln dom 
Sandboden höher im Preiſe als naſſe, 
ſchmutzige und erdbehaftete Kartoffeln vom 
ſchweren Boden. Unter beſonderer Berückſich 
tigung der Verhältniſſe in unſerem In du ⸗ 
ſtriebezirk muß man folgende Sorten unter» 
ſcheiden: 

1. gelbfleiſchige Kartoffeln (die hier noch wenig 
marktgängig, aber am teuerſten iſt), 

2. weiß ſchalige. 

3. rotſchalige Kartoffeln. 

Hier iſt es beſonders die rotſchalige 
Oentifolia- Kartoffel, die ſich im 
Laufe der letzten Jahre wegen ihre guten Ge- 
chmacks und einer guten Winter halt 
barkeit beſonders hier in Oberſchleſien aber 
auch im übrigen Reiche einer ſteigenden Beliebt- 
heit erfreut. 

Eine Tauber verladene Oentikolia-Speiſe⸗ 
kartoffel hat aber für den Landwirt im Laufe 
dieſer Herhſtkampagne einen Preis von 1,30 Mark 
bis 1,60 Mark für den Zentner ab Verladeſtation 
gebracht. Die Preiſe don 1,30 bis 140 Mark 
wurden während des ſchönen Wetters erzielt, 
während diejenigen Landwirte, die ſich einen 
trockenen Vorrat in die Scheune gelegt 
haben, während der Regentage einen Preis von 


fällen ſogar 1,60 Mark erzielten. Rechnet man zu 
dieſen Preiſen die Frgcht, die zwiſchen 9,10 bis 
0,20 Mark für den Zentner liegt, ſowie einen 
Großhandelsverdienſt von je 10 Pig- 
für den Zentner für die aufgewendete Arbeit, 
Transportriſiko und das Riſiko der Kon ⸗ 
junktur hinzu, fo koſtete die Kartoffel den Kleine 
händler, der ſie in den Keller des Verbrauchers 
liefert, durchſchnittlich 1.75 Mark für den Zentner 
frei Empfangsſtation. Wird die Kartoffel nun 
mit 2,10 oder 2,20 Mark für den Bentner frei 
Keller verkauft, fo ergibt ſich eine Preis- 
ſpanne von 0,40 Mark für den Zenter, wovon 
der Kleinhändler den Gewichtsverluſt, der 
durch jede einzelne Verwiegung entſteht, den 
handelsüblichen Erdbeſatz von 2 bis 
3 Prozent, das Sacken, Verwiegen, Ausfahren 
und Abtragen in die Keller zu tragen hat. Der 
ihm ſodann noch verbleibende Nutzen iſt ihm 
für die ſchwere und mühevolle Arbeit fier zu 
gönnen Ein Preis von 0,70 Mark für den Zent⸗ 
ner beſteht in ganz Deutſchland nicht. 

Noch ein Wort über die weißſchaligen 
Speiſekartoffeln. Sie werden feit eini- 
gen Jahren von der Centifolia immer mehr vom 
Speiſekartoffelmarkt verdrängt. Sie 
ſind nicht ſo glatt und beſonders in dieſem Jahr 
mit Aus wü wi behaftet und vor allen Din- 
en auch nicht fo kellerfeſt wie die roten 
Kartoffeln. Gexade in dieſem Jahre neigen fie 
ſehr leicht zur Fäulnis. Dieſe wenig begehrten. 
weißſchaligen Speiſekaxtoffeln find allerdings 
1 Preis ſtellt ſich von 1,00 bis 
120 Mark per Zentner ab Verladeſtation. 


hielt einen 1 5 Vortrag über die Er- 
eigniſſe von 1521 bis 1530. An dem großen Gu- 
ſtav · N in Stuttgart hat Superintendent 
von Dobſchütz als Vertreter für Oberſchleſien 
teilgenommen und erſtattete einen Bericht Aber 
die Tagung und die große Arbeit, welche der 
Bund gelelſtet hat. it einem allgemeinen Chor 
wurde die Feier beſchloſſen. 

+ Flammentod einer Greiſin. In 
Kempa war die 85 Jahre alte Witwe Roſalie 
Schydlo beim Heizen mit den Kleidern dem 
Ofen zu nahe gekommen, ſodaß dieſe von den 
Flammen erfaßt wurden. Hierbei erlitt die Grei⸗ 
fin derart ſchwere Brandwunden, daß fie 
alsbald verſtarb. l 

«Bürgerverein von Wilhelmstal. Im Eis- 
keller fand unter Vorſitz von Bürodirektor a. D. 
Schejok eine Verſammlung ſtatt, die ſich mit 
den Hochwaſſerſchäden in Wilhelmstal be- 
ſchäftigte. Von der Verſammlung wurde baldige 
Abhilfe und genügende Vorbeugungsmaß⸗ 
nahmen ſowie Entſchädigung für die Geſchädig⸗ 
ten gefordert. Zur Feſtſtellung der Schäden und 
Weiterleitung an den Magiſtrat wurde eine 
Kommiſſion beſtehend aus Bürodirektor a. D. 
Schejok, Rechtsanwalt Dr Bauer und Diret- 
tor Czech gebildet. e, e á 


Sprochjaal 


alle Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt 
e Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Berentwortung. 


Viertelſtündlicher Omnibusverkehr 
von Kattowitz nach Beuthen 


Die Frage eines viertelſtündlichen Omni ; 
busverkehrs zwiſchen Kattowitz und Beuthen wurde 
in mehreren Verhandlungen in letzter Zeit eingehend er 


örtert. Die Regierung in Oppeln, die Stadt 
Beuthen und beſonders die Kaufmannſchaft 
haben ſich für eine Befürwortung der geplanten Linie 
eingeſetzt, mußten aber die letzte Entſcheidung 
dem Miniſter für Handel und Gewerbe überlaſſen, da 
der polniſche Zweckverband Kattowitz, der Unternehmer, 
als Ausländer anzuſehen iſt. Die Deutſche 
Reichsbahn glaubt, daß ſie nach Inbetriebnahme 
dieſer Linie einen Einnahmeausfall im Jahr in der 
Höhe von 100000 RM. haben werde. Der Miniſter 
für Handel und Gewerbe hat die Konzeſſion vorerſt 
abgelehnt und die Regierung in Oppeln aufgefordert, 
weitere Prüfungen vorzunehmen. Handel und 
Gewerbe würden es ſehr begrüßen, wenn dieſe Linie 
zuſtande käme, da der Omnibusverkehr für ſie 
weit billiger, bequemer und ſchneller iſt. H. 8. 


— — — — — — — — — — — — — DEE 


Helle Werkstatt 


In beſter Wohnlage von Gleiwitz 
(Stadtmitte) ſind für ſofort und 
ter mehrere komfortable 


Wohnungen 


auch als 


mit anſchließ. 


ab. 
angebote und 


Beſchlagnahmefveie 


Großes, leeres 
Zimmer, 

von 3 im 

ban, ohon ab, Mühe Bahnhof Benth., 
Entree etc., 2. Sr nur direkt vom Haus» 


dieſ. Zeitg. Beuth. 


raum, desgl. Werkſtatt, evil. 
mit Drehrolle, paſſend für einen Schuhmacher, 
zu vermieten. Angebote unter B. 675 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen O8. 


Inserieren bringt Gewinn! 


Miet-Geſuche iR 


Wo 
für 15. 11. in Beut 
wird Bürvein 


ECeconoma A. G., Breslau IL 
Vorwerkſtraße 35. 


Kaufe getragene 


le die höchſt. Preiſe.] fach bereift, 
U unt. B. 9 En aud) Ar gut erhalten, aus Privathand ſofort bill 
an die Geſchäftsſt. a. d. ©. d. 3. Beuth. A. Miedzinſti, Beuth. Beſicht 
Krakauer Straße 28. 1 Weißbäcker, 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen 
. Sonntag nach Pfingſten: 

Sonntag, den 9. November: Früh um 6 und 
7,30 Uhr hl. Meſſen; 8,15 Uhr deutſche Predigt; 8,45 
Uhr Hochamt; 9,45 Uhr Kindergottesdienſt; 10,30 Uhr 
. e Predigt; 11 Uhr Hochamt; 11,45 Uhr ſtille hl. 
eſſe.— 1 2,30 Uhr polniſche Kreuzweg- 
andacht; abend 7 Uhr deutſche Kreuzwegandacht. — 
In der Woche: Früh um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr 
ontag, abend 7,15 Uhr, — e Kreuz · 
e Kreuz ⸗ 

ittwoch, 


63. 
Taufſtunden: Sonntag, nachmitta 
und Donnerstag, vormittag 9 Uhr. — ch 

beſuche find deim Küſter, Tarnowitzer Straße 10 (Fern ⸗ 
ſprecher 2890), zu melden. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen 

Sonntag, den 9. November: Oberkirche: Früh 
5,15 iM ftille Pfarrmeſſe; 6 Uhr polniſche Singmeſſe; 
7,30 Uhr deutſche Singmeſſe, Jahresmeſſe für den ver⸗ 
ftorbenen Kuratus Luſezyk in der Meinung der 
deutſchen Kongregation; 8,30 Uhr deutſche Predigt; 
9 Uhr Hochamt für verſtorbene Mitglieder des 3. Ordens 
vom hl. Dominikus; 10,30 Uhr polniſche Predigt; 11 Uhr 
Hochamt. — Nachmittag: 2 Uhr polniſche Kreuzweg 
andacht; abend 7 Uhr deutſche . Unter 
kirche: Um 8,30 und 9,80 Uhr hl. effen; 11 Uhr 
deutſche Singmeſſe mit Predigt. Nachmittag: 4 Uhr 
Ordensandacht des 3. Ordens vom hl. Dominikus. — 


In der Woche: Früh um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. 
Meſſen. Die hl. Taufe wird gefpendet: Sonntag, nach; 
mittag 2 Uhr, Dienstag und Donnerstag früh 8 Uhr. 
— Nachtkrankenbeſuche ſind beim Küſter, Kaminer 
Straße 1, zu melden. 


Herz⸗Jeſu-Kirche, Beuthen 

Sonntag, den 9. November: 6,30 Uhr Frühmeſſe 
mit Anſprache; 7,30 Uhr Kindermeſſe mit Anſprache; 
8,30 Uhr Standesmeſſe mit Anſprache und Gemein- 
ſchaftskommunion der Mütter; 10 Uhr Akademiker 
Gottesdienſt mit Predigt; 11 Uhr Hochamt mit Predigt 
und hl. Segen; abend 7 Uhr Armeſeelen⸗ Andacht. — 
Montag, nachmittag 4 Uhr, Verſammlung des Mütter. 
vereins mit Anſprache und hl. Segen. An den 
Wochentagen ſind die hl. Meſſen um 6, 7 und 
8 Uhr. Mittwoch, Freitag und Sonnabend ift um 
7,30 Uhr abend Armeſeelen⸗Andacht. Beichtgelegenheit 
iſt während der hl. Meſſen und abend zur Andacht. 
Donnerstag, am Feſte des hl. Stanislaus, iſt um 8 Uhr 
Amt mit BE Segen. Nächſten Sonntag ift Gemeinfhafts. 
kommunion der Jungfrauen um 8,30 Uhr. — Montag, 
abend 7,30 Uhr, veranftaltet die Jungfrauenkongrega ⸗ 
tion einen Familienabend bei Muſchiol, zu dem alle 
Parochianen eingeladen find. 


Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen 

Sonntag, den 9. November: Früh um 5,80 Uhr 
hl. Meſſe, polniſch; 6,80 Uhr hl. Meſſe mit deutſcher 
Predigt; 8 Uhr Schulgottesdienſt; 9 Uhr polniſches 
Hochamt mit Predigt; 10 Uhr deutſches Hochamt mit 
redigt (Sof. Bitt. don Wöß, Opus 32 a. mifa in 
„Moll i. honor. St. Brunonis Conf. für Soli, 
ten Chor und Orgel); 11,30 Uhr ſtille hl. Meſſe 
deutſcher Predigt. — Nachmittag: 2 Uhr deutſche Rofen: 
kranzandacht; 3 Uhr polniſche Kreuzwegandacht; abend 
7 Uhr deutſche Kreuzwegandacht. — In der Woche: 
Täglich früh um 6, 6,30, 7 und 8 Uhr 
Montag, abend 7,15 Uhr, deutſche ARE t 
für die armen Seelen. Dienstag, abend 7,15 Uhr, pol- 
niſche ur 9 1 für die armen Seelen. — 
Krankenbeſuche ſind bis 8 Uhr früh in der Sakriſtei, 
Nachtkrankenbeſuche beim Küſter in der Pfarrei, Kleine 
Blottnigaftraße, zu melden. Die hl. Taufe wird ges 
fpendet: Sonntag, nachmittag 2,30 Uhr; Dienstag und 
Freitag, früh 9 Uhr. 


St.⸗Joſeph⸗Kirche, Beuthen ⸗Dombrowa 
Sonntag, den 9. November: Früh 7 Uhr hl. 
Kommunion; 8 Uhr deutſche Predigt und 3 amt; 
10 Uhr polniſche Predigt und Hochamt. Nachmittag: 
3 Uhr volniſche Andacht zur Mutter Gottes; 4 
deutſche Andacht zur Mutter Gottes. — In 
zur: Täglich früh um 6,30 Uhr gefungene 
eſſe. 


der 
3 hl. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz 

Sonntag, den 9. November: 9,30 Uhr Haupt 
ottesdienſt dit Ankündigung der Verſtorbenen): 
Baftor Albertz; 11 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Kiehr; 
5 Uhr Abendgottesdienft: Paftor Schmidt. In Preſch⸗ 
lebte: 3 Uhr nachmittag Hottesdienſt: Paſtor 
Albertz. Kollekte für die Auswandererfürſorge und 
Seemannsmiſſion. Tonteg 4 Uhr Miſſionverein. Dona 
nerstag Bibelſtunde: 7,30 Uhr im ee er, 
Paſtor Kiehr, 8 Uhr im Gemeindehaus: ſtor Albertz. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche Gleiwitz 
Sonntag, den 9. November, 9,30 Uhr Gottesdienſt; 
Dienstag, den 11. November, 8 Uhr,, Verſammlung 
des Jünglingsvereins (Bibelbeſprechſtunde). 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 
Sonntag, den 9. November: 


Friedenskirche: 9,30 Uhr Gottesdienſt: Paſtor Wahn; 
11 Uhr Kindergottesdienſt; 12 Uhr Taufen; 8 Uhr 


Gottesdienſt in Mikultſchüßz. Donnerstag: abend 730 


Uhr Wochenandacht. 4 
Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 9,30 Uhr Gottes. 
dienſt; 10,45 Uhr Taufen, 11 Uhr Kindergottesdienſt; 
früh 7,30 Uhr Gottesdienſt in Sosnitza. á 
gg on 9,30 Uhr Gottesdienſt; Mittwoch, abend 
8 Uhr, Bibelftunde in der Kirche. 


Neuer deutſcher Neiterſieg in Amerika 


Von ſechs Nationen die Deutschen allein ohne Fehler 


[Eigene Dr 


New Pork, 7. November 


Nach dem großen deutſchen Sieg beim Mb- 
chluß der internationalen Veranſtaltung in 
oſton ſah man dem 1 der deutſchen 
Reiteroffiziere bei dem Reitturnier in New 
3 mit einiger Zuverſicht entgegen. Unſere 
eitermannſchaft enttäufchte auch nicht, denn 


gleich der erſte internationale Wettbewerb 
endete mit einem großen deutſchen Erfolge. 


Im Madiſon Square Garden hatte ſich ein aus ⸗ 
erleſenes Publikum eingefunden, das dem 
Reiterfelde gebut Intereſſe entgegenbrachte. 
Ein prachwolles Bild bot zunächſt der feier- 
liche Einzug. Dann begann der 3 Wett- 
bewerb, ein r an dem die 
Vertreter von ſechs Nationen . waren, 
und zwar Deutſchlands, Amerikas chwedens, 
Kanadas, Irlands und Ungarns. Der aufgebaute 
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Amtsgericht Beuthen DS, 31. Oktober 1930. 
„VCC 

n das Handelsvegifter A. Nr. 849 ift bei 
der Kommarditgeſellſchaft „Selig 2 in 
Saen e en 
gericht Beuthen OG., den 31. Oktober 1930. 


DVerbäufe 


4 PS Opelreisewagen 
Motor in Takt, verſteuert, 


Beuthen, Dyngosſtraße 62, III. Kaſernenſtraße 27. 


aht meldung) 


Kurs wies 14 zum Teil recht ſchwierige Hinder- 
niſſe auf. Als erſtes deutſches Paar ſtarteten 
bei dieſem Turnier Oberleutnant Haſſe auf 
„Derby“ und Oberleutnant Mo m m = „Kampf ⸗ 
efel”. Nach den vorausgegangenen vielen 15 
90 ten Ritten von Vertretern aller Länder ſetzte 


beim Start der deutſchen Offiziere 
lautloſe Stille 


ein, die dann, als die Deutſchen den Ritt wie 
iſchen 


Waltenfels verzichtete dann darauf, ein 
zweites Paar aufs er zu ſchicken. Auf den 
weiten Platz kam Schweden mit 7 Fehlern vor 


61180 Gewinne und iit für 400 


ar 
k. zu verkaufen od. 


gegen Waren einzu⸗ 
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7 orfnachrichten 
ger Tepliker F6. große Klaſſe 


Kritilen nach dem großen Kampf gegen Ujpeſt 


Am Sonntag, 14,00 Uhr, wird in der Hin- „Reggeli Ujſag“: Die Teplitzer verdienen alles 
denburg⸗ Kampfbahn einer der berühm⸗Lob, ihr bellet N. nn iſt Haftel, der nicht nur 
teften kontinentalen Fußballklubs, die Berufs⸗ gut ſpielt, ſondern auch das Rempeln ausgezeich⸗ 
Sizeſtdentſ hen des F C. Teplitz gegen den; net verſteht. Es war nicht zu verwundern, daß 

üdoſtdeutſchen Meiſter Beuthen 09 ſeine ] nicht nur der Sieg des Ujpeſt ausblieb, ſondern 
große Kunſt zeigen. Daß die Deutſch⸗ Böhmen] daß die Ungarn 4 Minuten vor Schluß nur mit 
tatſächlich ein außergewöhnlich gutes Spiel pfle⸗] Hilfe des Schiedsrichters den Kampf unentſchie⸗ 
gen, davon ſprechen die Kritiken der Budapeſter] den geſtalten konnten. 


Die Mannschaft des Teplitzer FC. 


Blätter nach dem großen Kampf gegen Ujpeſt. 
Wir laſſen einige davon wörtlich folgen: 

„A Reggel“: Die Teplitzer haben in jeder 
Hinſicht die Erwartungen erfüllt, die man in ſie 
ſetzte. Sie haben in ihrem einwandfreien, bei⸗ 
nahe an die Anfangszeiten des Fußballes erin⸗ 
nernden kavaliermäßigem Auftreten 
das Publikum ganz erobert. Das Publikum er- 
hielt eigentlich von den Teplitzern das vorgeſetzt, 
was es von Ujpeſt erwartete. Die Gäſte ſpielten 
im Felde beinahe eine dominierende Rolle, und 
Ujpeſt blieb weit hinter ihnen zurück. 


„Nemzeti Sport“: Der er Ba FC. hat in 
ſeiner Mannſchaft mit glücklicher Hand alte Rou⸗ 
tiniers mit jungen Talenten vereinigt. 


„Prager Tagblatt“: Die Teplitzer führten ein 
ganz ausgezeichnetes ur vor, das von den Zu⸗ 
ſchauern wiederholt durch Beifall ausgezeichnet 
wurde. Ihre beiten Leute hatten die Blau- 
Weißen in dem Verteidiger Schöpke, dem 
N Ezambal und den wunder 

baren Stürmern Haftel und Wieſer. 
Der Fußball der Teplitzer war von ganz außer⸗ 
ordentlicher Qualität, ihre Balltechnik ſchlechtweg 
unübertrefflich. 


nerinnen ganz überlegen abfertigte und dabei 
ſelbſt nur 8 einzigen Treffer einſtecken mußte. 
Nacheinander bezwang fie die Engländerinnen] P 
Guineß, Minton, Gore und Godden Bike die 
Franzöſin Roberts. Die Vorſchlußrunde ſieht zwei 
Gruppen zu je acht Damen in Wektbewerb, und 
die vier Beſten jeder Abteilung ſind an der 
Schlußrunde teilnahmeberechtigt. 


Helene Mayer allen überlegen 


Beim internationalen Damen⸗Fechtturnier um 
den Hutton⸗Pokal in London wurde jetzt di 
erſte Hauptrunde erledigt. Es wurde in vier 
Gruppen gekämpft. Das meiſte Intereſſe löſte 
natürlich das Auftreten der deutſchen Weltmei⸗ 
ſterin Helene Mayer aus, die ihre fünf Geg- 


ABC. Gleiwitz ſchlägt 
BE. Mikultſchütz 11: 


Am Donnerstag veranſtaltete der A BC. 
Gleiwitz einen Borabend, zu dem er den in 
nr Zeit von ſich reden machenden B C. Mi 

kultſchütz eingeladen hatte. Die Mikult⸗ 

ſchützer erfüllten leider die Bcdeſennei Er⸗ 
wartungen nicht. Sie zeigten wenig Technik und 
litten auffallend unter Luftmangel. Vor den 
Kämpfen wurde der oberſchleſiſche Berufsboxer, 
Emil Koſtka, Gleiwitz, vorgeſtellt und konnte 
über ſtarken Beifall quittieren. Leider war der 
Beſuch recht ſchwach ausgefallen. Die Kämpfe 
nahmen folgenden Verlauf. 

Im Fliegengewicht ſchlug . J. Glei⸗ 
witz, den Mikultſchützer Bojh k. o. Einen unent- 
ſchiedenen Ausgang nahm die Begegnung Gaida 
und Grzefka, Mikultſchütz. Allerdings hatte 
Grzefka geringe Vorteile. Der in per 
Rduch enttäuſchte in ſeiner Begegnung im Feder⸗ 
gewicht mit Pendzik, Gleiwitz, ſchwer. Schon 
in der zweiten Runde gab er ohne erkennbaren 
Grund auf. Mild ner, Gleiwitz, und Kowollik, 
Mikultſchütz, ge ſich im Leichtgewicht gegen⸗ 
über. Auch hier gewann der Gleiwitzer durch 
Aufgabe des Gegners, denn Kowollik hatte ſich 
eine ſchmerzhafte Mundverletzung zugezogen. Im 
Weltergewicht ſiegte Berger II, Gleiwitz, nach 
Punkten über Stoſchik, Mikultſchütz. Ein ſchöner 
Erfolg für den Gleiwitzer, der zum erſten Male 
im Ring ſtand. Die beiden Gleiwitzer Star und 
Piſchek trennten ſich nach flottem Kampf unent⸗ 
ſchieden. Ein ſchnelles Ende nahm die Begegnung 
im Miſchgewicht zwiſchen Woitke, Gleiwitz, 
und Teuber, Mikultſchütz. Nach 45 Sekunden lag 
Teuber geſchla en auf den Brettern. Einen dra⸗ 
matiſchen Verlauf nahm der Halbſchwergewichts⸗ 
kampf zwiſchen Wieſcholle, Gleiwitz, und Tlatlik, 
Mikultſchüt. Dem 12 Pfund leichteren Glei⸗ 
witzer nützte feine Heflere Technik nicht viel. Er 
wurde allmählich durch die harten Schläge ſeines 
Gegners zermürbt. Zweimal rettete ihn der 
Gongſchlag vor dem „Aus“. Tlatlik, der noch 
viel zu lernen hat, wurde Punktſieger. Für ſei⸗ 
nen 25. Kampf erhielt Wieſcholek von ſeinem 
Verein einen ſilbernen Pokal. Dr. Niffka, 
Kattowitz, hatte bei den fairen Kämpfen leichtes 


Arbeiten. 
Mehr als 
ſieben Millionen Borhonorar 


Bei dem f feit längerer Zeit laufenden 
Prozeß, den Se Mara, der einſtige Manager 
des früheren Weltmeiſters Gene Tunney, 
wegen alter Forderung von 400 000 Dollar an⸗ 
aeitrengt hat. wurde jetzt offiziell feſtgeſtellt, daß 
Tunney als Boxer im Laufe der Jahre nicht 
weniger als 1742280 Dollar, alſo mehr als 
ſieben Millionen Mark verdient hat. 


Scholz—Neuſel in Dortmund 


Als Gegner 1 im Rahmenprogramm 
des Schönrath⸗Müller⸗Boxabends in der Dort- 
munder Weſtfalenhalle gr 9. November wurde 
BR Breslauer Emil Scholz verpflichtet. Das 

ramm hat nunmehr folgendes Ba Heiny 

5 Dagen — Müller (Düffeldorf) 4 
Dübbers 900 In) — Pele f Prag 


10 0 0 
er (Köln 


Eder [ e mund — Poetſ. 
Neuſel ohn um — Scholz 
p 0 


8 Runden. 


— tefeld) — 


30 Sonntagsprogramm 


Runden. 
8. Runden. 
8 Runden. 


10 Runden. 


Serliner Börse vom 7. November 1930 


Beuthen: 


14,00 Uhr: FE. Teplitz — Beuthen 09 (Hindenburg. 
Kampfbahn). 
11,00 Uhr: Polizei 5 1 — Reichsbahn Bere 
un’ Handballiga (Kaſernenhof) 
4,30 Uhr: Polizei Beuthen — Reichsbahn Oppeln, 
Handballneiſterſcgaft (Kaſernenhofplatz). 


Gleiwitz: 
14,00 Uhr: BfB. Gleiwitz — unde Oppeln, 
Fußbaltmeifterfiaft (abe fongia $). 
4,00 Uhr: VfR. Gleiwitz — En. Miechowitz, Fuß- 
bariga (BIR.-Plab). 


00 Uhr: 8 Gleiwitz — ATV. Kattowitz 
ae Platz). 
17,00 Uhr: Elternabend der Fußballerjugend (Evan ⸗ 
geliſches Vereinshaus). 


Hindenburg: 
14,00 Uhr: Oeichſel Hindenburg — Vorwärts⸗Raſen⸗ 
men ene Segen, 
Friſch⸗Frei — Oberhü Fußballiga. 


00 Uhr: 
Mikultſchütz: 
14,00 Uhr: SV. Mikultſchütz — SV. Borſigwerk, 
Fußballiga. ; 
Ratibor: 
12,00. Uhr: Behördenſportverein — Wartburg Glei⸗ 
vie (Schupoplatz). 
„00 Uhr: Ratibor 03 — Preußen Zaborze, Fuß- 
ballmelſterſchaft. 
Neudorf: 
14,00 Uhr: SB. Neudorf — BIR.-Diana Oppeln, 
Fußballiga. 


Hennes Weltrekord verbeſſert 


Ueber 240 Stundenkilometer mit dem 
Motorrad 


Der ſchärfſte Widerſacher des deutſchen Mo- 
torradfahrers Ernſt Henne * Kampf um den 
Rekord, der Engländer J. S. Wright, hat bei 
ſeinem Verſuch, den ihm von dem Deutſchen ab- 
genommenen abſoluten Geſchwindigkeits⸗Welt⸗ 
rekord für Motorräder wieder zu erlangen, gr ps 
ßen Erfolg Pein 8 Auf einer ſchnurgeraden 
Strecke bei Cork in Irland erzielte Wright am 
Donnerstag mit einer 1000-cem-DEE.-Temples 
Jap⸗Spezialmaſchine über den Kilometer mit flies 
gendem Start die eg Durchſchnittsge⸗ 
ſchwindigkeit von 150,75 pagis A eilen ge 242,604 
Stundenkilometer. Der am 20. Septem⸗ 
ber von Henne auf der Ingolſtädter Landſtraße 
bei München mit 221,539 Stundenkilometer auf» 
geſtellte Weltrekord ift jomit von be um 
> als 20 Stundenkilometer verbeſſert 
worden. 


Rittmeiſter von Schmidt⸗Pauli 
ſchwer geſtürzt 


Bei der Hubertusjagd des Wurzener Reiten 
vereins ſtürzte beim Auslauf die in Oberſchleſien 
bekannte „Donau“ mit dem früheren Reitlehrer 
des Beuthener Release Rittmeiſter a. P, 
Paul von Schmidt⸗ Pauli, und brach beide 
Vorderfeſſeln, den Reiter unter ſich begrabend. 
Rittmeiſter von Schmidt⸗Pauli kam glücklicher ⸗ 
weiſe ohne Verletzungen davon, das wertwolle 
Tier mußte aber erſchoſſen werden. 
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Reichsrat beginnt Etatsberatung 


[Telearapbiſche Melduna) 


Berlin, 7. November. Im weiteren Verlauf 
der Verhandlungen der Reichsratsaus⸗ 
ſchüſſe, bei denen wieder Reichsfinanzminiſter 
Dietrich den Vorſitz führte, wurde das Aus. 
gabenbegrenzungsgeſetz in erſter Leſung erledigt. 
Die Ausſchüſſe erledigten ferner die Novelle zum 
Einkommenſteuergeſetz. Es handelt ſich 
um die Weitererhebung der Ledigenſteuer, 
des Sprozentigen Zuſchlages zur veranlagten Ein⸗ 
kommenſteuer und der Aufſichtsrats⸗ 
ſteuer, die auf 6 Prozent des Geſamteinkom⸗ 


Sprozentigen Einkommenſteuerzuſchlag befreit 
ſein ſollen, entſprechen nicht den Tatſachen. Die 
Novelle zum Einkommenſteuergeſetz wurde von den 
3 auch ſogleich in zweiter Leſung er- 
edigt. 

ie Ausſchüſſe 
Etatsberatungen. 


begannen am Nachmittag die 


Die Gasverluſte des N 101 


[Telearapbiſche Meldun a 


London, 7. November. Vor dem Ausſchuß zur 
Unterſuchung der Kataſtrophe des R 101 erregten 
zwei dienſtliche Berichte beträchtliches Aufſehen, 
die dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes eben erſt 
vom Luftſchiffhafen Cardington zugegangen ſind. 
Sir John Simon erklärte dazu mit ſcharſer Be- 
tonung, er möchte gerne wiſſen, warum ihm denn 
dieſe Berichte nicht früher zugeleitet worden ſeien. 
Einer der Berichte ſtammt von dem Konſtruk⸗ 
teur des Luftſchiffes R 101, Richmond. Es iſt 
darin die Rede davon, daß durch die Reibung der 
Gasfäcke an dem Luftſchiffgerippe außerordentlich 
ernſt zu nehmende Verluſte an Gas zu verzeich 
nen ſeien. 


In dem anderen Bericht, der von einem Be- 
amten des Luftſchiffahrtsminiſteriums ſtammt, iſt 
ebenfalls von den Gas verluſten infolge Rei- 
bung die Rede. Der Beamte gab eine bis zum 
19. Juli befriftete Flugerlaubnis, weigerte ſich 
aber ausdrücklich, die Flugerlaubnis weiter aus⸗ 
zudehnen. 

* 
Eine ähnliche Anſicht hat übrigens in dieſen 


Tagen auch Dr. Eckener ausgeſprochen, der die 


Schuld an dem R. 101-Unglück m eigen. ſei · P 


nen Erfahrungen bei dem Fluge am gleichen Tage 
al auf Gasverluſte und ängel 


f 
im Bau des engliſchen Luftſchiffes zurückführte. 


Mißglückter Raubüberfall 


Telegrapbiſche Meldung 


Potsdam, 7. November. Donnerstag abend 
wurde auf ein Lieferauto des Beamteniwirt- 
ſchaftsvereins aus Potsdam ein Raub ⸗ 
anſchlag verübt. Das Auto hat an verſchiede⸗ 
nen Tagen der Woche die Landkundſchaft in den 
einzelnen Orten zu beliefern. Auf der Heimfahrt 
nach Potsdam ſah der Chauffeur Walter Hopf 
quer über die Chauſſee geſtellt einen Perſo⸗ 
nenwagen ſtehen. Er gab zweimal Hu pen- 
ſignal. Da das andere Auto ſich aber nicht 
rührte, mußte er abſtoppen. Im jelben Augen, 
blick prangen aus dem Gebüſch am Chauſſeerand 


zwei maskierte Männer hervor und ſchwangen ſich 
auf das Trittbrett des Lieſerautos. Der eine 
ſchlug mit einer Stahlrute nach dem Geſicht 
des Hopf. Hopf ſah, daß der zweite Wegelagerer 
eine Piſtole in der Hand hatte. Blitzſchnell gab 
er Gas und der Wagen ruckte heftig an. Dadurch 
fielen die Räuber zu Boden. Es gelang Hopf, mit 
feinem Wagen an dem anderen Auto v o rb eig u- 
kommen. Soweit der Chauffeur feſtſtellen 
konnte, muß der Wagen eine vier⸗ oder ſechsſitzige 
Horchlimouſine geweſen fein. Die Nummer 
konnte Hopf nicht erkennen. 


Aus aller Welt 


Mit falschen Namen durch 

die Welt 

Berlin. Einem ſonderbaren Schickſalsſchlag ift 
die Berliner Polizei durch einen Zufall auf die 
Spur gekommen. Ein nd ro Bauer hatte 
vor Jahren einen falſchen Namen angenom- 
men, um nicht unter dem durch ein Verbrechen 


belaſteten Vatersnamen zu leiden. Aber auch 
dieſer Name ward ihm zum Verhängnis. Ein 
neuerlicher Namenswechſel führte ihn — nach 


Jahren arbeitſamen bürgerlichen Lebens — wi 
derum in Bedrängnis, bis jetzt die Polizei ſich 
dieſes ſeltſamen „Falles“ annahm. 

Im Jahre 1892 wurde in Inſterburg in Oſt⸗ 
preußen ein Gutsbeſitzer erſchlagen und beraubt. 
Der Täter, der ermittelt und verhaftet wurde, 
war ein Inſtmann namens Bernd, der zur Zeit 
des Mordes einen zwei Jahre alten Sohn namens 
Adolf hatte. Bernd wurde zum Tode ver ⸗ 
urteilt und hingerichtet. Als der Sohn Heran- 
wuchs, mußte er immer wieder erleben, daß man 
ihn auf das Verbrechen ſeines Vaters anſprach. 


Von find. Günther 


Flensburg ſtrahlende Sonne über den 
Giebeln der Stadt — bell blinken die Fenſter der 
Häuſer. Es iſt Markttag. In langen Reiben 
ſtehen die Fiſchhändler. Der Geruch des Meeres 
liegt über dem Platz. Deutſch und Plattdäniſch 
et durcheinander. Grenzſtadt! Das 

eutige Leben und Treiben bedeutet nur noch 
einen ſchwachen Abglanz des einſtigen Flens- 
burg. In wirtſchaftlicher Beziehung ijt die Stadt 

ute im Erliegen. Nordſchleswig als Hinter⸗ 
and gehört zu Dänemark. Geradezu tro İt- 


los find die Folgen: verödet liegt Flensburgs 


Freihafen, verödet liegen die Kais — verödet lie- 
gen die Werften Flensburgs, eine ſterbende 
Stadt! Langſam mahlen die Schrauben un- 
feres Dampfers, der eine ſcmutziggraue Naud- 
fahne über die bellglitzernde Föhrde nach⸗ 
ſchleppt. Unterdeſſen richten wir, die ſieben Stu⸗ 
diker, die einen Teil der Ferien bei den Nord- 
ſchleswig⸗Deutſchen verbringen wollten, uns im 
Rettungsboot gemütlich ein bis zur Paßkontrolle 
in Kollun d. Mit zwei däniſchen Kommuniſtin⸗ 
nen beginnen wir ein Geſpräch, das aus einem 
wüſten Kauderwelſch von Deutſch⸗Schwediſch und 
Däniſch beſtand. Gravenſtein uns be» 
kannt durch ſeine Aepfel — iſt ein großes Schloß 
und ein Heiner Ort. Die Stadt prangt im Flag- 
genſchmuck — der Danebrook knattert im 
Winde — man feiert irgendeine Hochzeit, 
keine außergewöhnliche, aber die ganze Stadt 
freut ſich! Bei der Abſtimmung war die Stadt 
fait ganz deutſch — heute ſpricht man nur noch 
däniſch. — — — Wir wandern über das Nybel⸗ 
Noor. In der Ferne leuchtet der Doppelturm 
von Broacker. Uralte Typen von Fordautos 
ſchaukeln heran. Chevrolet und Ford beherrſchen 
den Automarkt! Ueberfüllte Rutebils [Rund- 
reiſeantos) rattern um die Kurven, die von 


A ER A 


Er ſuchte ſchließlich anderswo ein Unterkommen. 
Der Zufall führte ihn mit einem gewiſſen Ka⸗ 
lin zuſammen. Dieſem entwendete er die Pa- 
piere und lebte von jetzt an unter dem Namen 
Kalin. Da er fleißig war, fand er Beſchäftigun 
auf dem Lande. Seine Namenswahl erwies fü 
aber ſpäter als Mißgriff. Der richtige Kalin 
war ein Raufbold und hatte deshalb jhon wie- 
derholt mit den Behörden zu tun 1 ve Und 
wieder war es eine e in die Bernd per⸗ 
ſtrickt wurde, denn Kal in hatte in einer Schlä- 
Mann erſchlagen und wurde nun von 
der Polizei geſucht. An ſeiner Stelle nahm man 
nun den falſchen Namensträger feft. Drei 
Wochen mußte er in Unterſuchungshaft verbrin- 
gen, dis man ihn den Zeugen gegenüberſtellte, die 
den Mann natürlich nicht kannten. Man ließ ihn 
deshalb wieder frei. Bernd gab die Landwirt- 
ſchaft auf und kam im Jahre 1911 als jähriger 
nach Berlin. Hier traf er einen gewiſſen Rothe, 
der in Geldverlegenheit war. Ex erklärte ſich 
bereit, ihm ein Darlehen von einigen hundert 
Mark zu geben, verlangte aber als Gegenleiſtung 


gerei einen 


Tyralla, Brieg 


hohen Wallhecken K 0 ſind. Das Auto hat 
die Eiſenbahn fait vollſtändig im Perſonenver⸗ 
kehr verdrängt — die Hauptbahn läuft auf dem 
Höhenrücken des Landes faſt genau von Süden 
nach Norden — Hadersleben und Apenrade lie⸗ 
gen an Stichbahnen. Es kam mehrfach vor, daß 
drei Mann von unſerer Gruppe die einzigen 
Fahrgäſte eines Perſonenzuges waren. In 
Broacker waren wir von dem Deutſchen Ju ⸗ 
gendbund eingeladen. Mit beſonderer Liebe 
ſorgte man für unſer leibliches Wohl. Bald hatte 
ſich eine ganze Geſellſchaft im Saal der Schule 
eingefunden — wir ſangen deutſche Lieder, 
erzählten von deutſcher Heimat unſeren deutſchen 
Brüdern, die in ſcheuer Zurückhaltung daſaßen 
und nur langſam, ganz langſam mitteilſam wur- 
den. Heimdeutſche ſind es, Leute, die 
deutſch denken und fühlen — aber platt- 
däniſch ſprechen. Ihnen droht die große Ge- 
fahr der Iſolierung. Die offizielle Amtsſprache 
iſt Hochdäniſch, Umgangsſprache iſt Plattdäniſch 
— fo wird das Deutſche verlernt. Ein Bei- 
ſpiel: die Eltern ſtammen aus der Gegend von 
Berlin — die Tochter ſpricht heute nur noch 
ganz fehlerhaft deutſch, vermengt mit 
plattdäniſch manche Begriffe kann ſie 
überhaupt nur auf Plattdäniſch ausdrücken. 
Dieſer Gefahr, die dem Deutſchtum droht, ſind 
ſich unſere Führer wohl bewußt. Man ſchuf die 
VRolksbüchereien, die mit dem deutſchen 
Buch deutſche Kultur verbreiten. Unter der be- 
wußten Leitung von Bibliothekar Chriften- 
ſen gelang es, die zweite Zone vollkommen mit 
deutſchen Volksbüchereien zu überziehen — in der 
erſten Zone war es nur in geringem Umfange 
möglich — vielleicht hätten wir auch dort auf diefe 
Weiſe ein beſſeres Abſtimmungsergebnis erzielen 
können. Heute baut man auch in Nordſchleswig 


mens feſtgeſeht wird. Die Meldungen, daß Be⸗ 
amte, die zur Einkommenſteuer veranlagt wer- 
den, alſo mehr als 8000 Mark Jahreseinkommen 
haben, wegen der Gehaltskürzung künftig von dem 


Pei den Grenziandbeutiigen in Nordächleswig 


Mit 34 Jahren Miniſter! 


Vom Konſervativen zum Arbeiterparteiler 


Sir Oswald Mosley, ein einflußreicher ari⸗] Handeln, 


ein außerordentliches Redner 


ſtokratiſcher Arbeiterparteiler, hat ſich durch eineftalent und ein großer, geradezu brennender 


Denkſchrift über die Bekämpfung der 
Arbeitsloſigkeit einen bekannten Namen 
gemacht. Er iſt heute erſt 84 Jahre alt, ent- 
ſtammt einer angeſehenen und reichen Familie, 
iſt ein gut ausſehender, eleganter Mann und mit 
der zweiten Tochter des verſtorbenen Lord Cur- 
zon verheiratet. Im Jahre 1918 zog er als 
Konſervativer ins Parlament ein, verließ 
jedoch ſehr bald ſchon das Lager der Tories. Die 
Wahlen 1924 brachten ſeinen Uebergang zu 
Labour. Hier tat er ſich raſch hervor. Im 
zweiten Kabinett Mac Donald wurde er Miniſter. 
Er ſetzte ſich mit Nachdruck für eine radikale 
Wendung in der Wirtſchaftspolitik ein, aber das 
von ihm ausgeckrbeitete Memorandum. das ſehr 
draſtiſche Reformen zur Bekämpfung der Arbeits- 
loſigkeit vorſah, wurde von MacDonald und den 
übrigen Miniſtern abgelehnt. Sir Oswald 
reichte daraufhin ſeinen Abſchied ein. Seit⸗ 
dem ſtellt er innerhalb der Labour⸗Party eine, 
wenn auch einſame, überaus einflußreiche Per- 
ſönlichkeit dar: ein Oppoſitioneller innerhalb der 
eigenen Partei, ein ſcharfer Kritiker der Labour⸗ 
Politik in der Arbeitsloſenfrage und gleich ge» 
fürchtet vom rechten wie vom linken Flügel der 
Partei. zi 

Die Charaktereigenſchaften, die Sir Oswald 
Mosley auszeichnen und die ihn auf der poli- 
tiſchen Ebene mit einer ſelbſt in England ſelten 
gekannten Geſchwindigkeit vorwärts gebracht 
haben, find, außer einer allgemeinen hohen B e- 
gabung und einem ſtark ausgeprägten poli- 
tiſchen Inſtinkt eine ſtete Bereitſchaft zum 


Ehrgeiz. Die raſche und entſchloſſene Art, mit 
der er in feiner Laufbahn mit feinen Parteibezie⸗ 
hungen und mit überlebten Grundſätzen gebrochen 
hat, wird in England bewundert. Alle, die ihn je 
gehört haben, ſind ſich darin einig, daß nächſt 
MacDonald, Lloyd George und Lord Robert 
Cecil kaum ein anderer lebender Engländer in 
ſo großem Maße die Gabe beſitzt, ſeine Zuhörer 
durch das Feuer und die Aufrichtigkeit ſeiner 
Rede hinzureißen und zu überzeugen, wie es Sir 
Oswald Mosley vermag. 

Im Lager der Labour-Party ſteht der junge, 
feurige Sir Oswald Mosley dem alten, pers 
knöcherten Philip Snowden gegenüber. Sir 
Oswald Mosley ſieht im Gegenſatz zu dem am 
Freihandel feſthaltenden Snowden das Heilmittel 
zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit und Wieder. 
aufrichtung der britiſchen Proſperität in “einer 
weiteren Ausdehnung der Schutzzolk⸗ 
politik. Alles, was in der Labour -Party 
jung iſt und mit dem „Snowdenismus“ brechen 
will, ſchart ſich um Mosley. Doch nicht nur die 
Jugend der Labour-Party allein: Die jungen 
Unzufriedenen aller Parteien ſchauen nach ihm 
hin. Sie nennen ihn nicht anders, als „einen 
der zukünftigen Premierminiſter Englands“. 
Noch iſt es ſicher damit zu früh, aber es kann 
kaum ein Zweifel darüber beſtehen, daß es Sir 
Oswald Mosley beſchieden ſein wird, in der 
Geſchichte Englands noch eine hervorragende 
Rolle zu ſpielen. i 
George Popoff, London, 


die Ausweispapiere Rothes. Der Handel kam 
zuſtande und Bernd, alias Kalin, nannte ſich nun 
Nothe. Unter dieſem Namen heiratete er. Seine 
Frau gebar ihm ſieben Kinder. Als ſie ſtarb, 
wurde ſie als Frau Rothe beerdigt. Bernd, der 
inzwiſchen Chauffeur geworden war, verheiratete 
ſich ſpäter zum zweiten Male, und aus dieſer 
noch beſtehenden Ehe ſind wieder zwei Kinder 
hervorgegangen. Seit einiger Zeit iſt er ohne 
Beſchäftigung und lebt mit ſeiner pielköpfigen 
Familie in ſehr dürftigen Vexrhältniſſen. b⸗ 
wohl er mehrfach die Abſicht hatte, nach ſeiner 
oſtpreußiſchen Heimat zu foirm, wagte er es 
auch jetzt nach all den Jahren nicht, weil er 
fürchtete, e würden ihn wieder ⸗ 
erkennen. In Tiefenſee wurde vom Amis- 
vorſteher ein Mann namens Rothe wegen eines 
kleinen Diebſtahls feſtgenommen, und bei der 
n in Berlin ſtieß man auch auf Bernd 
und der Fall des Chauffeurs kam ans Licht. Er 

t ſich, abgeſehen von der Führung des falſchen 

amens nichts zuſchulden kommen laſſen, und 


man will ihm jetzt helfen, ſo daß er den neuen 


Namen mit Recht führen könnte. 
Der prophetische Habicht 


London. In einer privaten. eee in 
London wird ein durch Balſamierung erhaltener 
Habicht aufbewahrt, der die merkwürdige Gabe 
beſitzt, das Herannahen blutiger Kriege zu pro- 
phezeien. Jedesmal, wenn ein ſolches Ereignis 
droht, ſo erzählt Lord Baben- Vow ell, der 
bekannte Führer der engliſchen Pfadfinderſchaft, 
auf einem Bankett, tropft dunkles Blut von dem 
Schnabel des Vogels und die merkwürdige Er⸗ 
ſcheinung währt ſolange, bis der Krieg zu Ende 
geht. Der Vogel foll viertauſend Jahre alt fein 
und wurde von einem Freunde des Lords im 
Jahre 1887 von den Ausgrabungen in Aegyoten 
nach England gebracht. Er hat den Burenkrieg 
angezeigt und ein Monat vor dem Ausbruch des 


Krieges im Jahre 1914 war jein Schnabel blutig. 
Damals dauerte das Wunder bis u vor dem 
Waffenſtillſtand ununterbrochen an. Der Eigen- 
tümer des Vogels ift ſo von feiner prohetiſchen 
Gabe überzeugt, daß er ihn jedesmal zu Rate 
zieht, wenn ein Krieg in der Luft liegt, und bis⸗ 
her hat ſich das Wunder ſtets bewahrheitet. Ob 
die merkwürdige Flüſſigkeit, die an der Stelle, wo 
der Vogel ſteht, bereits einen großen dunklen 
Fleck hervorgerufen hat, tatſächlich Blut ift, hat 
man vorläufig lieber nicht unterſucht. 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Späthörse 


Teilweise schwächer 


Frankfurt a. M., 7. November. Der 
Rückgang an der Pariser Börse führte zu 
weiterer Zurückhaltung am. hiesigen 
Platze. Das Geschäft bewegte sich im sehr 
engen Grenzen. Die Kurse waren teilweise 
schwächer, Farben 138,25, Salzdetfurth 
260,50, Commerzbank 114,25. Kulisse: Deutsche 
Diskonto 11050. Hapag und Lloyd je 73,50, 
Aku 69. Lahmeyer 144, Holzmann 77. Gelsen- 
kirchener 87. Licht und Kraft 122. Deutsche Hi- 
noleum 124. Auch im Verlauf sehr ruhig. Neu- 
besitzanleihe 6.50, Altbesitzanleihe 54.25, 5pro- 
zentige Silbermexikaner 9,25. Schlußkurse: 
Barmer Bankverein 101, Dresdner Bank 110,50 
Reichsbahnvorzugsaktien 87%, Nordd. Lioyd 
73%, Aku 68,50, AEG. 113,50, Aschersleben 1%, 
Westeregeln 192, Phönix 66, Schuckert 132%, 
Svenska 283. Deutsche Linoleum 125, Gelsen- 
kirchener 87,50. Mannesmann 71,50, Farbenindu- 
strie 138%. Felten & Guilleaume 94, Verkehrs- 
wesen 57,60, Waldhof 108,75. 


die Büchereien ſyſtematiſch aus. Die fait rein 
däniſchen Teile des Landes beſuchen deutſche 
Wanderbüchereien. Drei deutſche Einrich⸗ 
tungen arbeiten nebeneinander: 


erſtens der Deutſche Schulverein, 
zweitens der Deutſche Jugendbund, 


drittens der Schleswigſche Wähler- 
verein. 


Dieſer Verein, Vorſitzender Paſtor D. S d m ib t- 
Wodder, iſt der Zuſammenſchluß der wahl- 
fähigen Deutſchen. Vielleicht gelingt es ſo, 
ſchließlich auch einen beträchtlichen Teil der Leute 
zu erfaſſen, die man mit „bakade“ (die Bunten) 
bezeichnet — fie verſtehen nur den Begriff Hei 
mat — ein Vaterland kennen fie nicht. Noch auf 
einen anderen Teil der Bevölkerung kann man 
nicht unbedingt bauen, weil ihre Stellungnahme 
zu ſehr von der allgemeinen politiſchen Lage ab- 
hängt — das ſind die Deutſchen, die kulturell 
fürs Deutſchtum eintreten — politiſch aber zur 
däniſchen Sozialdemokratie hinneigen 
und in dieſem Zuſammenhange tatſächlich gegen 
deutſche Intereſſen geſtimmt haben. Der Deut- 
ihe Jugendbund ſchließt die Schulentlaſſenen au- 
fammen. Für die Schuljugend ſorgt der Schul- 
verein, der mit dankenswerter Unterſtützung 
des VDA. deutſche Privatſchulen baut und 
Wanderſchulen unterhält. Um Sonder ⸗ 
burg lebt ein ſchwieriger Menſchenſchlag — bei 
der Abſtimmung wurden faſt nur däniſche 
Stimmen abgegeben. Die Trennungslinie deutſch⸗ 
däniſch läßt ſich nicht ganz genau feſtlegen — ſie 
geht mitten durch die Familien — ein Yru- 
der z. B ift namhafter Dänenführer, feine Ge- 
ſchwiſter denken deutſch! 


In Apenrade übernachteten wir in der 
deutſchen Jugendherberge, die wundervoll auf dem 
Ahrendsberge liegt und auf die Stadt und 
die Föhrde herabblickt Hier mußten wir uns mit 
einigen däniſchen Eigentümlichkeiten bekannt⸗ 
machen: Die Poſt wird um 9 Uhr geöffnet und 
ſchließt ihre Pforten ſchon um 17 Uhr. Marten- 


automaten ſcheinen unbekannt zu ſein — obwohl 
an Automaten faſt das Unmöglichſte geleiſtet 
wird. Der ganze Laden iſt hierbei noch einmal 
vertreten — Zigarren, Bananen, Schnürſenkel, 
Spielzeug, Kaugummi, unſäglich geſchmackloſe 
Bilder, Sardinen uſw. — alles iſt zu haben! Der 
Automat gibt Ihnen ſogar auf zwei Kronen 
85 Dere wieder heraus! Uebrigens ift Ge- 
ſchäftsſchluß um 18 Uhr — — — damit die 
Angeſtellten die Badeanſtalt beſuchen können! 
Am Sonnabend ſchließen alle Geſchäfte erſt um 
21 Uhr. Eine Ausnahme bilden nur die Bäcke ⸗ 
reien, die täglich bis 21 Uhr geöffnet ſind — 
denn abends trinkt man noch einmal Kaffee. 
In Apenrade iſt die größte deutſche Pri⸗ 
vatſchule, ein ganz moderner Klinkerbau. Die 
däniſche Grenzlandbewegung hat in Apenrade 
einen ſehr einflußreichen Mann, P. H. Qan- 
ſen, den Herausgeber des däniſchen „Hejmdal“. 
Ueber Rundemühle ging der Weg zum 
Knivsberg mit dem Bismarckturm. Ein 
weiter Blick über die Giennerbucht — — langſam 
treiben einige Segler an der Inſel Bar ſß vor- 
über, im Süden erſcheint am Horizont das Düp⸗ 
peldenkmal. Im Norden die Säule von Sfam- 
lingsbanke, das Nationalheiligtum der 
Nordſchleswigs. Das Knivsbergfeſt pine 


gegen vereinigt alle Schleswiger deutſcher Ges 


ſinnung. 

In Tingleff bekannt durch ſeine 
Volkshochſchule — lernten wir drei Ver⸗ 
treter des kämpfenden Deutſchtums kennen: Ret- 
tor Koopmann, der im däniſchen Folketing 
für die deutſchen Schulen eintritt, Jepſen, den 
Volkswirtſchaftler und Niſſen, den Führer der 
deutſchen Freikirchenbewegung — Ueber Flens- 
burg fuhren wir nach Schleswig. Vom Turm 
des Schleswiger Domes aus überſchauten wir 
noch einmal das Land, das wir liebgewonnen 
hatten. Jetzt mußten wir an das letzte, fo un- 
endlich ſchlichte Wort unſerer Brüder in Rödding 
denken — zum Abſchied riefen fie uns ein „Til 
Erindring“ zu. 
uns!“ 


neue 


Dänen 


„Vergeßt uns nicht!“ Denkt an 
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in engsten Grenzen. Wesentliche Aenderungen 
waren nicht zu verzeichnen, nur machte sich auf 
einzelnen Marktgebieten das Einsetzen der 
Winterkonjunktur bereits bemerkbar. 
Nach wie vor herrscht besonders in den weiter- 
verarbeitenden Betrieben großer Auftragsmangel, 
und so mußten vielfach Feierschichten 
eingelegt und in einigen Betrieben auch Arbeiter 
entlassen werden. Die Heranschaffung der 
Rohmaterialien ging ohne Schwierigkei- 
ten vor sich. Der Erzmarkt lag still, die 
Schrottzufuhr war ausreichend. Im ein- 
zelnen zeigten sich folgende Tendenzen: 


Koks und Nebenprodukte: 

Die leichte Besserung, die im Vormonat ein- 
gesetzt hatte, ließ wieder nach, Die Nachfrage 
ging wieder zurück, da der Verbrauch infolge 
der andauernden milden Witterung gering war 
und der Vorrat der Verbraucher ausreichte, In 
Ammoniak waren die Umsätze gering, auch 


Benzol war trotz einer Preisermäßigung 
schwer unterzubringen. 
Roheisen: 


Der Absatzmarkt für Roheisen zeigte keine 
Belebung. Die Produktion hielt sich in engen 
Grenzen. Der Export liegt völlig darnieder. 


< Walzeisen: 

Der Absatz hielt sich ungefähr auf der Höhe 
des Vormonats. Der Export wird durch die 
ausländische Konkurrenz. stark beeinträchtigt. 

Kaltgewalztes Bandeisen: 

Die schlechte Marktlage ließ nur sehr ge- 

ringe Umsätze zu. 
Röhren; 


G ußeise rne Röhren waren leichter unter- 
zubringen als im Vormonat, da die in Angriff 


genommenen Arbeiten noch vor Einsetzen des] 


Frostwetters beendet werden sollen. Auch der 
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Unverändert schwache Konjunktur in der 
 westoberschlesischen Eisenindustrie 


Im Monat Oktober hielt sich die Produktion 
der oberschlesischen Montanindustrie wie bisher 


Export war zufriedenstellend. Für Novem- 
ber ist jedoch völlige Geschäftsstille 
zu erwarten. In schmiedeeisernen Röh- 
ren ging der Absatz bis auf die Hälfte desjeni- 
gen des Vormonats zurück, 


Verfeinerungsprodukte: 
Im Draht geschäft zeigte sich keine 


Besserung. Auch für Schmiedepreß- 
stücke war der Markt wenig aufnahmefähig. 
Die Reichsbahn erteilte kleinere Aufträge für 
Radreifen. Die Räderdreherei mußte hin- 
gegen vollkommen eingestellt werden. Für 
Grubenausbaumaterial und Auto- 
teile besteht kein Interesse. Tür zargen 
wurden im gleichen Umfang wie im Vormonat in 
Auftrag gegeben. Für Stahlflas ehen zeigte 
der Markt kein Interesse. In geringem Umfang 
konnten Rippenplatten untergebracht 
werden. Stahlguß war besser unterzubrin- 
gen als im Vormonat, während der Markt für 
Temperguß unverändert schlecht lag, 


Blechwaren: 

Die Nachfrage war leicht gebessert. Für ver- 
schiedene Wirtschaftsartikel besteht jedoch 
wenig Interesse. 

Königshulder Artikel: 

In land wirtschaftlichen und gärt. 
nerischen Geräten halten Handel und Ver- 
braucher mit Aufträgen zurück. 

Maschinenbau: 

Im Maschinenbau konnten einige Aus- 
landsaufträge hereingeholt werden. Der 
Eisenbau hielt sich auf der bisherigen Höhe. 


Feldbahnen, Weichen: 

Die Nachfrage nach Feldbahnmaterial ist 
stark zurückgegangen. Auch der Weichenbau 
ist wenig beschäftigt. 

Bleche: 


Der Auftragseingang hat sich besonders für 
Grob- und Mittelbleche stark verringert. 


Berliner produktenmarkt Breslauer produktenmarkt 


Fest 


Berlin, 7. November. Wenn auch die höch- 
sten Preise des Vormittagsverkehrs am Liefe- 
rungs markt sich nicht behaupten konnten, 
zeigte die Produktenbörse bei Eröffnung doch 
recht feste Tendenz, Die Stimmung war aller- 
dings ziemlich nervös, Der hohe Vermah- 
lungszwang für Inlandsweizen und der die 
Einfuhr drosselnde Zoll wirken sich am Wei- 
zenmarkte in immer stärkerer Nachfrage der 
Mühlen aus, zumal das Weizenmehl- 
geschäft wieder eine Belebung erkennen 
läßt. Da andererseits das Inlandsangebot nach 
wie vor knapp bleibt, wurden etwa 3 Mark 
höhere Preise als gestern für prompte Ware be- 
willigt, der Lieferungs markt setzte im 
gleichen Ausmaße höher ein, im Verlaufe hörte 
man jedoch zeitweise 1 Mark unter den Anfangs- 
notierungen liegende Briefpreise. Roggen, 
der auch zur Kahnverladung nur wenig offeriert 
wird, folgte der Aufwärtsbewegung. Im Prompt- 
geschäft lauteten die Gebote etwa 2 Mark höher, 
am Lieferungsmarkt war lediglich die Dezember- 
sicht stärker befestigt Weizenmehle wer- 
den zu 50 Pfennig höheren Preisen lebhafter um- 
gesetzt. In Roggenmehl zeigt sich wieder 
Nachfrage für billige Provinzfabrikate, die 
gleichfalls 25 bis 50 Pfennig in den Forderungen 
erhöht sind, Für Hafer bat sich die Konsum- 
nachfrage gebessert, und unter dem Eindruck 
der Befestigung am Lieferungsmarkte war der 
Preisstand leicht erhöht. Industriegerste 
wird zu stetigen Preisen vereinzelt stärker be- 
achtet. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 7. November 1930 


Weizen Welzenkleie TB 
Märkischer 250—251 Weizenkleiemelasse — 

. Eu wen Tendenz fester 

5 Mirz 251 1p 282½ | Roggenklete 7779. 


Tendenz: fester 


für 100 kg brutto einschl, Sack 
in M. frei Berlin 


Tendenz sehr fest 


Roggen 


Märkischer 154—156 Raps * 
š Okt — Tendenz: 0 
Z Dez. 174—178 für 1000 kg in M, ab Stationen 
. März 187½ - 188½ | Leinsaat — 
0 Tendenz: 
Tendenz fest für 1000 kg in u. 
Gerste Viktoriaerbsen 25.00 —31.00 
Braugerste 184— 210 Kl. Speiseerbsen 24.00 — 26,00 
Füttergerste und Futtererbsen 19,00— 21,00 
— — 167 - 177 re ann rg 
St. eke n 00—18, 
is 3 Wicken 17,00— 20,00 
— Blaue Lupinen — 
Märkischer 140—150 Gelbe —— — 
" pe 1541% 154 Seradelle. alte 
> März 169- 1681% 898 8,50—9,25 
ne rn iie Leinknchen s.y 14.00— 11,30 
für 1 kg in M. ab Stationen | Trockense e 
Mais l prompt 5,10—5,50 
Plata — Sojaschrot 12,20— 13,00 
Rumänischer — Kartoffelflocken — 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 


märkische Stationen für den ab 
Berliner Markt per 50 kg 
Kartoft. weiße 


do. rote 
Odenwälder blaue 


Weizenmehl 29-37 


Tendenz fest 
für 100 kg brutto einschl. Sack 


in M. frei Berlin sn 
Feinste Marken ub. Notiz bez. do. elbfl. — 
Roggenmehl do. Nieren - 
Lieferung 2414-271, | Fabrikkartoffeln - 
Tendenz: fest pro Stärkeprozen! 


a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1. jüngere i ` . . 


Fest 


Breslau, 7. November. Die Tendenz für 
Brotgetreide ist sehr fest und es wurden für 
Roggen und Weizen etwa 4 Mark mehr be- 
zahlt. Das Angebot ist sehr klein. Auch in 
Hafer besteht keinerlei Angebot. Gerston 
sind unverändert. Für Futtermittel besteht 
regere Nachfrage, die Preise erfuhren keine 
Aenderung. Heu und Stroh sowie Saaten un- 
verändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: fest ’ 
e 
Weizen (schlesischer) 3 
Hektolitergewicht v. 74½ kg 24,60 24,00 
. „ 76 „ 24.80 24.20 
5 2 in. 24,10 23 50 
Roggen (schlesischer) ' 
ektolitergewicht v. 70,5 kg 15,90 15,50. 


* ” sD 


8 „ 68.5 
Hafer, mittlerer Art und Gute 15,00 15.00 


Braugerste. feinste 23,00 23,00 

x gute 20,00 20,00 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 17,50 17,50 
Wintergerste 16,50 16,50 


Industriegerste | 
Hülsenfrüchte endenz: ruhig 


72. 4. 11. 2.1 11. 
Vikt --Erbs. 29-31 | 30-32 Pferdebohn. - 
elb.Erbs.m. Wicken 16 17 | 17-18 
sdb b.. Peluschken | - 
grüne Erbs. 29-31 | 30-32 gelbe Lupin. - 
weiße Bohn. | 29-31 | 30 32 blaue Lupin. 
Futtermitte! Tendenz freundlicher 
p Ai isad 4. 1 
Weizenkleie 782 77½—8 . 
Roggenkleie 78% 88% 7½—8½ 


Gerstenkleie — 


Mehl Lendenz fester 
7. 11. ] 6. 11 
Weizenmeht (Type 700% 30.00 | 35,75 
Roggenmehl®) (Type 70%) 26,00 25,75 
Auzugmen 42,00 | 41,75 


) 65%%iges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer 
Rauhfutter lendenz' ruhig 
7. 11.4. 11 
Roggen-Weizenstrob drahtgepr. | 0,80 | 0,80 
s 5 bindfgepr. 0,65 0,65 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 0, 
8 bindfadgepr 0,70 0.75 
2 


Roggenstroh Breitdrusch 
Heu, gesund, trocken | 2,40 
Heu, gesund, Irocken 2 2.70 
Heu, gut, gesund, trocken, alt | — | — 


Heu, gut gesund, trocken neu 
Berliner Viehmarkt 
Berlin, den 7. November 1930 
Bezahlt für 50 leg 


Ochsen Lebendgewicht 
) 
56—58 
2 ältere à 8 . Ey 
b) sonstige vollfleischige $ jüngere 52-55 


ältere . 
à 60-51 
45 - 48 


—— — 
s...» 


c) fleischige $ 
d) gering genährte 


Bullen 


a) jüngere 5 höchsten Schlachtwertes 68 
b) sonstige vollfleise 
o) fleischige 


ge oder ausgemüstete 54—57 
d) gering genährte j Beh” 


. . 51—53 
. . . 48—50 


Kühe 


a) jüngere Nr höchsten Schlachtwertes 42-48 
5 sonstige vollfleischige oder ausgemästete 82—29 
c) fleischige ` ` > 8 27-80 


d) gering genährte 

Färsen 

a) vollfleiseh. ausgemästete höchste Schlacht- 
wertes ` . . . „ AR 

b) vollfleischige . . . . . . 46 50 

e) fleischige ., ey Ps a s. ~ 


schon vormittag 


F m e e 


Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh . . * 42-- 48 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast b . . * 
b) beste Mast- und Saugkälber x . Ri 78—86 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 70—82 
d) geringe Kälber = . . 45 -65 
Schafe 
a) Mastlämmer und üngere Masthammel 
1) Weidemas! . 46-52 
2) Stallmast š 63—68 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 56—62 
e) gut genährte Schafe . . . 43—40 
d) fleischiges Schaf vieh 4 . . . 44—55 
e) gering genährtes Schafvieb 4 . . 34—42 
Schweine 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . 70 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew. 68-69 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 66—68 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160—200 Pfd. Lebendgew. 64—66 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 - 160 Pfd. Lebendgew. 60-62 
1) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. 2 
2 Sauen 6-61 


Auftrieb: Rinder 2088, darunter: Ochsen 809, Bullen 3.4, 
Kühe und Färsen 955, Kälber 1250, Schafe 5732, Ziegen — 
Schweine 8249, Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 1146. Auslandsschweine 1586 


Marktverlauf: Rinder mittelmäßig, Kälber, Schweine glatt, 
Schafe langsam, Weidevieh schwer verkäuflich. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall tür 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 7. November. Roggen, 60 To. Parität 
Posen, Transaktionspreis 18,60, Roggen, Orien- 
tierungspreis 17,75—18,25. Weizen 33, 75—24, 50, 
Roggenmehl 2850, Weizenmehl 41,50 —44,50, 
Roggenkleie 10,50—11,50, Weizenkleie 12,00 — 
13,00. Rest der Notierungen unverändert. Stim- 
mung ruhig. ' 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 7. November. Roggen 18,50—19,00, 
Weizen 26,00—27,00, Roggenmehl 35,00—36,00, 
Weizenmehl luxus 60,00—70;00, Weizenmehl 0000 
50,00—60,00,. Roggenkleie 10,5—10,50, Weizen- 
schale 14,50—15,50. Weizenkleie mittel 12,00— 
13,00, Leinkuchen 28,00 28,50. Umsätze klein. 
Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 7. November. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in Mark: 92,00. 


Berlin, 7. November. Kupfer 86% B., 4% G. 
Blei 30% B., 9% G., Zink 30% B., 29% G. 

London, 7. November. et Tendenz ste- 
tig. Standard per Kasse 437/143, per drei 
Monate 483% —43”Jıo, Settl. Preis 43%, Elektrolyt 
45741464. best selected 4%-—45%, Elektro- 
wirebars 46%. Zinn, Tendenz ruhig. Standard 
per Kasse 112%—112%, per 3 Monate 113% — 
113%, Settl, Preis 112%, Banka.117%, Straits 
117%. Blei, Tendenz willig, ausländ. prompt 
15%, entft. Sichten 15%, Settl. Preis 157. Zink, 
Tendenz willig, gewöhnl, prompt 14'!/ıs, entft. 
Sichten 15/9, Settl. Preis 14%, Quecksilber 22%, 
Wolframerz c. i. f. 17%, Kupfersulphat f. o. b. 
%%—21, Silber 16%, auf Lieferung 16/10. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 7. November. Tendenz stetig. 
November 7.20 B., 7.10 G., Dezember 7.25 B., 
Privatdiskont 4% Prozent für lange Sicht, 
4% Prozent für kurze Sicht. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent. 


7.15. G., Januar 7.30 B. 7,20 G., März 7,45 B., 
740 G., Mai 7,60 B., 7,55 G. B., 


August 7.90 
7,85 G., Oktober 8,15 B., 8,05 G. 
Devisenmarkt 
7. 6. 11 


Fur drahtlose 


Auszahlung au! Geld ] Briet Geld | Brief 
BuenosAires 1. Pes. 5 1,45 1,442 „446 
Canada ICanad.Doll. 188 Re 4,19 4205 
1 14 uren 2,081 2,085 au 2,084 

airo yp N i 5 20.93 85 20.92 
Konstant. ı fr st. e 4 

ndon 1 Pfd. St. 20,361 20,401 20,362 20,402 
New York 1 Doll. 4,1915 4,1995 4,1920 4.5 
Rio de janeiro 1 Milr. 0,429 0,431 0,429 0,431 
Uruguay Gold Pes. 3.36 3.373 3,337 3.340 
Amstd.-Rottd, 100G1. | 168,73 | 169,07 | 168.73 | 169,07 
Athen 100 Drehm. 5,13 5,44 5,435 5,445 
Brüssel-Antw. 100 BL 58,45 58.57 58,435 58,555 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,486 2.490 
Budapest 100 Pengo 78,34 73,480 13,365 73.505 
Danzig 100 Gulden 31,45 81,61 81,44 81,60 
Helsingt. 100 finnl.M. 10.548 10, 10,551 10,571 
Italien 100 Lire 21,94 21,98 21,94 21,98 
Jugoslawien 100 Din. 7,429 7.443 7 — 13 


Kowno 41,88 
Kopenhagen 100 Kr. 
Lissabon 100 Escudo 18,80 18,94 18,80 18,84 


Usio 100 Kr. | 112,13 | 112,85 | 112,13 | 112,85 
Paris 100 Fre, | 16,462 | 16,502 | 16,462 | 16,502 
P 100 Kr. 12,432 12,452 12,432 12,452 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 92,09 6 92,10 92,28 
Riga 100Lais | 30,67 | 80,83 | 30,68 80.84 
Schweiz 100 Fre. 31,33 81,49 31,825 31,485 
Sofia 100Leva 3,037 3,043 3.040 3,046 
Spanien 100 Peseten 47,65 41,75 47,20 47,30 
Stockholm 100 Kr. 112,37 112,59 112,40 112,62 
Talinn 100 estn. Kr. 111,64 111,86 111,64 111,86 


Wien 100 Schill. 59,02 69,14 59,04 59,10 


Warschauer Börse 


vom 7. November 1930 (in Zioty): 


Bank Polski 162,00—163,00— 162,50 
Firley 20,00 
Klucze 100,00 

Devisen 


Dollar 8,92%, Dollar privat 8,924, New York 
8,914, London 43,34%, Paris 35,05, Wien 125,65, 
Prag 26,45, Italien 46,71, Schweiz 173,15, Holland 
359,20, Stockholm 239,26, Berlin 212,67, Pos. In- 
vestitionsanleihe 4% 100,50—100,25, Pos. Kon- 
versionsanleihe 5% 48,00—48,50, Dollaranleihe 
597 54,5--54,00, Bauanleihe 3% 50,00, Boden- 
kredite 4%% 52,00—51,75. Tendenz in Aktien 
uneinheitlich, in Devisen stärker. 


Bremer Baumwollkurse.  Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 11,89. Amtliche Terminnotie- 
rungen. (Schlußkurse.) Tendenz gut „ehauptet, 
Dezember 11,50 B., 11,41 G. Januar 11,66 B., 
11.65 G., März 11,94 B., 11,93 G., Mai 12,16 B., 
12,14 G., Juli 12,37 B., 12,36 G., Oktober 12,57 B., 


12,55 G. 


Berliner Börse 


Unhaltendes Interesse für Danatbank — Leichte Abbröckelungen bei geringen Umsätzen 
Nachbörse zur Schwäche neigend 


Berlin, 7. November. Die Kursveränderungen 
zu Beginn der heutigen Börse hielten sich in 
ziemlich engen Grenzen. Die Stimmung war 
etwas freundlicher, und die 
Pariser Bankschwierigkeiten mit 
der nun doch erfolgten Zahlungseinstel- 
lung der Bank Oustrie übten keine stär- 
kere Wirkung aus. 
der Ruhrkohlenbestände auf fast acht 


Millionen Tonnen, die Dividenden- 
befürchtungen in der Montan- 
industrie und der im letzten Eisen- 


bericht erkennbare Rückgang blieben 
ohne nennenswerten Einfluß. An der Börse 
selbst bestand anhaltendes Interesse für Danat- 
bank, die 114% höher eröffneten. Ferner waren 
Reichsbank, Goldschmidt, Chade-Aktien, Schan- 
tung, Zellstoff-Waldhof und Norddeutsche Wolle, 
die von einer Verwaltungserklärung über den 
Geschäftsgang profitierten, bis zu 2%% gebes- 
sert, Nennenswert gedrückt waren demgegen- 
über lediglich Schubert & Salzer minus 
2% und Hamburger Elektrische minus 
1765. N 5 

Im Verlaufe wickelte sich das Geschäft in 
außerordentlich schleppenden Formen ab. Bei 
kleinsten Umsätzen gaben Papiere wie Reichs- 
bank, Schultheiß und Waldhof bis zu 1%% nach. 
Im übrigen hielten sich die Abbröckelungen im 
Rahmen von etwa 1%. Thüringer Gas 
setzten ihre Aufwärtsbewegung entgegen der 
Allgemeintendenz auf 157 fort. Die Verstim- 
mung am Effektenmarkt wurde durch die 
schwache Haltung der Reichsschuldbuch- 
forderungen, die weiterhin bis zu 1% ver- 
loren, zurückgeführt. An diesem Markt störte 
die Ausstattung der neuen Reichsschuldbuchfor- 
derungen aus dem deutsch-polnischen Liquida- 
tionsabkommen mit anderen Zinsterminen. näm- 
lich 15. April und 15. Oktober, statt 1. April und 
1. Oktober, aus der man Lieferungs- 
schwierigkeiten bei einem etwaigen 
Durcheinanderhandeln befürchtet. Anleihen 
behauptet, Pfandbriefe vernachlässigt und 
nicht ganz einheitlich, Devisen eher ange- 
boten, Madrid und Buenos fester. Am Geld- 
markt machte die Erleichterung weitere Fort- 
schritte, Tagesgeld ermäßigte sich auf 5% bis 
744%, die übrigen Sätze blieben unverändert. 
Am Kassamarkt war das Geschäft zwar 
noch unverändert klein, doch zeigte die Börse 


Auch das Anwachsen 


wieder in einzelnen Werten Neigung zu Rück- 
käufen auf dem ermäßigten Kursstand. Brauerei- 
aktien tendierten ungleichmäßig. Während Ber- 
liner Kindl Stamm- Prioritäten 13% nachgaben, 
zogen die Aktien um 2% an. Bei einer Nach- 
frage von 6 bis 7 Millionen, wobei kurze Sichten 
nicht voll befriedigt werden konnten, wurde der 
Privatdiskontsatz einheitlich auf 4%% 
festgesetzt. Es wurden wieder kleine Beträge 
Reichswechsel per 5. Februar 1931 abgegeben. 
Die Börse schloß zwar nicht zu den niedrigsten 
Tageskursen, aber doch in schwächerer Hal- 
tung. 

Die Tendenz an der Nachbörse neigt wei- 
ter zur Schwäche, 


Breslauer Börse 


Befestigt 

Breslau, 7. November. An der heutigen Börse 
war die Tendenz etwas fester. Am Aktienmarkt 
lagen geringe Kaufaufträge vor, die kleine Kurs. 
steigerungen auslösten. So stiegen E. W. Schle- 
sien auf 63. Einiges Geschäft war in Bau- und 
Terrainwerten. Hier setzten Gräbschener mit 
37 ein und wurden später mit 38 gesucht, Klein- 


burger Terrain 36, Breslauer Baubank 38, Huta, 
gestern in Berlin gestrichen Geld, kamen mit 


66 bei kleinem Umsatz zur Notiz. Sonst stellten 
sich Schles. Textil auf 5%, und am Banken- 
markt waren Bodenbank mit 140% schwächer, 
Deutsche Bank 110%. Am Anleihemarkt 
sind Liquidations - Landschaftliche Pfandbriefe 
mit 80,00 zum gestrigen Kurse im Verkehr, die 
Anteilscheine 11,70. Liquidations-Bodenpfand- 
briefe 85, die Anteilscheine 12,45. Roggenpfand- 
briefe abbröckelnd 6,35. Der Altbesitz notierte 
54, der Neubesitz 6%. 8% Goldpfandbriefe mit 
95 unverändert. Im freien Verkehr gingen Po- 
sener Renten mit 20%, später 20,40, um. 


— —— nt mm uyvV. — 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielsko 
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